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Mit öem Mnöblatt Leveste Zeitung
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Italien droht mit dem Austritt aus dem Locarnopakt.
Die Aerwürsnifse auf der Londoner Flottenkonferenz. — Italien lehnt Garantieverpflichtungen

gegenüder Frankreich ab.
TU. London, 1. April.

Wie der Vertreter öer Telegraphenunion von maßge¬
bender Sette erfährt, ist im Zusammenhang mit einer
Besprechung zwischen den: italienischen Vertreter
Gr an di und Macöonald  auf der Flottenkonferenz
eine bedeutsame Aeußerung Gran dis  zu verzeichnen.
Von englischer Seite wurde der bereits friiher erwogene
Gedanke wieder zur Sprache gebracht, daß bei weiterem
Beharren der Italiener auf ihrer Paritätsforderung
gegenüber Frankreich der Abschluß eines Viermächtcvcr-
trages ohne Italien  wieder geprüft werden könne.
Grandi lehnte es ab, von dem bisherigen Standpunkt ab¬
zugehen. Er mies darauf hin, daß es mit der politi¬
schen Moral  kaum vereinbar sei, wenn vier Mächte

Streit um Worte.
Die Spczialdebatte über das Anttterrorgesetz ttu Justiz-

ausschnß.
KB. Wien, 31. März. Der Justizausschuß begann heute

nachmittags Sie Spezialdebatte  über das Gesetz zum
Schutz der Acbetts- und Versammlungsfreiheit. Bericht¬
erstatter Dr . K n eu ß l schlug folgende Fassung des 8 1
vor:

„1. Bestimmangen in kollektiven Arbeitsverträgen und anderen
Gesamtvereinbarungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
sind nichtig,  wenn sie unmittelbar oder mittelbar

a) bewirken sollen, daß in einem Betrieb nur Angehörige
einer bestimmten Berufsvereinigung  oder anderen
freiwilligen Vereinigung beschäftigt werden,

b) verhindern sollen, daß in einem Betrieb Personen beschäftigt
werden , die keiner Berufsvereinigung  oder die einer
bestimmten Berufsvereinigung oder anderen freiwilligen Ver¬
einigung angehören.

2. Die Bestimmung des ersten Absatzes findet auf Vereinbar¬
ungen . die sich auf I a n d- und forstwirtschaftliche
Arbeiter  beziehen , nicht unmittelbar Anwendung , gilt aber
als grundsätzlicheVorschrift, deren Ausführung der Landesgefetz-
gebung obliegt, auch für solche Vereinbarungen ."

Abg. Dr . Bauer (Soz .) wandte sich gegen das Verbot
des Ausschlufles von Unorganisierten  aus einem
Betrieb und beantragte die Streichung der Worte: „keiner
Berufsvereinignng oder". Weiter beantragte er die Ein¬
schaltung der Worte: „von den Arbeitgebern unabhäng¬
igen" zwischen die Worte „bestimmten" und „Berufsver¬
einigung". Er beantragte ferner die Streichung des Ab¬
satzes2, der in ein Rahmengesetz übe'.: die Rechtsverhält¬
nisse der land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter gehören
würde, dessen Schaffung die Gesetzgebung bisher unter¬
lassen habe. Schließlich ersuchte er die betreffend die Aus¬
legung der Worte „unmittelbar  oder mittelbar"
getroffene Parteienvereinbarung in den gedruckten Aus¬
schutzbericht aufzunehmen.

Abg. Dr . Eisler (Soz .) beantragte, im Absatz1 zwi¬
schen die Worte „oder" und „anderen" einzufügen: „einer
bestimmten".

Berichterstatter Dr . Kneußl  wandte sich gegen den
Antrag Dr . Bauer bezüglich der Unorganisierten,
weil sonst der jetzt bestehende und als unmoralisch zu be¬
zeichnende Zustand ausrecht bliebe, daß Unorganisierte von
jeder Arbeitsmöqlichkeit vielfach ausgeschlossen sind. Be¬
züglich des Streichungsantrages des Absatzes2 verwies
er auf die Kr i se der Landwirtschaft,  die zu
größter Vorsicht zwinge. Auch die Einschaltung der Worte
„von den Arbeitgebern unabhängigen" könne er nicht be¬
fürworten , weil erst eine Stelle geschaffen werden müßte,
die dies beurteilen könnte. —Abg. Spalowski (christl .)
bemerkte,

die Tendenz des 8 1 gehe dahin, daß es nicht durch kol¬
lektive Vereinbarungen möglich sein soll, Arbeiter einer
anderen Organisation von den Arbeitsplätzen zn ver¬
drängen oder sernzuhalte« .In diesem Zusammenhang
sei es wichtig, daß dem bisherigen Monopol von Or¬
ganisationen ei« Ende bereitet werde.

jetzt einen Vertrag abschlössen, der aus eine Garantie
der französischen Sicherheit gegen Italien
hinauslaufen würde.

Italien müsse in einem solchen Falle ernstlich in Er¬
wägung ziehen, ob es noch länger die in den Locarno-
verträgen eingegangene Garantieverpflichtung gegen
einen etwaigen dentfchen Angriff aufrecht erhalten
könne.
Obwohl der Gewährsmann dieser Meldung nicht ge¬

nannt sein will, kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
er über die tatsächlichen Vorgänge richtig unterrichtet ist,
ebenso wie es Tatsache ist, daß ähnliche Gedankengängc
in der italienischen Presse bereits seit einger Zeit erörtert

8 1 wurde sodann unter Ablehnung der Anträge Dok¬
tor Bauer und Dr. Eisler angenommen. Dr . Kneußl
schlug hierauf folgende Fassung des 8 2 vor:

„1. Dem Arbeitgeber ist es untersagt , Vereins -, G e-
werksckafts - oder Parteibei : räge und Spenden
von dem dem Arbeitnehmer gebührenden Entgelt abzuziehen oder
bei der Auszahlung des Entgeltes in Empfang zu nehmen. Diesem
Verbote unterliegen nicht Beiträge und Spenden für Wohlsahrts-
zwecke, soferne diese Leistungen ausschleßlich Personen , die dem
Betrieb angehören oder angehört haben oder ihren Familienan¬
gehörigen, und zwar ohne Unterschied ihrer Zugehörigkeit zu
einer bestimmten Partei oder Berufsveriinigung , zugute kommen.
Der Arbeitnehmer kann verbotswidrig abgezogene oder in Emp¬
fang genommene Beträge von dem Arbeitgeber binnen drei Jah¬
ren zurückfordern.

2. Vereinbarungen , die den Bestimmungen des ersten Absatzes
widersprechen oder sonst eine Mitwirkung des Arbeitgebers bei
der Entrichtung der im Absatz 1 dieses Paragraphen genannten
Leistungen bezwecken, sind nichtig.

3. Ais Arbeitnehmer im Sinne des ersten Absatzes sind auch
die Angestellten öffentlich - rechtlicher Körperfchaf-
t e n anzufehen , selbst wenn sie mit behördlichen Aufgaben betraut
sind, doch sind die Vorschriften der Absätze 1 und 2 auf das Ent¬
gelt der im Artikel 12,  Absatz 1, Zahl 9, des Bundesverfassungs¬
gesetzes in der Fassung von 1929 genannten Personen nur als
grundsätzliche Vorschriften, deren Ausführung der Landesgesetz¬
gebung obliegt, auf das Entgelt der mit behördlichen Aufgaben
betrauten Personen aber , deren Dienstrechl nach Artikel 15 des
Bundesverfassungsgesetzes in der Fassung von 1929 ausschließlich
durch die Landesgesetzgebung geregelt wird , überhaupt nicht an¬
zuwenden.

4. Die Bestimmungen der Absätze 1 und 2 finden auf l a n d -
und forstwirtschaftliche Arbeiter  nicht unmittelbar
Anwendung , gelten aber als grundfägiiche Vorschriften, deren
Ausführung der Landesregierung obliegt , auch für solche Ar¬
beiter ."

Der Berichterstatter machte darauf aufuierksam, daß
über die Fassung des ersten Absatzes des 8 2 bei den For¬
mulierungsbesprechungen keine Einigung  erzielt
worden ist und daß cs dort eventuell zu heißen hätte:
„Diesem Verbot unterliegen nicht Beiträge und Spenden
kür Wohlfahrtseinrichtnngcu. soferne diese Leistungen
satzungsmüßig ausschließlich Personen . . .". Darüber
müsse der Ausschuß Beschluß fassen. —Ueber diesen Para¬
graphen entwickelte sich eine eingehende Debatte.

Heimatwehr und Bauernwehr.
KB. Wien, 31. Dckirz. Wie die Landbund-Korrespondeuz

meldet, hielt in einer Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Stegersbach im Burgenland Abg. Schönbauer
eine Rede über politische Fragen , in der er u. a. betref¬
fend die S el b stschu tz or g a n '. sa t i o n en erklärte,
daß der Landbund gegenüber den bäuerlich-bürgerlichen
Weürorgantsationen wohlwollende Neutralität  be¬
wahren wolle, indem er es den einzelnen Mitgliedern
überläßt, nach ihrer eigenen Ueberzeugung einem Wehr¬
verband beizutreten. Außerordentlich bedauern müsse
man es aber, wenn es zn einem Kampf dieser Selüst-
schutzorganisationen untereinander käme.  Er hofft,
daß sich das Verhältnis des Heimatschutzes zur Bauern¬
wehr verbessern und in der Zukunft einmal eine
Arbeitsgemeinschaft  ermöglichen werde. Das ver¬
gangene Jahr habe gezeigt, daß der Gedanke der Selbst-

schutzverbändr gesund sei und auf staatspolitischem Ge¬
biete reiche Früchte tragen könne.

Tatsächlich sind Bauernwehren vom Landbund bisher
nur in Oberösterreich  in nicht nennenswerter Zahl
gegründet worden. Eine Arbeitsgemeinschaft mit der
Heimatwehr ist in Bildung.

Und Tirol. . . ?
Innsbruck , 1. April.

Der Landeshauptmann von Salzburg hat in seiner
Rede auf dem christlicl.sozialen Landesparteitag mit be¬
sonderer Genugtuung bervorgehoben, daß das Land
Salzburg bei der Bundesregierung gut angeschrie¬
ben  sei : die berechtigten Wünsche des Landes fänden bei
der Regierung Schober stets ein geneigtes Ohr.  Im
Zusammenhänge mit dieser Feststellung stand wohl auch
die nachfolgende Erklärung , daß mit dem Bau der Groß-
glocknerstiaße  noch Heuer begonnen werde. Selbst¬
verständlich wird das Projekt, das der Landeshauptmann
von Salzburg hat ausarbcitcn lassen und dessen Finan¬
zierung mit staatlicher Hilfe bereits gesichert sein soll,
üurchgeführt werden.

Wir Tiroler gönnen dem Salzburger Landeshaupt¬
mann seine Erfolge und dem Lande die Bevorzugung, die
es bei der Bundesregierung genießt. Es ist für den Chef
der Landesregierung sicherlich erfreulich, wenn er in
aller Oeffentlichkeit fcststellen kann: „Seht, ich bin Lieb¬
kind in Wien  und was ich Vorschlags findet dort ein
geneigtes Ohr. So bringe ich Euch Arveitsgelegenheit und
Verdienst". Die Initiative , die der Salzburger Landes¬
hauptmann im Jnteres 'e seines Landes entwickelt, ist auch
anzuerkennen und sie ist ziveifellos für das Land von
Vorteil. Bei aller freundnachbarlichen Anerkennung
müssen wir Tiroler uns aber doch fragen, warum denn
nur Salzburg von öer Bundesregierung gut behandelt
wird. Haben die Tiroler nicht auch schon viele berechtigte
Wünsche und Forderungen bei der Btnldesregierung vor¬
gebracht? Wenn wir uns dann weiter fragen, wieviel von
dem tiroltschen Forderungsprogramm mit Hilfe der Bun¬
desregierung erfüllt werden konnre, so müssen wir leider
feststellen, daß es nur ein geringer Bruchteil ist. Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf  wird in den nächsten Tagen
eine sozialdemokratische Anfrage, in der ihm vorgchalten
wurde, daß tm Lande Tirol zn wenig zur Behebung der
Arbeitslosigkeit geschehe, ausführlich beantworten. Er
wird Mitteilen, welche öffentlichen Arbeiten in den letzten
Jahren im Lande durchgeführt wurden und welche Ar¬
beiten noch geplant sind. Es wird sich dabei zeigen, daß
es auch bei unserer  Landesregiermig nicht an Initia¬
tive gefehlt hat und daß auch vom Land ans viel zur Mil¬
derung der Arbeitslos-gkeit und zur Belebung des Ar¬
beitsmarktes geschehen ist und noch mehr geschehen soll.
Der perzentuelle Anteil der Bund cs Hilfe  an allen
diesen Arbeiten im Lande ist aber gering  und es hat
leider den Anschein, als ob anch in Hinkunft der Bund für
Tirol keine so offene Hand haben werde, wie er sie angeb¬
lich füi Salzburg hat. Wenn man auch nicht gerade von
einer offensichtlichen Zurücksetzung Tirols sprechen kann,
so steht doch das eine fest: Bevorzugt  ist Tirol von
dem Bunde niemals  worden . Der Finanzreferent der
Tiroler Landesregierung könnte diese Feststellung stützen.
Sicher ist auch, daß es in Tirol nahezu keine Arbeits¬
losigkeit gäbe, wenn die von Tirol geforderte Bundes-
Hilfc in r c i chl i cher em Matze gewährt würde und
z. B. dem Lande jene Mittel zuflösseu, die es zur Erhal¬
tung seiner Straßen und zur Errichtung neuer Verkehrs¬
wege dringend braucht.

In dcr vorigen Woche wurde im T i r o ler Landtag von
allen Parteien ein Antrag wegen der Erbauung der
FLiberianern  st ratze  eingebrachi. Alle Redner hoben
die Bedeutung dieses Projektes für das Land Tirol her¬
vor und auch der Vergleich mit dem Salzburger Hochtor-
projekt sprach zugunsten des Tiroler Vorschlages. Der
Appell des Landtages wurde von tirvlischen Abgeordne¬
ten im Naticnalrat bestens unterstützt: eine Abordnung
ans T'.rol sprach beim Bundeskanzler vor und ersuchte
ihn, die Wünsche des Landes zu berücksichtigen. Soll nun
die Feststellung des Landeshauptmannes von Salzburg,
die Grotzglocknerstratze werde nach dem ursprünglichen
Plane gebau: werden, die Antwort  auf die Wünsche
und Forderungen der Tiroler sein? Werden die Ein¬
wendungen der Tiroler gegen das Salzburger Projekt
ganz unberücksichtigt tleiben ? Der Landeshauptmann
von Salzburg hat einen Zusammenhang des Baues der
Hochtorstratze mit öer Errichtung des Tauernkraftwerkes
hergestellt. Er meint, daß die reichsöeutschen Interessenten
des Tauernkraftwerkes die Hochtorstratze fordern, da sie
den Bau des Kraftwerkes erleichtere und daß bei der her-

werten.
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vorragenden Bedeutung dieses gigantischen Werkes für
die gesamtdeutsche VolkswirtschaftVerkehrswünsche eines
anderen Landes eben zurücktreten müßten. Diese Argu¬
mentation ist ja zum Teil, so weit die Sondertnteressen
des Landes Salzburg in Betracht kommen, richtig,- es
ließe sich aber auch unschwer Nachweisen, daß bet den Mil¬
liardenkosten, die das Tauernwerk erfordern wird, die
Erstellung einer eigenen Zufahrtsstraße keine besondere
Nolle spielen kann,- jedenfalls wären die Ersparnisse, die
bei der Ausführung des Felbertauernprojektcs gegenüber
dem Kostcnvoranschlag für die Hochtorstraßc erzielt wür¬
den, so groß, daß sie den Vorarbeiten für das Tauern-
kraftwerk zugute kommen könnten.

Ein gerechter Ausgleich zwischen dem „bevorzugten"
Lande Salzburg und dem Aschenbrödel Tirol ließe sich
also schon bei diesem einen Straßenprojekt herbeiführen.
Vielleicht ist ja auch noch nicht das letzte Wort über die
Großglocknerstraße gesprochen. Wenn Tirol mit seinen
Forderungen aber wieder öurchfallen sollte, so wäre es
vielleicht angezeigt, daß sich Landeshauptmann Doktor
Stumpf  bet seinem Salzburger Amtskollcgen erkun¬
digt, wie man es machen mutz, um bei der Bundesregie¬
rung ein „stets geneigtes Ohr" zu finden. Wir Tiroler
wissen nicht, was uns die „Ungnade" der Bundesregie¬
rung hätte zuziehen können,- wir befleißen uns , möglichst
vjel Steuern zu zahlen, und wenn wir wünschen, daß
gute Straßen im Lande sind, so entspricht doch dieser
Wunsch nur dem Bestreben, den Fremdenverkehr, diesen
wichtigsten Faktor der österreichischen Handelsbilanz, zu
fördern. Von Egoismen ist Tirol frei,- cs gönnt jedem
Bundeslands das Seine, nur selbst möchte es nicht ganz
im Schatten stehen.

Christlichsoziale Kundgebung für Dr . Rehrl.
KB. Salzburg , 31. Mürz. In der Aussprache Wer die

am Christlichsozialen Parteitag erstatteten Referate be¬
klagte Landeshauptmannstellvertreter Neureitcr,  daß
im Nationalrat die föderalistischen Grundsätze zu sehr
aufgcgeben würden. Die Länder wollen selbständig wirt¬
schaften und mehr sein als bloße Verteiler der Bundes-
znschüsse. Zur Heimat wehrfrage  wurde eine Ent¬
schließung angenommen, worin der Parteitag die Hei-
matwehrbewegung als einen geeigneten Käuipfer gegen
den Marxismus begrüßt und die Partetangchörigen aus-
sordert, sich in der Hetmatwehrbewegung zu betätigen,
damit die in der Oeffentlichkeit verkündeten, christlichen
und volkszusammenfassenden Ideen auch beibehalien,
beziehungsweiserealisiert werden.

In der Frage der W a h l r e so r m forderte der Partei¬
tag für die Gemeinde- und Landtagswahlordnung die
Seßhaftigkeit  gemäß Artikel 119 der neuen Bundes¬
verfassung.

In einem Initiativantrag wird die Landesregierung
aufgefordcrt, der schrankenlosen Vcrgnitgungssuchi und
der sinnloicu Unterhaltungswut durch die Beschrän¬
kung der Unterhaltungen , der Zahl »nd der Daner »ach
und durch ein Verbot der Freinächte Einhalt zu tun.
Den Mandataren im Nationalrat urrö in den übrigen

Vertretungskörpern wurde der Dank und das Vertrauen
ausgesprochen und unter lebhaftem Beifall eine Ent¬
schließung angenonnnen, in der dem Landeshauptmann
Dr . Rehrl  für die energische Vertretung der Landes-
autonomie, für die außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit,
insbesondere hinsichtlich der Schaffung des Tauern¬
kraftwerkes  und der G r o tzg l o ckn e r str a ß e, so¬
wie für die ständige opfervollc Tätigkeit im Interesse
aller arbeitenden Stände des Landes der Dank und die
Anerkennung ausgesprochen.

Kein Vertrauen in die Aiviljusüz.
lieber dieses Thema sprach Hosrat Professor Dr . Rudolf

P o l l a k in der kürzlich unter dem Vorsitze des Präsiden¬
ten Bergrates Dr .-Jng . Otto Böhler abgehaltenen Voll¬
versammlung des Niederösterrctchischen Gewerbevereines.
Der Vortragende führte unter anderm aus : Die öster¬
reichische Ztvilrechtspflege ist seit 1898 die beste aus
Erden gewesen. In den letzten Jahren aber tritt da und
dort Zivilprozest - und Exekntionsnot  auf . Es
besteht die Möglichkeit, daß sie sich ausbreitet , und dies ist
eine große Gefahr für den österreichischen Kredit. Diese
Gefahr muß dauernd zum allgemeiueu Bewußtsein ge¬
bracht werden, damit Abhilfe rechtzeitig vorbereitet wer¬
den kann. Das sind keine freundlichen Bilder , die gezeigt
werden können, um so unfreundlicher, je herrlicher unsere
Vergangenheit auf dem Gebiete der Zivilrechtspflege ge¬
wesen ist. Besonders Zeiller und Klein hatten da Groß¬
taten verrichtet. Man hat in Deutschland die öster¬
reichische Zivilprozeßordnung  sehr voreilig
nach Kinderkrankheiten beurteilt und unter dem Schlag¬
worte, sie stelle Fixigkeit über Richtigkeit und sei ein
Erzeugnis des Polizeistaates, der an Stelle des Rechts¬
staates getreten sei, um ihr Ansehen gebracht. Damit war
das österreichische Gesetz in Deutschland gerichtet.

Aber seitdem diese Schlagworte geprägt wurden, hat sich
die deutsche Meinung ändern müssen,- denn seit Jahren
wandern die deutscherl Rechisnchenöen von den ordent¬
lichen Zivilgerichten zu Schteds- und Sondcrgerichten, so
daß die ordentliche Zivilgerichtsbarkeit stellenweise
geradezu ausgeschaliel ist. Jetzt kommen die Gedanken
des österreichischenZivilprozeßrechtes den Deutschen
wieder näher. Leider hat aber die Prozeßenergie in Oester¬
reich inzwischen selbst nachgelassen. Dafür ist nicht der
Krieg mit seinen Folgen verantwortlich zu machen, auch
nicht die Gerichtsbelastung: die Gerichte sind allerdings
mehr als früher belastet, nicht aber die einzelnen Richter.
Ebensowenig sind die sittliche Haltung und der Pflichteifer
Ursachen des Rückganges. Auch die juristische Ausbildung
ist, eine kurze Zeit während des Krieges und unmittelbar
nach ihm ausgenommen, nicht gesunken, wenn auch hier
Besserung weniger in den Studieneinrichtungen als in
ihrer Benützung durch die Studenten wünschenswert
wäre. Der wahre Grund für das bisher nur stellenweise
aufiretende, aber sehr empfindliche Nachlassen der
Prozetzenergie  liegt im Wesen eines jeden münd¬
lichen unmittelbaren Zivilprozesses, der mit der Zeit
immer erschlafft, um so mehr und um so schneller, je regel-
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mäßiger die Stelle der Senatsvorsttzenden nach dem
Dienstrang besetzt wird: Zeitverlauf führt zur
Routine,  diese zur Bequemlichkeit,  diese znr
Schriftlichkeit,  die Schriftlichkeit zur Berlang-
sa m n n g des Verfahrens,  und diese zur P r o ze tz-
scheu der Gläubiger  und ihrer Flucht zu dem
Schiedsrichter.

Die Tragweite dieser Erscheinungen ist in Oesterreich
anscheinend noch nicht erkannt. Insbesondere die kauf¬
männischen Korporationen sollten die hierhergehörenden
Probleme rechtzeitig durchdenken und unbeeinflußt von
juristischem Rat und von Parteiprogrammen Vorschläge
zur Lösung ausarbeiten.

Weniger Anklagen, mehr Freisprüche.
Vergleichszahleu ans der Rechtspslegc.

Das Bundesamt für Statistik veröffentlicht das eiste
.Heft der „Zahlenmäßigen Darstellung der Rechtspflege",
das die Statistik für das Jahr 1927 enthält. Es ist dies¬
mal eine Uebersicht über fünf Jahre gegeben, weil, wie
vom Rat des Bundesamtes für Statistik Dozenten Doktor
Arnold M a d l £ hervorgehoben wird, dies gerade das
fünfte Jahr der Wäürungsstabtlisierung und der Stabili¬
sierung der wirtschaftlichen Verhältnisse überhaupt ist. Die
Strafgerichtsbarkeit bei den Bezirksgerichten  ist
an öffentlichen Anklagen aus 183.202 Fälle (gegen 175.348
im Jahre vorher) gestiegen. Hingegen ist die Zahl der
öffentlichen Anklagen  bei den Gerichtshöfen auf
34.398 gesunken (im Jahre 1926 36.731). Im ganzen wur¬
den im Jahre 1927 37 Prozent der Fälle durch Anklage
und 73 Prozent der Fälle durch Einstellung oder Rück¬
legung erledigt. Wenn wir die vorhergehendenJahre ver¬
gleichen, so lauten die Ziffern der Jahre 1923 bis 1926
bei den durch Anklage erledigten Füllen : 49, 47, 45, 44 und
schließlich, wie gesagt, 37 Prozent. Man sieht also, daß die
A n kl a g ei n t en s i i ä t der S t a a t s a n w a l t s cha f -
ien in den letzten Jahren geringer  geworden ist. Die
geringste Zahl der Anklagen weist die Staatsanwaltschaft
in Steyr , die höchste Prozentzahl die Staatsanwaltschaft
Wien I auf.

Wenn wir die Zahl der rechtskräftig Abgeurteilten der
Zahl der rechtskräftig Freigesprochenen  gegenüber-
stellen, so ergeben sich für das Jahr 1927 bei den Bezirks¬
gerichten 160.634 Verurteilte und 56.139 Freigesprochene.
Dann bei den Gerichtshöfen, und zwar : Schöffengerichte
20.549 Verurteilte und 3323 Freigesprochene, Geschwore¬
nengerichte: 343 Verurteilungen und 119 Freisprüche.
Wenn man die Prozentziffer der Freisprüche hei den
Schöffengerichten nimmt, so lauten die Zahlen für die
Jahre 1923 bis 1927: 21, 21, 21, 20 und 16,- bei den Ge¬
schworenengerichten: 26, 28, 23 und 36. Die Zahl der
Freisprüche  ist also bei den Schöffengerichten fallend,
bei den Geschworenengerichten steigend.  Unter den
Freisprüchen der Gerichtshöfe zeigt sich eine große
Divergenz in der Spruchpraxis. So figuriert unter der
höchsten Zahl der Freisprüche das Kreisgericht Steyr und
das Landesgericht Klagenfnrt mit je 21 Prozent, während
das Landesgericht Wien II nur 19 Prozent, das Landes¬
gericht Wien I 20 Prozent answeist. Auch die Anwendung
der bedingten Verurteilung  zeigt eine gar nicht
einheitliche Spruchpraxis. So hat der Hnndertzahl nach
das Landesgcrtcht Feldkirch  in 39 Prozent von dem
Gesetz der bedingten Verurteilung Gebrauch gemacht,
während das Kreisgericht St . Pölten nur 19 Prozent
aufweist.

Ans den Ziffern über den Strafvollzug  ist zu
ersehen, daß die Gesamtzahl der Häftlinge, und zwar
Untersuchungshüftlinge und Strafhüftlinge , in Bezirks-
gerichtsgesängnissen, Gerichtshosgefängnissen und Straf¬
anstalten sehr ab genommen  hat . Noch mchr aber als
der Belag der Gefängnisse und Strafanstalten zeigt die
durchschnittliche Dauer der Haft eine starke Ab-
n a h m e. Ter durchschnittliche Tagesstand an Häftlingen
ist in allen diesen Anstalten zusammengenommen von
11.310 auf 7657 gesunken. Gegenüber dem Jahre 1923
zeigt sich im Jahre 1927 eine Abnahme von 32 Pro¬
zent . Die durchschnittliche Strafdauer  in den
Strafanstalten beträgt etwa sieben Monate. Von den Gc-
richtshofgefängnissen hat den geringsten Durchschnitts-
b e l a g von Häftlingen Steyr  mit 58 H ä f t l i n g en im
Belagsdurchschnitt aufznweisen.

Der Aufwand  für die Gerichtshofgefängnisse und
Strafanstalten betrug im Berichtsjahre rund 11 Mil¬
lionen Schilling, von denen ungefähr zwei Millionen
durch eigene Einnahmen hereingebracht wurden.

Die Zukunft der Steyrwerke.
Solothurner Waffenfabrik und Ford.

Wien, 1. April. Ein Mitarbeiter der „Sonn - und Dion¬
tagszeitung" hatte Gelegenheit, nach denr Besuch Schobers
in Steyr den Bürgermeister Sichlrader  zu sprechen,
der ihm sagte: Tie Jnteressennahme des Bundeskanzlers
Dr. Schober läßt einen Erfolg der derzeitigen Verhand¬
lungen erhoffen. Wie ich höre, beabsichtigt man, die Fabrik
in mehrere Abteilungen  zu teilen, und zwar in
eine Waffen-, Kugellager-, Fahrrad -, Automobil- und
Akkumulatorenfabrik. Die Waffenfabrik wird mit der Solo¬
thurner Wafsenfabrik zusammengelegt. Generaldirektor
Mandl  der letztgenannten Fabrik weilt in Steyr , die
Uebernahme  erfolgt am 15. April.

Wir hoffen auch, daß die Verhandlungen mit Ford
glücklich abgeschlossen werden können. Direktor B a ir¬
disch  von den Steyr -Werken machte denr genannten
Blatte Über den gegenwärtigen Stand der Produktion
und Arbeiisverhrltnisse bei den Steyr -Werken folgende
Mitteilung : Derzeit sind über 2000 Arbeiter beschäftigt
und es ist nicht beabsichtigt, eine Herabsetzung  durch
Errilassungen vorznnohmen. Hiezu liegt auch kein An¬
laß  vor , da für diese 2000 Mann hinreichend Beschäfti¬
gung vorhanden sein wird. Allerdings wird ein Teil der
Arbeiter im Zuge der Bereinigung unserer Waffenabtei-
lung mit den Solothurner Werken in diese WergefWrt
und dort in gleicher Weise wie bisher in Steyr beschäftigt
werden.

ch ch

Der Arbeiterstand  der Steyr -Werke hat seit Ende
des vorigen Jahres um etwa 200 Mann zu genom¬
men,  was seinen Grund darin hat, daß in der Fahrrad-
erzougnng jetzt Saisonarbeit  ist . Unsere Fahrrad-
fabrik arbeitet jetzt mit voller Ausnützung des Werkes.
Auch unsere K n g e l l a g e r sa b r 11 ist Art beschäftigt
und nimmt neue Arbeiter ans. T ie A n t om o b i l e r z eu-
g u n g ist vorläufig ei n g este l l i, aus wie lange, ist un¬
gewiß. Es wird wohl derzeit an einer neuen Type
gearbeitet, doch steht noch nicht fest, ob und wann mit der
Produktion begonnen wird.

Sozialdemokratische Parkeistatistik.
Die „Arbeiter-Zeitung" veröffentlicht einen Ausweis

über M-e Anzahl der eingeschriebenen Parteimitglieder.
Abgesehen davon, ldatz es nach 'Ben Erfahrungen , die man
mit früheren gleichartigen Publikationen gemacht hat, nicht
absolut notwendig ist, diesen Zahlen unbedingten Glauben
zu schenken, ist auch das ausgewiesenc Ergebnis nicht sehr
begeisternd: die Partei , deren Anhängern bei den letzten
Wahlen vorgemacht wurde, man werde bis zu den nächsteil
Wahlen die zur Erringung der absoluten Mehrheit 300.000
Stimmen spielend leicht gewinnen, hat im letzten Jahre
nur 4222 Mitglieder neu  zu erwerben vermocht.
In ganz Oesterreich beträgt am 31. Dezember 1929 die
Zahl der Politisch organisierten Sozialdemokraten 488.398
Männer und 229.658 Frauen , zusammen also 718.056. Ter
Zuwachs gegen 31. Dezember 1928 beträgt also bei öeu
Männern 1706, bei den Frauen 2516. Ein Zuwachs ergab
sich in allen Bundesländern mit Aus nah uw des Bnrgen-
landes, wo eine Abnahme von 1012 Parteimitgliedern
und von Miederösterreich, wo eine Abnahme von 563 Par¬
teimitgliedern zu verzeichnen ist. In Wien wurde der
Abgang von männlichen Parteiangehörigen (—696) durch
den starken Zuwachs von Frauen (3- 1314) wetigemachi.
Der Zuwachs beträgt in Tirol  439 und in Vorarlberg
182 Personen.

Vizekanzler Vaugoin wieder im Amte.
Wien, 1. April- (Priv .) Vizekanzler Vaugoin ist von

seinem Erholnngsurlaub nach Wien zurückgelehr: und
nimmt heute seine Tätigkeit wieder aui.

Die Aussichten der neuen deutschen Regierung.
TU. Berlin , 31. März . Ter Stellungnahme des Reichs¬

tages zu dem Gesamiprogramm des neuen Kabinetts wird
man mit umso größerer Spannung enigegenfehen dürfen,
als die Parteien , die aller Voraussicht nach wieder hinter
der Negierung stehen werden, n ur üb er 183 Sttm  m en
verfügen- Es sind dies : Zentrum 71, Deutsche Bolks-
pariet 45, Wirrschaftspartei 23, Teinolraten 25, Bayerische
Dolkspartei 17, Volkskonservative 12. Dieser Gruppie¬
rung stehen 308 Abgeordnete der übrigen Parteien gegen¬
über.

Die Haltung der Deutschnationalen  sowohl
dem Regiernngsprogramm , wie auch einem etwaigen
soziatdemokratifcheN Mißtrauensvotum gegenüber liegt
noch nicht fest. Eine Stimmenthaltung der Teutschnatio-
nalcn, etwa unter dem Hinweis, daß das neue Kabinett
den stärksten Sinn zu einer bürgerlichen Koalition durch
eine Einwirkung irn Sinne einer Veränderung auch in
Preußen zu beweisen hätte, würde dem Kabinett noch
immer keine Mehrheit sichern. Hinzu kommt, daß auch
bei den Demokraten einige Verstimmung herrscht. Durch
die der Fraktion vorher unbekannt gebliebenen Ernen¬
nung Dietrichs  zum Stellvertreter des Reichskanzlers
hat Brüning die Demokraten dem neuen Kannett mehr
verpflichtet, als offenbar gewünscht wird.

Soll jetzt das Volk entscheiden'?
Unter der Ueberschrift„Ohne Neuwahlen?" beschäftigt

sich der „Lokalanzeiger" mit den politischen Umständen,
unter denen die neue Regierung Brüning zustandegekom-
wen ist. Das Blatt nennt die Regierung ein Kabinett
der inneren Widersprüche,  die sich daraus erklär¬
ten, daß man die Sozialdemokraten als die
Haupt verantwortlichen  für die Zjoungver-
sklavung aus der Verantwortung im Reich herausgelas¬
sen habe. Da die Sozialdemokratie gewiß sein durfte,
durch die Regiernngskvalttion in Preußen gleichwohl an
der Macht zu bleiben, sei ihr Abmarsch in die Opposition
eine taktische Selbstverständlichkeit gewesen. Es frage sich
aber, ob man sic wirklich aus der Verantwortung entlassen
dürfe oder ob sich aus diesem Tatbestand nicht die siti¬
li che Forderung  ergebe, ganz unabhängig von alleu
in einer Demokratie des Rechenstiftes gegebenen politi¬
schen Notwendigkeiten das Volk jetzt selbst zur Ent¬
scheidung  aufzurufen.

Selbstschutz deutscher Kirchen.
KB- Berlin , 31. März . Gegen einen kommunistischen,

offen angekündigten Plan , die Kirchen in Duisburg mit
Farbe zu beschmutzen, hatten die Kirchen in der Nacht zum
Sonntag einen Selbstschutz  organisiert . Vor der Herz-
Jesu -Kirche in Obermeiderich  wurde ein Mitglied
des Selbstschutzes von mehreren jugendlichen Kommu¬
nisten überfallen und durch Messerstiche
lebensgefährlich  verletzt. Die Polizei hat kurz dar¬
auf drei der Tat Verdächtige verhaftet. Bei der Josefs¬
kirche in Duisburg  wurden zwei Jugendliche bei dem
Versuch überrascht, die Kirche mit Farbe zu beschmutzen.
Sie flüchteten unter Zurücklassung des Farbtopfes.

Die Schlagkraft der italienischen Miliz.
KB. Rom»31. März . In der letzten Sitzung des großen

Faschistenrates legte Genevalstabschef der Miliz Ternzzi
einen Bericht über die Schlagkraft der Miliz vor. Der
Faschistenrat nahm zur Kenntnis , daß» im laufenden
Jahre 1930 alle 300.000 § chw a r z h e m d en, d'.e der
Miliz angehören, mit Gewehren ausgerüstet
sein werden.
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Wetterberichte.

Funsvruck, 1. April . Gestern war ein schöner mariner
Tag,- heute früh begann es zu regnen.

Bregenz, 31. März . Klares, sonniges und sehr warmesWetter.
Wien, 1. April. (Priv .) Das Wetter in Oesterreich ist in

Len Noralpenländern vorwiegend heiter. In Westeuropa
hat sich eine Störung herausgebildet. — Wettervor¬
aussage:  Vorwiegend heiter, in Niederösterreich stellen¬
weise Nachtfrost, im Westen und Süden starke Bewölkung.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 81. v. M , 14 Uhr : Luftdruck 711.1 Millimeter, Tem¬
peratur 14.4 Grad, Feuchtigkeit 30, Wind 0, Bewölkung 0.
. Am 31. v. M>, 21 Uhr: Luftdruck 711.3 Millimeter, Tem¬
peratur 7.6 Grad, Feuchtigkeit 40, Wind SW. 1, Bewöl-
kuug 0, höchste Tenrperatur 16 Grad.

Am 1. ö. M., 7 Uhr : Luftdruck 712.3 Millimeter, Tem¬
peratur 4.2 Grad, Feuchtigkeit 73, Wind 0, Bewölkung 9,
Niederschlagsmenge0, niedrigste Temperatur 2 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbah«.
H a f el eka r, 2300 Meter Seehöhe. Am 1. d. M., K8 Uhr

früh : Temperatur — 4.2 Grad, bewölkt, Nebel, windstill,
Schneefall, Barometerstand 579.5 Millimeter.

Seegrube,  1900 Meter Seehöhe. Temperatur — 0.5
Grad, bewölkt, Nebel, windstill, Schneefall. Gestrige
Höchsttemperatur an der Sonne 24 Grad Wärme.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bergstation,  1980 Meter Seehöhc. Am 1. d. M.,

1*8 Uhr früh : Temperatur — 1 Grad, 65 Prozent Feuch¬
tigkeit, bewölkt, windstill, Fernsicht mittel, Salzschnee.

Registrierung eines Erdbebens.
Am 31. März um 13 Uhr 36 Min . 7 Sek. mitteleuro¬

päischer Zeit registrierte der Seismograph des Inns¬
brucker  Universitätsinstitutes für kosmische Physik ein
mäßig starkes  Beben , dessen Herd in einer Entfer¬
nung von zirka 1750 Kilometer, vielleicht in Kleinafien, zu
suchen ist. Die Pegelanfzeichnun-g dauerte etwa 20 Minuten.

BerkehrsunMe.
Innsbruck , 31. März . Am Sonntag , um %5  Uhr früh,

fuhr ein Auto mit zwei Damen durch die Leopoldstratze.
Beim Einbiegen in die Mentlgasse öffnete sich plötzlich
die Wagentüre und eine Dame, die auf einem Klappsitz
faß, fiel aus dem Auto auf die Straße . Sie dürfte an dem
Unfälle selbst schuld sein, da sie sich beim Einbiegen des
Autos in die Mentlgasse auf die Türklinke stützte, wodurch
diese aufging und sie herausfiel. Der Chauffeur brachte
die Dame, die eine Gehirnerschütterung  erlitt,
ins Krankenhaus. — Am Sonntag , um %7  Uhr abends,
wurde in der Jnnstraße in der Nähe der Inubrticke eine
Bäckergehilfe von einem Auto, das von einer Frau ge¬
lenkt wurde, niedergestoßen und am linken Schienbein
leicht verletzt.

Dornbirn , 31. März . In der unübersichtlichen Straßen¬
kreuzung nächst der Villa Hämmerle stieß am Freitag
abends der Motorradfahrer Hans Lintner  aus Hohen¬
ems Mt dem Lastauto des Kohlenhändlers Anton Rüf zu¬
sammen. Der Lenker und fein Mitfahrer wurden auf das
Steinpflaster geschleudert. Lintner erlitt einen doppelten
Bruch des rechten Unterschenkels, während sein Begleiter
Mt leichteren Verletzungen davonkam.

Meran , 29. März . Der 67jährige Tischlermeister Wilhelm
W i dm of er wurde von einem Radfahrer zu Boden ge¬
stoßen, so daß er lebensgefährliche Kopfverletzungen erlitt,
denen er bald darnach erlag.

Anton Bettelheimf ♦
Wien, 1. April. (Priv .) Gestern abends verschied der be¬

kannte Literarhistoriker und B'iograph Professor Dr. An¬
ton Bettelheim  im 78. Lebensjahre.

*

Mit Professor Tr . Bettel heim  ist der hochverdiente
Nestor der österreichischenbiographischen Forschung dahin¬
gegangen. Als Lebensfreund Anzengrubers wurde Bet¬
telheim schon vor vierzig Jahren der erste Biograph des
österreichischen Boklsdramatikers,- sein Interesse erstreckte
sich auf das ganze Gebiet der österreichischen Dichtung des
19. und 20. Jahrhunderts . Er gab die gesammelten Werke
von Ferdinand von Saar,  von Alfred von Berger  her¬
aus und hat sich bis in die allerletzte Zeit trotz seines
hohen Alters eine erstaunliche Arbeitskraft und jugend¬
liche Begeisterung bewahrt. Anläßlich seines 70. Geburts¬
tages widmeten dem Jubilar seine Freunde den Band
,/Biographengänge", der die wertvollsten Essays Professor
Bettelheims enthält.

Gerade in seinen letzten Jahren hat Professor Bettel¬
heim unserer Tiroler Dichtung  sein besonderes In¬
teresse zugewandt. Er , der den Aufstieg Anzengrubers
miterlebt und geschildert hat, entzündete sich an der dra¬
matischen Kraft Karl S chö n h er r s, dem er zum 60. Ge¬
burtstag im Jahre 1927 die er ste umfassende Biographie
im Anschluß an die reizvolle Studie „Karl Schönherr und
das österreichische Volksstück" gewidmet hat. In dem
großen monumentalen Werk „N eu e ö stcr r e i chi sche
Biographie ", das der Initiative und Tatkraft Pro¬
fessor Bettelheims zu danken ist und von dem bereits
sechs Bände vorliegen, sind auch zum erstenmal verschie¬
dene geistige poetische und künstlerische Größen Tirols
von fachmännischer Seite gewürdigt, u. a. der Geschichts¬
forscher Albert Jäger,  der Staatsmann Hans von
P er t h a l er, die Maler Franz D ef r e g g er und Albin
Egger - Lienz.  Für den in Vorbereitung befindlichen
siebten Band hat Professor Bcttelheim, begeistert von der

urwüchsigen mundartlichen Dichtung des Tiroler Alt¬
meisters, eine Biographie Karl von Lutterottis
vorbereiten lassen.

Prof . Dr. Anton Bettelheim war vermählt mit der
Tochter Helene des berühMen Burgschausptelers Ludwig
Gabillon, die selbst als feinsinnige Schriftstellerin und
Zeichnerin — unser „Bergland-Kalender" hat in seinem
letzten Jahrgang eine Reihe von reizvollen Schattenrissen
aus ihrer Hand gebracht— das geistige und kulturelle
Lebenswerk des Gatten ideal ergänzte.

Marconis„drahtlose Hand".
In den letzten Tagen gingen Nachrichten durch die

Welt: Marconis neuester Versuch— Kraftübertragung
Genua—Sidney! Oder auch etwa: Das Problem der
drahtlosen Energieübertragung gelöst. Und ähnliches. Ein
Late müßte sich wohl etwa folgendes unter diesen neuen
Marconiexpertmenten vorstellen: Marconi sendet von
seiner Jucht bei Genua in Italien drahtlos  den Be¬
leuchtungslampen der Ausstellung in Sydney in Austra¬
lien den zum Betrieb nötigen Strom zu. Das wäre aller¬
dings dann wirklich eine „drahtlose Energieübertragung"
unü damit ein außerordentlicher technischer Fortschritt.

Aber in Wirklichkeit ist, wie wir in der Wochenausgabe
des „N. W. T." lesen, die oben skizzierte Auffassung ein
Mißverständnis.  Tatsächlich ist die Sache die, daß die
Glühlampen der Sydney-Ausstellung ganz normal
von ihren dortigen Elektrizitätswerken gespeist werden—
Marconi schaltet sie nur drahtlos ein! Also statt daß der
diensthabende Techniker in Sydney im gegebenen Mo¬
ment einen Hebel umlegt und damit die Lampen ein-
schaltet, wird ein von Marconi drahtlos gesandter Im¬
puls dazu benutzt, diesen Einschaltvorgang des Hebels
auszulösen. Die „Hand", die den Schalter betätigt, ist eine
kleine Vorrichtung im Schalthaus Sydney, die auf die an-
kommenden drahtlosen Wellen reagiert. Es handelt sich
also bei den neuesten Marconiversuchen um eine Fern¬
schaltung,  nicht aber um drahtlose Uebertragung der
Energie, die durch den Draht der Lampen fließt und
diesen zum Glühen bringt.

Das Neue an den Versuchen ist wohl wesentlich die Ver¬
wendung ganz kleiner  drahtloser Sender.  Da taucht
nun die Frage auf, wieso es überhaupt möglich ist, mit
so kleinen Sendern auf die Riesenentfernung von acht-
zehntausenöKtlo meter (Genua —Sydney) so viel
Energie zu übertragen, daß am Empfangsort überhaupt
noch ein, wenn auch sehr empfindlicher Empfangsapparat
anspricht. Das Geheimnis liegt im sogenannten draht¬
losen „Strahlsystem ". Bei diesem werden, ähnlich
wie bei einem Scheinwerfer, die Wellen in einer  Rich¬
tung zusammengesaßt— im vorliegende Falle eben in der
Richtung Genua—Sydney —, und deshalb genügen
kleine  Sender für die Ueberbrückung der an sich riesigen
Entfernung.

Es ist wohl sicher, daß diese neuesten Marconischen
Kleinstrahlensender mannigfache technische Neuerungen in
sich bergen — das Prinzip  aber ist bekannt und speziell
von Marconi selbst durch viele Arbeiten heute bereits
hochentwickelt. Details sind abzuwarten, Außer der Ver¬
wendung des Strahlsystems ist noch wesentlich zu bemer¬
ken, daß die Versuche mit ganz kurzen  Wellen durch-
gesührt werden, die aus verschiedenen Gründen sich für
Ueberbrückung großer Entfernungen mit kleinen Sendern
sehr gut eignen, wie die Erfahrung gezeigt hat.

Zusammenfassendmuß man sich also die neuen Mar-
coniversuche etwa so vorstcllen: Marconi , auf seiner Jacht
in Genua befindlich, drückt auf einen Taster. Sein neuer
Bordkleinsender strahlt darauf in der Direktion gegen
Sidney gerichtete, drahtlose Wellen aus . Diese langen
zirka Sekunde später in Sidney an, werden hier auf-
gefangen, vom Empfangsapparat einem Schaltapparat zu¬
geführt. Dieser beginnt zu funktionieren, der Schalthebel
schließt sich— das Elektrizitätswerk Sidney ist einge¬
schaltet, die Glühlampen leuchten auf Fernschaltung.

Unausgenühte Naturkräfle.
In einem Vortrag über seine Weltreise berichtete Oskar

von Miller  in München über die Forschungsinstitute,
die die Sowjetregierung errichtet habe. So bestehe in
Moskau ein wissenschaftliches« Forschungsinstitut aus¬
schließlich zum Studium hochgespannter Ströme, also
ein ähnliches Institut , wie jetzt in Berlin errichtet werden
soll. Das Forschungsinstitut für B o d en j chä tze sei groß¬
artig eingerichtet. Die interessanteste Anstalt sei aber das
Institut für Flugwesen.  Mit diesem Institut sei
gleichzeitig eine Untersuchungsanstalt für Windmühlen,
Windstärke und Winddauer verbunden. Von einem
65 Meter hohen Turm aus werden Beobachtungen über
die Windverhältnisse angestellt.

Diese Versuche könnten, so erklärte der Redner, von
allergrößter Bedeutung werden, nicht nur für Rußland,
sondern für die ganze Welt, denn die Windkraft sei eine
so gewaltige Kraft, daß es eigentlich verwunderlich sei,
daß diese Naturkraft noch nicht besser ausgenützt werde.
Wenn die technische Lösung gelänge, beispielsweise am
Herzogstand bei München große Windmühlen aufzustellen
und in Verbindung mit einem Pumpwerk das W a l chen-
seewerk  in Gang zu setzen, so wäre das eine viel Geld
ersparende Kraftausnützung, die auch auf anderen Ge¬
bieten anwendbar wäre. Oskar von Miller glaubt, baß
auf diesem Gebiete zweifellos noch große Fortschritte zu
erzielen sind.

*

* Tagung österreichischer Zahnärzte in Prag. In der Zeit vom
20. bis zum 30. März fand die 11. Hauptversammlung des Ver¬
bandes der zahnärztlichen Vereine Oesterreichs als Wanderver¬
sammlung in Prag statt, und zwar im Rahmen der Hauptver¬
sammlung der Fachorganisation der deutschen  Zahnärzte in
der tschechoslowakischenRepublik . Ueber 300 Zahnärzte hatten
sich zusammengefunden. In der Staatsanstalt für Zahnheilkunde
wurden in über 50 Vorträgen und Demonstrationen die neuen
Forschungen und Erfindungen auf dem gesamten Gebiete der
Zahnheilkunde erörtert , während man sich abends im Spiegel¬
saale des Deutschen Hauses  zu gegenseitiger Begrüßung
zusammenfand. Vom Verein der Zahnärzte in Tirol waren
Obermedizinalrat Dozent Dr . R i h a, Dozent Dr . Bauer  und
Obmann Dr . T ö g e I dort anwesend. Dr . Riha sprach über ein
röntgenologisches, Dr . Bauer über ein pathologisch, anatomisch
histologisches Thema. Ersterer hielt auch im Namen des öfter- t

reichischen Verbandes eine schwungvolle Dankrede an die Prager
Zahnärzte, die es verstanden hatten, die Tagung wissenschaftlich
fruchtbar und doch gemütlich zu gestalten, so daß sich alle aus¬
wärtigen Kollegen auch unter >den heutigen Verhältnissen in Prag
wohl fühlen konnten.

* Ein Arzt ermordet. Kiel,  31. März . Dr . Joachim-
sen, Arzt am hygienischen Institut der hiesigen Univer¬
sitär, wurde heute abends in seiner Wohnung er¬
schossen  aufgefunden . Als der Tat verdächtig ist eine
Frau verhaftet worden, mit der Dr. Joachimsen in Be¬
ziehungen stand.

* Schweres Unglück bei einem Geldschranktransport.
Berlin,  31. März . In einem Haufe in der Oranien-
burzerstratze sollte heute vormittags ein Geldfchrank
abtransportiert werden. Als sich die Arbeiter auf dem
Treppenabsatz im zweiten Stocke befanden, strauchelte
einer der Träger . Der Geldfchrank kam ins Wanken,
durchbrach das Stiegengeländer und stürzte, den Ge¬
schäftsinhaber Hans Jung  mit sich reißend, bis in das
Erdgeschoß hinab. Die andern Arbeiter komrten rechtzeitig
beiseitespringen. Jung wurde mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen in ein Krankenhaus gebracht.

* Drei Missionäre in China entführt. Wie aus
Schanghai gemeldet wird, sind in der Provinz Schian Si
von chinesischen Banditen abermals drei Missionäre ent¬
führt worden. Es handelt sich diesmal um zwei ameri¬
kanische Missionäre und eine Missionärin, die der chinesi¬
schen internationalen Mission angehörten. Ueber das
Schicksal der drei Entführten herrscht vollkommene Unge¬
wißheit.

Todesfälle.
JA Hall  starb die Private Maria O f f er.
In B o zen der bekannte Kaufmann und Pelzwaren¬

händler Josef Riffes er  im Alter von 67 Jahren.
In Meran  Major a. D. Paul Freiherr von Gold-

egg  im 63. Lebensjahre,- in Untermais  Frau Anna
Witwe Abart,  geb . Hafner, ehemalige Besitzerin des
Hotel „Sonne", im 86. Lebensjahre.

In St . Leonhard  in Passeier die Brühwirttn The¬
resia Ennemoser,  geb. Pixner , im 55. Lebensjahre.

In M i l l a n d bei Brlxen der Postbeamte Peter Pro-
fauter  im 52. Lebensjahre.

In Au (Vorarlberg ) der frühere Gemetnderat Josef
B er l i n g er.

Ein neuer Pächter der Branhans -Gastwirtschaft. Der
langjährige Vertreter des Bürgerlichen Brauhauses
Innsbruck , Herr Stiglitz, übernimmt mit 1. April den
Pacht der Brauhanswirtschaft.

Religiös-soziale Knlturabende. Pater Anselm M.
Wimmer spricht am Dienstag , den 1. April, um 8 Uhr
abends im großen Stadtsaal über das Kulturproblem:
„Das moderne Theater".

Der Krieger- und Militär-Beteranenverein Willen hat, wie uns
berichtet wird , am 16, d. M. die 50. Generalversammlung unter
dem Vorsitze des Vorstandes Müßt gang  im Gasthof „Hellen¬
stainer" abgehalten . Schriftführer unü Kassier erstatteten aus¬
führlich ihre Berichte. Der Mtgliedsbeitrag wurde wie im Vor¬
jahre festgesetzt. Neugewählt wurden folgende Herren : 1. Vor¬
stand Sebastian Müßigang , 2. Vorstand Ezechiel Michelem.
3. Vorstand Peter Lager, 1. Schriftführer Emil Zelinka , 2. Schrift¬
führer Christian Fritz, 1. Kassier Peter Mair , 2. Kassier Peter
Platzer , l . Kassenreoisor Josef Schwarzguber , 2. Kassenvevisor
Erich Kogler, Stellvertreter I . Baumann , 1. Fähnrich Martin
Jäger , 2. Fähnrich Lorenz Waibl , 1. Hornist Josef Kerschbaumer,
2. Hornist M. Lehner, Beisitzer: Richard Neumann , Florl Pran-
kalioni , Ersatzmänner : Rudolf Iurzitzka , Lambert Mader , Martin
Stumpf , Gabriel Oberdanner , Anton Staggl , Joses Reich!, Karl
Steiner , Sachwart Josef Gaishüttner , Kanonier Josef Wild. Zu
Ehrenmitgliedern  wurden ernannt : Ernst Hellen¬
stainer,  Gasthofbesitzer, und Peter Mair,  Prioatbeamter . Zum
Schlosse der mehrstündigen Versammlung dankte Vorstand Müßi¬
gang allen für die rege Mitarbeit.

Angestelltenverfammlung. Die Ortsgruppe Innsbruck des Zen-
tralverbandes christlicher Angestellter hält am Dienstag den
1, d M. abends 3 Uhr im Hotel „Maria Theresia", 1. Stock,
Blauer Saal , eine allgemein zugängliche Angestelltenversamm¬
lung ab.

Ans frischer Tat ertappt. Am Sonntag abends hörten
mehrere Wohnparteien des Hauses Fischergasse 17 im Hof¬
raum ein verdächtiges Geräusch. Zwei Frauen bemerkten,
daß sich an einer Magazinstüre ein fremder Mann zu
schaffen machte. Sie verstand igten die Polizei, die sofort
zwei Schutzleute entsandte. Es wurde bet der Magazins-
türe im Hofe tatsächlich ein Mann entdeckt. Auf die Wach¬
stube gebracht, nannte er sich Alois Tscherwenko,
Seilergehilfe aus Wien. Im Laufe der Untersuchung
wurde festgestellt, daß der Mann in Wahrheit mit dem
1888 in Enns geborenen , nach Kopfing , Bezirk Schärding,
zuständigen Kaufmann Johann Hainz  identisch ist. Er
gestand zu, daß er in das Magazin einzubrechen ver¬
suchte. Er schnitt mit einem Messer aus der Türfüllung ein
Stück Holz heraus und schob dann in die ausgeschnittene
Oefmung ein Brett , mit dem er das an der Tür befind¬
liche Borhängschloß aufsprengte. Hatnz, der erst kürzlich
aus dem Krankenhaus entlassen wurde und derzeit
arbeitslos ist, wurde dem Gerichte überstellt.

Tiroler Landsmannschaft in Imst . Es wird uns
berichtet: Unseren rührigen Landsleuten im Oberlande
ist es gelungen, nmr eine Mitgliedschaft in Imst ins
Leben rufen. Die Gründung wird am Sonntag , den
6. April, 2 Uhr nachmittags, im Gasthof zum „Stern"
stattfinden. Ein Vertreter der Bundesleitung wird bei
diesem Anlasse über die Bestrebungen der Tiroler Lands¬
mannschaft sprechen.

Diebstähle. In den letzten Tagen wurden in Innsbruck  ent¬
wendet : Aus dem Hausgang Karl -Ludwig-Platz 10 ein Herren¬
fahrrad , Marke „Adler", Nr, 353.184; aus dem Hausgang eines
Gastlofes in der Seilergasse ein neues Fahrrad , Marke „Dürkopp-
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Diamant ", Nr . 709.404,' einem Patienten aus Bregenz in der
dermatologischen Klinik ein Eisenbahnerkalender mit 110 8; in
einem Gartenhaus in der Falkstraße 37 einer Obsthändlerin Obst
und Zuckerwaren.

Abschaffung. Der 35jährige angebliche Artist Otto Theodor
Fritz aus Salzburg wurde für immer aus Tirol abgeschafft.

Einbruch in eine Wohnung. Am Sonntag nachmittags wurde
in der Wohnung des Schulwartes der Pradler Schule
eingebrochen. Der Täter stieg durch ein Kellerfenster in das Schul¬
gebäude ein und schlug ein im Hausflur gelegenes Fenster ein,
durch dessen Oeffnung er den Fensterriegel , beziehungsweise das
Fenster öffnete und so in die Wohnung einsteigen konnte. Er hat
verschiedene Wertgegenstände fuhren , Ringe , Silberbesteck usw.)
und einen Geldbetrag von über 300 8 entwendet.

Zum Benzintankeinbau im Innsbrucker Rathaus wird uns aus
dem Leserkreis geschrieben: Im zweiten Hofe des vom ständigen
Baufieber geschüttelten Rathauses wird gegenwärtig eine Ben¬
zin abzapfstelle  unmittelbar vor den Fenstern des zur ebe¬
ner Erde untergebrachten Stadtarchives eingebaut . Das Archiv
enthält unschätzbare Werte für die Stadt - und Landesgeschichte
und wird dank seiner mustergültigen Organisation ständig von
Geschichts- und Heimatforschern benützt. Abgesehen von einer
inöglichen Gefährdung durch Explosions- und Feuersgefahr wer¬
den die Besucher des Archives durch den Lärm der ständig zu- und
abfahrenden , die Benzinstelle benützenden Motorkraftfahrzeuge in
ihren geistige Konzentration erfordernden Arbeiten sehr gestört.
Konnte in dem vielräumigen Rathause keine geeignetere Stelle
für diesen Einbau , wenn er schon notwendig war , gefunden
werden?

Ein prähistorischer Grabfund tu den WUteuer Felder«.
k)n  den letzten Tagen stieß man ans dem Wiesengelände
zwischen der Wiltener Stiftskirche und dem Barthlmä-
kirchleiu bei KanalifationsaMeiten in verhältnismäßig
geringer Tiefe auf die Reste einer vermutlich prähistori¬
schen Grabstätte. Die Fragmente der vermorschten Kno¬
chen zeigen im Gegensatz zu den vielen bekannten Gräbern
aus der Urzeit, die uran in den letzten Jahren aus den
Wilteneru Feldern geborgen hat, ungewöhnliche Dimen-
stvnen. Es handelt sich nicht u.m Leichenbrand aus einem
Urnengrab , sondern um die Ueberreste eines außerge¬
wöhnlich großen Mannes , so daß man mit einer gewissen
Bestimmtheit annehmen darf, das Grab des sagenhaften
Wesen Hayrnon, des Gründers des Stiftes Wilten, auf¬
gedeckt zu haben. Nach der Ueberlieferung soll sich das
Mab Haymons allerdings in der alten Wiltener Stifts¬
kirche beim Hochaltar befunden haben. Um die Mitte des
17. Jahrhunderts hat tatsächlich Abt Andreas Mayr  nach
der Ruhestätte des Riesen graben lassen. Dabei gaben
die Fundamente des Turmes nach, der Turm der Stifts¬
kirche stürzte ein und beschädigte sogar die Kirche, so daß
ihr Neubau notwendig wurde. Vom Grab des Riesen
fand man aber damals nichts und man hat auch bis heute
keine weitere Spur davon entdeckt. Sinn scheint man aber
doch einer Lösung dieses alten Rätsels nahe zu sein,' der
gegenwärtige Abt von Wilten, bekanntlich ein erfolgreicher
Urgeschichtsforscher, hat bereits veranlaßt , daß die bedeu¬
tungsvollen Knochenfunde mit aller Sorgfalt behandelt
werden. Wie wir hören, soll heute 3 Uhr nachmittags
eine Kommission von Fachgelehrten die Grabstelle und
die bisher noch dort belassenen Funde besichtigen.

Roheitsakt . In einem Innsbrucker Gasthaus versetzte Sonntag
nachts ein Mann seiner Frau einen derart starken Fußtritt , daß
die Frau bewußtlos zusammengesunken ist. Samariter der frei¬
willigen Rettungsgesellschaft überführten die Hilflose in die
chirurgische Klinik.

Rettung aus Bergnot. Man berichtet uns : Am Sonn¬
tag abends fuhren zwei Penstonsgüste anr Hafelekar, und
zwar ein Beamter ans Köln  und ein Schauspieler aus
Weimar,  mit der Nordkettenbahnbergabwärts vom Kar
zur Seegrube. Den Weg zurück von der Seegrube zum
Kar wollten sie zu Fuß zurücklegen. Dabei wurden sie
von der Dunkelheit überrascht und verfehlten ben Weg. Sie
kamen in die Richtung zum G l e i r schj ö chl. Durch das
ungewohnte Berggehen und infolge ungenügender Aus¬
rüstung verirrten sie sich auf einem Schneefeld, bis sie nicht
mehr weiter konnten. Der Pächter vom Hafelekar, Jakob
Wolf,  der den Abgang seiner Pensionsgäste merkte, be¬
gab sich auf die Suche nach den Beiden. Reim Abrutschen
über ein Schnecfeld zog er sich Verletzungen an beiden
Unterarmen zu. Wolf traf die beiden Abgängigen auf
einem Schneefelde vollständtgermattet  und brachte
sie aufs Kar. Wenn ihnen nicht rechtzeitig Hilfe gebracht
worden wäre, hätten die Beiden die Nacht im Freien zu¬
bringen müssen.

Lebensmüde. In der Nacht auf 31. Mürz hat sich die
58jährige Maschinistensgattin Theresia Tabernig  in
der Küche ihrer Wohnung in Wilten durch Einatmen von
Leuchtgas vergiftet. Die Ursache der Flucht aus dem Leben
ist anscheinend Krankheit. — Samstag nachts wollte etn
81Mrtger , durch Familienzwistigkeiten trübsinnig gewor¬
dener Mann seinem Leben durch einen Sprung in den
Inn ein Ende machen. Er wurde von Passanten zurück¬
gehalten und ein Rettungswagen brachte ihn in die Ner-
venklinik.

Schutz de» Bäumen. Ans dem Leserkreise wird uns
geschrieben: Wer öfter den sogenannten „Möslweg" in
Mühlan benützte, dem wird eine von einer schönen Hänge-
wetüe überschattete alte Steinstatne des heiligen Johannes
non Nepomuk angenehm ausgefallen sein. Man hatte das
Gefühl, daß Baum und Standbild unzertrennlich zusam-
mengehören und freute sich an dem wohlgefälligenBild,
das beide in ihrer Vereinigung boten, eine Zierde des
Dorfes. Aber weder die Rücksicht auf den malerischen An¬
blick der Gruppe noch die Pietät gegen den Willen der
Vorfahren, der einst ans frommem Antrieb und mit
natur - und kunstsmnigem Empfinden den Baum pflanzte,
vermochte diesen vor seiner Vernichtung zu schützen. Seit
einigen Tagen ist er, wie sich viele Besucher Mühlaus am
letzten Sonntag zu ihrem nicht geringen Aerger über¬
zeugen »rußten, verschwuuden und die Statue steht kahl
und kalt in nüchterner Umgebung da. Angeblich mußte
der Baum fallen, weil seine Wurzeln die nahe Mauer
bedrohtem Als ob sich diesem Nebelstande nicht anders
hätte abhelsen lassen! Wieder ein krasses Beispiel jener
leider so häufigen Verständnislosigkeit gegenüber dem
idealen Wert der lebenden Natur und ihrer Bedeutung
int Landschaftsbilde. Hoffentlich gelingt es dem Einfluß
maßgebender Kreise, wenigstens zu erreichen, daß der
gefällte Bamn durch einen neuen ersetzt oder das Stand¬
bild selbst an einen anderen günstigeren Platz versetzt
wirb.

Schützenfest iu Mühla». Es wird uns berichtet: Die
Schützenkompagnte Mühlan  begeht am Ostersonntag,
den 20. ö. M., um 2 Uhr nachmittags, die feierlicheE i n-
wethungihrerneuenFahne,  die von der Kunst¬
stickerei Tengl in Hall  verfertigt wurde. Das Fahnen¬
tuch zeigt auf rot-weißem Grund das historische Herz
Jesu , auf der anderen Seite auf grün-weißem Grund
das Bild des Tiroler Helden Speckbacher, dessen Namen
die Kompagnie trägt, sowie den Tiroler Adler. Fahnen¬
patin ist Frau Maria Ebenbichler.  Die Beschaffung
der neuen Fahne wurde zum Großteil von den Mitglie¬
dern der Kompagnie selbst bestritten.

Schadenfeuer in Kleinvolderberg. Aus Hall  wird uns
berichtet: Heute gegen 2 Uhr früh brach im Futterhause
der Geschwister Riccabona in Kleinvolderberg
am Korcthof ein Brand ans , dem das ganze Gebäude so¬
wie Vorräte an Getreide, ein Waggon Stroh und land¬
wirtschaftliche Geräte zum Opfer fielen. Es konnten nur
die beiden Pferde, einige Schweine Und Wagen aus den
Flammen gerettet werden. Das Feuer wurde von der
Pächterin E. A p p bemerkt und die Feuerwehren von Bal¬
ders, Wattens, Mils und Baumkirchen waren rasch zur
Stelle, mutzten sich jedoch infolge Wasiermangels auf den
Schutz des angrenzenden Wohnhauses beschränken. Die
Brandnrsache ist noch unbekannt, doch ist Brandlegung
nicht ausgeschlossen. Der Schaben der Besitzer sowie der
Pächterin sind durch Versicherung teilweise gedeckt. Unver¬
sichert waren jedoch die Etnrtchtungsgegenstände, Wäsche
usw., die von der 58jährigen Marie Larch in dem Fut¬
terhaus eingestellt worden waren und vollständig ver¬
brannt sind. — Bet den Aufräumungsarbeiten auf der
Brandstätte wurde eine vollständig verkohltemensch¬
liche Leiche  anfgefundem Man vermutet nun , daß ein
Obdachloser in dem Futter Hause Unter¬
schlupf  für die Nacht gesucht und durch Unachtsam¬
keit  den Brand verursacht hat, dem er dann selbst zum
Opfer gefallen. Die Erhebungen zur Feststellung der
Identität des Verunglückten sind im Gange.

Der Obstbauverein Breitenvach hielt, wie uns berichtet
wird, dieser Tage seine 10. Jahresversammlung ab. Ober¬
lehrer Steiner  erstattete den Tätigkeitsbericht. Dem
Verbandsprüsidenten Fachlehrer Falch aus Rotholz
wurde her Tank des Vereines für seine Mithilfe bei der
Gründung ausgesprochen. F a l ch hielt darauf einen lehr¬
reichen Bortrag Wer Obstbau. Für den Herbst wurde eine
Obstansstellung  in Aussicht genommen. Aus einem
Rundgang durch die Obstgärten gab Fachlehrer Falch noch
manche praktische Ratschläge für die Obstbanmbehandlung.

Hauptversammlung der ElebtrizitätsgenossenschaftKundl. Es
wird uns berichtet: Am Sonntag den 30. v. M. fand unter voll¬
zähliger Beteiligung der Anteilbesitzer in Kumschirs Gasthaus die
vierte ordentliche Es neralv erjammlung der Elektrizitütsgenossen-
schaft m. b.  H . Kundl  und Umgebung statt . Die E. G. Kundl
ist Besitzerin des Elektrizitätswerkes an der Wildschönauer-Ache
in Kundl mit einer ausgebauten Leistung von zirka 400 P8 samt
dazugehörigen Hoch- und Niederspannungs -Berteilleitungen und
Transformatorenstationen in Kundl und einer Hochspannungs-
Leitung nach Wörgl zwecks Energieaügabe an die E. G. Wörgl.
Der Obmann der Genossenschaft, Hausberger,  begrüßte u. a.
den Bürgermeister Brugger  und Obering . Neye  r , worauf die
Funktionäre ihre Berichte erstatteten . Die Einnahmen wiesen
gegenüber 1928 einen leichten Rückgang aus, was auf einen ge¬
ringeren Energiebezug der E. G. Wörgl zurückzuführen ist. Dieser
Abgang wurde jedoch zum Teil wieder durch den steigenden
Stromkonsum in Kundl selbst wettgemacht. Dem im abgelaufe-
nen Geschäftsjahre verstorbenen Aufsichtsratsmitglied Direktor
L u d e s che r der Tiroler Landesbank wurde von der Versamm¬
lung in ehrender Form der Dank der Genossenschaftzum Ausdruck
gebracht. An seine Stelle würbe von der Generalversammlung
Oberingenieur A. N e y e r der Oesterreichischen Brown Boveri-
Werke A.-G. gewählt , der durch seine Intervention die reibungs¬
lose Finanzierung -des Baues ermöglichte und auch die Verhand¬
lungen mit -der E. G. Wörgl wegen Abschluß des Stromlieserungs¬
vertrages einleitete , sowie auch seither -immer sein reges Interesse
für das Ausstreben -des Werkes bekundete . Für die übrigen Funk¬
tionäre der Genossenschaft ergab die Wiederwahl keine wesent¬
liche Aenderung . Ein Antrag auf Aenderung der Besitz-
Verhältnisse  beim Werk wurde mit Rücksicht auf die derzeit
schwebenden Vertragsverhandlungen mit der E. G. Wörgl wegen
Erhöhung der Energiebelieferung auf einen späteren Zeitpunkt
verlegt.

(Sitte Stratzeuverbindung von Kufstein zum Chiemsee.
Es wird uns berichtet: Auf der stark besuchten Tagung
des Berk-ehrsverba-nides Chiemsee in Prien,  an der
u. a. auch die Vertreter bayerischer und tirolischer Behör¬
den teilnahmen, wurde nachstehende Entschließung
einstimmig angenommen: „Seit zwölf Jahren besteht der
Plan einer Straßenführung von Ku f ste i n über W i l ö-
btchl —Sach rang an den Chtemsee.  Mit Genug¬
tuung vernahm dte Versammlung aus einem Vortrage
des Direktor Kemter , Kufstein,  daß man nun in
Tirol mit allem Ernste an die Ausführung dieses wichti¬
gen Straßenprojektes herangehe. Diese von Tirol geplante
neue Straße schafft von Kufstein über Wildbichl nach
Bayern eine direkte fünf bis sechs Meter breite Durch-
gangsstratze  in das Chiemseegebiet und das ganze
südöstliche Bayern , die für die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen des Chiemgaues, wie insbesondere für den Fremden¬
verkehr in beiden Ländern als von höchster Bedeu¬
tung  anzusehen ist. Auf bayerischer Seite ist die Straße
bereits von Sachrang über Aschau nach Prien  vorhan¬
den, sie bedarf nur an kleiineren Teilstrecken des Um¬
baues oder der Verbesserung, um auch den gesteigerten
Anforderungen des Kraftwagenverkehreszu genügen. Die
Straße führt durch landschaftlich bevorzugte Gegenden
und verbindet namhafte Fremdenverkchrsorte in Tirol
.wie im Chiemgau.  Der Chiemsee wäre damit Kuf¬
stein um 35 Kilometer näher  gerückt. Die Ver¬
sammlung ist überzeugt, daß die zuständigen bayerischen
Staatsbehörden die hohe wirtschaftliche Bedeutung für
das große Fremöenverkehrsgebiet-des Chiem-g-aues, der um
seine Existenz schwer kämpft, erkennen und diesem wich¬
tigen Stratzenvrojekt jegliche Förderung raschmöglichst
zuteil werden lassen."

Walöbrand beim Breuuersee. Am 28. März nachmittags
entstand zirka 1000 Meter südlich des Bahnhofes Bren¬
nersee ein Waldbrand durch Funkenflug aus einer Loko¬
motive. Der Brand wurde unter Leitung der Gendarmerie
vom Posten Kerschbaumer von einigen Oberbauarbeitern
binnen zwei Stunden lokalisiert. Dem raschen Zugretfen
ist es zu danken, daß der große Gemeindewaldund jener

des Gasthofbesitzers Strrckner  nicht ein Raub der
Flammen wurden.

Bo« einem Stter verletzt. Aus Telfs  wird berichtet;
Am 28. März trieb der Knecht Josef Schweig!  einen
Stier von der in Barwies stattgefundenen Viehausstel¬
lung nach Hause. Plötzlich erfaßte der Stier den Schweig!
und schleuderte ihn über den Straßenrand . Als sich der
Knecht wieder erheben wollte, erfaßte ihn der Stier
neuerlich, schleuderte ihn zur Seite und drückte ihn mit
dem Kops aus den Boden. Schließlich gelang cs -dem Knechte
aufzustehen und sich hinter eine Telegraphenstange zu
stellen. Darauf ließ der Stier von ihm ab und lief nach
Obermteming,  wo er eingefangen werden konnte.
Schweig! erlitt einen Bruch des Brustbeines und Rippen¬
brüche.

Verkehrsausschutzversamwlung in Obermieming. ES
wird uns berichtet: Der Fremdenvcrkehrsverein Mie-
ming  hielt am Sonntag , den 30. v. M., im Gasthof zur
„Post" tu Obermieming  eine erweiterte Verkehrs¬
ausschußsitzung ab, zu der auch Bürgermeister K l u i b en-
schädel von Mieming  erschienen war . Obmann Dok¬
tor Off er führte die Versammlung, in der es bald zu
einer sehr lebhaften Debatte kam. Bürgermeister K l ust-
b en schä ö el erinnerte an die Leistungen der Gemeinde
beim Bau der Hochquellen-Trinkwasserleitungen sowie
des Schulhauses und forderte den Ausbau und die Mar¬
kierung des Waldweges von Telfs  über Fiecht- Unter-
mieming—Zein nach Locherboöen.  Herr Trenkwal-
d er betonte die Wichtigkeit der Instandhaltung der Sei¬
tenwege und Fußsteige am Mteminger Hochplateau. Bei
dem heutigen starken Autoverkehr sei der Ausbau der
Waldwege für Fußgänger von besonderer Bedeutung.

Kurse in Imst . An der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt
Imst werden folgende Kurse abgehalten : Bügelkurs am 5. und
6. Mai , Korbflechterkurs vom 22. bis 30. April , Waldbaukurs vom
5. bis 10. Mai . Hackfruchtbaukurs von 19. bis 21. Mai . Das Kurs-
geld beträgt 3 8. Für Unterkunft und Verpflegung für den Tag
2.80 Schilling.

Vrückenfperre in Autzerfcrn. Die BaWezirksleitung
teilt uns mit : Wegen dringender Reparaturen wird dte
Letzener Lechbrücke zwischen Pflach und Musau in Kilo¬
meter 64.0 der Reuttener Bundesstratze in der Zeit vom
10. bis einschließlich 16. d. M. an jedem Wochentag von
6 bis 10 Uhr früh für jeden Verkehr, mit Ausnahme des
Fußgängerverkehres, gesp errt.  In der übrigen Tages¬
zeit und am Sonntag wird die Brücke für den gesamten
Verkehr offen sein.

Vollversammlung des Verkehrsvereiues Lermoos. Am
30. März hielt der Verkehrsverein Lermoos  im Gast-
hof und Pension „Edelweiß" die diesjährige Vollver¬
sammlung ab. Obmann Schuldirektor Gerber  erstattete
den Tätigkeitsbericht, anschließend gab Kassier Hosp  den
Rechenschaftsbericht bekannt. Die Rechnungslegung
wurde überprüft und richtig befunden. Dann wurde
eine allgemeine Debatte eröffnet und zur Neuwahl ge¬
schritten. Die Wahl hatte folgendes Ergebnis : Alois Hof¬
herr, Bundesbahnbeamter, Obmann, Obmannstellvertre¬
ter Karl Rieder, Gastwirt, Schriftführer Wilhelm Hosp,
Gendarmerieinspektor: Beisitzer Hotelbesitzerin Frau Jda
Jäger , Kaufmann Fritz Lettner, Alois Bader und Mat¬
thias Hnndertpfund. Dr. Karolyi  gab verschiedene
Richtlinien für die Förderung des Fremdenverkehrs. Ein
Zusammenarbeiten zwischen Gemeinde und Berkehrs-
verein ist von ganz besonderer Notwendigkeit. Der Verein
ist bestrebt, verschiedene neue Wege anzulegen, alte Wege
zu erneuern, sämtliche Markierungen durchzufüyren
usw. Ueberdies wurden bereits mehrere Bänke an Spa¬
zierwegen und schönen Aussichtspunkten aufgestellt.

Seilrevision bei der Zugspitzbahn. Wie uns die Be¬
triebsleitung in Ehrwald  mitteilt , wird der Verkehr
auf der Zugspitz-Schroebebahn wegen der behördlich vor-
geschriebenen allmonatlichen Seilrevision am 4. April bis
18 Uhr nnttags eingestellt.

Amtstag der Vorarlberger Handelskammer in Bregenz . Die
Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie hält am 4. April im
Stadtratsitzungszimmer in Bregenz von 10.15 bis 11.15 Uhr einen
Amtstag ab.

*

„Die Wirkung Ihrer Hortiflor-Creme setzt mich in Er¬
staunen. Ich bin 40 Jahre alt , trotzdem war der Erfolg
für mich sehr erfreulich", schreibt Frau Adele Rhomböck,
Wien, XVl. In allen Apotheken, Drogerien und ein¬
schlägigen Geschäften erhältlich. + M 283

Feinste Qualität Karlsbader Oblaten, echter Bienen¬
honig. Egon Stau doch.  Marktgraben 27. -KM 230

Wo treffen wir uns heute und täglich abends ? Im Restaurant
M a x, Anichstraße 2, beim Schallplatten -Konzert . Dort können
wir billig und gut speisen und trinken . Spez von Weißburgunder
und Lagrein -Kretzer. Sonn - und Feiertags Ausflug ins Kurhaus
In Igls , da gibts guten Oberskaffee , kleine Imbisse usw. und die
beliebte Jazz -Kapelle Erik Digli konzertiert und verlockt zum
Tanz . 4- M 220

Bortmge Mb BerMstaliMgerr.
Vortrag für Frauen . Der Deutsche Frauenhilfsoerein „Volks¬

gemeinschaft" macht seine Mitglieder auf den am Mittwoch den
2. April 4 Uhr nachmittags und Donnerstag den 3. April 8 Uhr
abends Museumstraße 22, „Alpenlandsaal ", stattfindenden Bor¬
trag der bekannten Grazer Rednerin Frau Alexandra Frank-
M ö r a t h aufmerksam Eintritt frei.

Eartenbaüverein Innsbruck . Am 3. d. M. halt der Obmann,
General Dr . Oswald C c che r, im Saale des Gewerbeförderungs-
institutes sMeinhardstraße 14, Hofgebüuüe) einen allgemein zu¬
gänglichen Lichtbildervortrag  über den Obstbaum im
Hausgarten . Beginn 20.15 Uhr.

„Wie ernähre ich mich richtig?" lieber dieses Thema spricht
im Aufträge der Kammer für Arbeiter und Angestellte Dr . med.
Johannes D ü ck am Freitag den 4. d. M. abends 8 Uhr im großen
«aale des Hotels „Sonne ". Die neuesten Ergebnisse der ärzt¬
lichen Forschung Uber Menge und Auswahl der notwendigen Nah¬
rungsmittel sowie die bekömmlichste Art ihrer Zubereitung wer¬
den in volkstümlicher Weise erörtert . Platzkarten im Büro der
Arbeiterkammer von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Heiterer Liederabend lSteiner -Chor Innsbruck ), Dieser findet
am Donnerstag den 3. d. M. abends 8 Uhr im Musikvereinssaal,
Museumstraße, statt . A mKlaoier Herr Emil Berlan -d a . Kar-

I 4 i
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tenooroerkauf ab heute in der Musi Kalienha nt»ü ng Johann Groß,
Maria -Theresien-Strahe.

Der Deutsche Männergesangoerein Innsbrucks hält am Sams-
tag den 5. ü. M. in den Räumen des Stadtsaalkasinos einen sür
die Mitglieder , ihre Angehörigen und eingeführte Gäste frei zu¬
gänglichen Familienabend ab, den eine Bismarck -Gedenkfeier
des Pfarrers Dr . Mahnert einleiten und die Mitwirkung der Frau
Direktor K ol l i n - K a t t n i g g sowie des Gemeinderates
Wa l d m ü I l e r und des Herrn P r i s n e r sehr gehaltreich ge¬
stalten wird.

Innsbrucker Urania.
Kartenooroerkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes.
Taxishof. Maria-Theresten-Stratze 45. 9 bis halb 1 und 3 bis 8 Uhr.

Diagnose des heutigen Theaters. Der für heute 8 Uhr abends im
Claudiasaal festgesetzte Dortrag des Univ.-Prof . Dc. Moritz E n z i n-
ger wurde auf vielseitigen Wunsch auf Samstag den 8. April
verlegt , um dadurch ein zeitliches Zusammentreffen mit dem
überraschenderweise statt wie immer Mittwoch diesmal Dienstag
stattifindenden Vortrage des Paters Wimmer zu vermeiden.

Weltkrieg 1. Teil (Ufa-Großkulturfilm). Dienstag den 1. und
Mittwoch den 2. April , an beiden Tagen um halb 7 und halb
9 Uhr abends im Löwenkino in Hötting. — Dieses
gigantische Filmwerk der „Ufa" zeigt den Weltkrieg , wie er
wirklich war . Die übermenschlichen Leistungen der verbündeten
Armeen und des einzelnen Soldaten werden uns in packenden,
während des Weltkrieges selbst ausgenommenen Bildern vor
Augen geführt . Unser aller Erleben und Leiden wird wieder an
uns oorüberziehen . Voll Bewunderung , aber auch voll Ergrif¬
fenheit wird jeder dieses weltgeschichtlicheDokument betrachten.

Eintritt für Urania -Mitglieder : 8 1.20, 1.— und 0.80 (Nicht-
mitglieder 50 Prozent mehr).

Robert-Hamerling-Abend. Zum Gedächtnis des 100. Geburts¬
tages des Dichters. Donnerstag den 3. April um 8 Uhr abends im
Claudiasaale wird Dr . phil. Alois S chl i s m a n n - B r a n ü t
unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten . — Eintritt
für Urania -Mitglieder : 8 0.60 (Nichtmitglieder 8 1.—).

Gas-Kochkursed. V. d. arb. Fr. Oe. am 1., 2. und 3. April nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr im Kurszimmer der Urania — Anmel¬
dungen für Urania -Mitglieder in der Urania . + M 261

Bon der Heimatwehrbewegung.
Aus Matreia . Br . wird uns berichtet: Am Sonntag,

den 30. Mürz fand in den Gastlokalitäten zur „Krone" in
Atatrei eine Heimatwehrversammlung statt, bei der der
zweite Landesführer Dr . Pes endorfer,  Gausührer
Schober  aus Innsbruck und Nationalrat Professor
Dr . Kolb  über Zweck und Ausgabe der Heimatwehr
sprachen. Daß für die Heimatwehrbewegung in Matrei
und Umgebung ein großes Interesse herrscht, bewies der
überaus große Besuch.

Gründung einer Ortsgruppe des Heimatwehrsraueu-
dienstcs in Kufstein.

Ueber Einladung der Stadthauptmannschaft der Hei¬
matwehr K u f ste i n versammelten sich am 28. Mürz im
Saale des Gasthofes „Andreas Hofer" eine große Anzahl
Frauen und Mädchen Kufsteins, um die Gründung einer
Ortsgruppe des Heimatwehrfrauendienstes in Kufstein
zu besprechen. Stadthauptmann Baumeister K u r z gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß eine so unerwartet
große Anzahl von Frauen und Mädchen der Einladung
gefolgt seien. Bezirksführer Michael Riedl  entwarf so¬
dann ein Bild über die Organisation der Heimatwehr
und hob die Verdienste des Führers Dr . S t ei d l e her¬
vor. Die Heimatwehr ivolle die Erziehung des Volkes
zur Vaterlandsliebe und zur nationalen Ertüchtigung.
Dazu benötige die Heimatwehr auch die Mitarbeit
der Frauen,  deren Wirken sich in erster Linie auf die
Erziehung der Jugend zu deutscher: christlichen Männern
und Frauen erstrecken soll. Des weiteren solle die Mit¬
arbeit der Frauen entsetzen bei der Fürsorge rrm d ie
verwahrloste Jugend,  und nicht zuletzt bei der
Bekämpfung des Standesdünkels.

Ing . Gerber  berichtete über einzelne Fülle von
Jugendverrohung in Wien und Steyr . Schriftführer
Wagner  schlug vor, die Konstituierung der Ortsgruppe
sofort yorzunehmen. Erfreulicherweise meldeten gegen
80 Damen ihren Beitritt an.

Heinz Bederlunger in
Innsbruck , 1. April.

Gestern langte in den ersten Nachmittagsstunden beim
Stadtpolizeiamte in Innsbruck ein Telegramm des Direk¬
tors der Staatspolizei in Kopenhagen ein, in dem mitge¬
teilt wurde, daß der von den Tiroler Kriminalbehörden
seit Monaten wegen Unterschlagungvon Klientengeldern
und betrügerischer Manipulationen gesuchte Prokurist des
Innsbrucker Bank- und Geschäftshauses Bederlunger,
Heinz Bederlunger jun., verhaftet  worden sei. Das
Innsbrucker Polizeiamt setzte sich sofort mit der Staats¬
anwaltschaft beim Landesgerichte in Verbindung und von
dieser wurde telegraphisch  von den Zentralbehörden
in Wien die Einleitung des Auslieferungsverfahrens
verlangt. Da es sich um ein gemeines Verbrechen handelt,
so dürfte dem Auslieferungsbegehren in absehbarer Zeit
Folge geleistet werden,' es ist damit zu rechnen, daß Heinz
Beb erlungen in ungefähr drei bis vier Wochen  dem
Landesgerichte Innsbruck überstellt werden wird.

Seine Ende Jm :i v. I . erfolgte Flucht hat bekanntlich
großes Aufsehen in Innsbruck hervorgerufen und den
Zusammenbruch des alten Bank- und Geschäftshauses
üerbeigeführt. Wie bekannt, hat der Vater, Herr Heinrich
Bederlunger, ungefähr eine Woche nach der Flucht seines
Sohnes bei der Staatsanwaltschaft Innsbruck sel b st
angezeigt, daß sein Sohn unter Mitnahme von Bank¬
depots geflüchtet sei. Die Richtung der Flucht konnte der
Vater nicht angoben. Festgestellt wurde, d-atz Heinz Beder¬
lunger Innsbruck in Begleitung einer jungen
Dame,  mit der er ein Verhältnis unterhielt und für die
er große Auslagen gemacht hatte, mit einem Auto ver¬
lassen hatte. Erhoben wurde ferner, daß er sich einen Tag
später in Z ü r i ch in einem Bankhause gemeldet und dort
versucht hatte, eine widerrechtlich und ohne Wissen seines
Vaters auf das Hans in der Herzog-Friedrich-Straße auf¬
genommene Hypothekardarlehen von 200.000 Schweizer
Franken abzuheben. Der Versuch mißlang, da der Bank¬
beamte Verdacht schöpfte und die Echtheit der Unterschrift
bezweifelte.

Wohin sich Heinz Bederlunger dann gewandt hat, ist
nicht bekannt,' von Kopenhager: liegen noch keine näheren
Meldungen vor. Anzunehmen ist, daß er sich die ganze
Zeit im Auslande hernmgetrieben hat. Wahrscheinlich
dürfte er auch im Ruhrgobiet gewesen sein, wo das Mäd¬
chen, das in seiner Begleitung war, seine Angehörigen

Politische Vorträge in Innsbruck.
Die Landesleitung des Selbstschutz-Verbandes Tirol

ersucht uns um Aufnahme nachstehender Mitteilung : „Im
Laufe der ersten Aprilhälfte wird Dr . Franz Schwei-
nitzhanpt  im Kleinen Stadtsaale Vorträge über
folgende Themata halten:

1. Der ökonomische und politische Liberalismus.
2. Der ökononrifche und politische Sozialismus

(Marxismus ).
3. Der Kampf zwischen Kapital und Arbeit  im

Parteienstaat.
4. Zukirnftsstaat — Faschismus — deutscher Stände¬

staat.
Ter erste dieser Vorträge findet Donnerstag , den

3. April, um 8 Uhr abends im Kleinen Stadtsaalc start.
Alle Heimatmehrkameraden sowie die Heimattreue Be¬
völkerung sind zu diesen Borträgen eingeladen.

Gememderat Imst.
Imst , 31. März . Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters

Josef Griffe mann  fand am Samstag eine Gemkinde-
ratssitzung statt. Nach Genehmigung des letzten Sitzungs-
protokolles wurde der Antrag des Wasserausschusses ans
Erhöhung der W a sse r -, bezw. U e be r wa sse r g e b ü h-

Kopenhagen verhaftet.
hat. Ein Verwandter dieses Mädchens wollte bekanntlich
auch bei der Realisierung des Hypothekardarlehens Vor¬
schub leisten.

Wie späterhin von dem Ausgleichsverwalter Direktor
Puchcr festgestellt wurde, hat Heinz Bederlunger aus
der Kaffe des Bankhauses folgende Geldsummeu mit¬
genommen: 18.800 Schilling, 2808 Mark, 1888 Lire,
868 Schweizer Franken, 128 Dollar , zusammen also
in österreichischer Währung uwgerechnet 28.688 Schilling.
Diese Summe hat Heinz Bederlmrger ordnungsgemäß

quittiert, so daß man darüber genau Aufschluß erhielt.
Don der Innsbrucker Polizei wurde nach Erstattung der

Anzeige sofort alles in die Wege geleitet, um des Flüch¬
tigen habhaft zu werden. An über hundert Polizeistellen
tm In - und Anslande wurde der Steckbrief gesandt. Die
Bemühungen der Behörden blieben aber ohne Erfolg.
Wieso Heinz Bederlunger , von dem auch in der Bevölke¬
rung angenommen wurde, daß er sich in Tirol verborgen
halte, nach Kopenhagen gekommen ist, mutz erst aufgeklärt
werden,' vermutlich dürfte er sich,

als ihm die Geldmittel arrsgcgangen waren, selbst ge¬
stellt haben.
Wie berichtet, wurde der Chef des Bankhauses, Herr

Heinrich Bederlunger sen., am 4. März ö. I . vom Schöf¬
fengerichte Innsbruck wegen fahrlässiger Krida
zu einer bedingten Arreststrafe in der Dauer von vier
Monaten verurteilt . Gegen die bedingte Verurteilung
wurde vom Staatsanwalt berufen, die Entscheidung über
die Berufung ist beim Oberlandesgerichte noch nicht ge¬
fallen. Das Ausgleichsverfahren, das nach der Flucht
Heinz Bederlungers gegen das Bank- und Geschäftshaus
eingeleitet wurde, ging, wie bekannt, im Herbste v. I .,
nachdem ein Ausgleichsvorschlag auf Zahlung einer
37pro;entigen Quote von den Gläubigern abgelehnt
worden war, in ein Konkursverfahren  Wer , das
noch nicht beendet ist. Um die rund 900 Gläubiger zu be¬
friedigen, wäre der Verkauf  des Geschäftshauses in
der Herzog-Friedrich-Straße notwendig. Dieser Verkauf
ist aber nicht leicht dnrchzufWren. Es liegen zwar An¬
bote vor, doch versucht der Masseverwalter, für die Gläu¬
biger mehr als geboten wird heranszuschlagen.

r en von 10 aus 12 g pro Kubikmeter nach längerer Aus¬
sprache angenommen. Ueber Antrag des Holzrnsschusses
wurde beschlossen, das von der Forstbehörde zur Schläge¬
rung bewilligte Holz im U n t e r stä d t e r A l p r a n ö, zu¬
sammen zirka 350 Festmeter, zum Verkauf ab Stock öffent¬
lich auszuschreiben. Die Offerte sollen bis zum 9. April
in der MaMstratskanzlei abgegeben werden. Das bereits
geschlägerte Holz im „Pirchet", zirka 30 Festmeter, größ¬
tenteils Lärchenstangerl, soll ebenfalls zum Verkauf aus¬
geschrieben werden.

Die Verpachtung der Gemeindegrnndstücke,
u. zw. bei der Bürgerschule des Kronenvaumgartens und
des Mahdes beim Palmersbach, ist am Sonntag , den
30. März, im Versteigerungswege erfolgt. Es wurde be¬
schlossen, bei der BürgerschWe den vom Franc akloster im
Tauschwege erhältlichen Grund oberhalb des Weges ganz
cinzulösen. Die der Gemeinde gehörige Sandgrube soll
zur Verpachtung ausgeschriebenund vom Bürgermeister
an den Meistbietenden vergeben werden. Das Ansuchen
der Witwe Jais  um mietweise Ueberlassung des leer¬
stehenden Pulverturmes als Malerrverkftätte wurde be¬
willigt. Eine Beitragsleistung sür die Renovierung des
Rotzangerwalles  an die Jnteressentschaft wurde ab-
gelehnt, weil die Gemeinde bereits anläßlich der Kanali¬
sierung der Oberstadt ein Wertet der ganzen Wallstrecke
allein anssührte.

Das Ansuchen der Frau Katharina Sttmpsl  um
Ueberlassung eines Bauplatzes zur Erstellung eines Ein-
sanrilicnhauses neben dem Wege nach Starkenberg wurde

Bon Rosemarie von Jantö.
1. April.  Ich glaube au den 1. April . Wie andere an

den 13. oder an das Christkindl und den Osterhasen oder
an ihrer Seele Unsterblichkeit glauben. Und da einem im¬
mer das geschieht, woran man glaubt, hat noch jeder
1. April einen Narren ans mir gemacht. Zwar weiß ich
nicht mehr, was der vorjährige mir brachte, denn ich habe
ein Professorengedächtniö, obwohl ich bloß „Herr Doktor"
bin.

Heute morgens war ich enttäuscht, daß der 1. April mir
nicht schon znm Frühstück heremgeleuchtet hatte, und kam
verspätet und mißmutig erst um halb zehn in meiner
Kanzlei an. Li, mein Mündel , erwartete mich schon, matz
mein Bureau mit nervösen Schritten, hatte das schwarz¬
lockige Köpfchen tief in den Pelz vergraben und ihre
Augen lachten mir mit eigentümlichen Glanze entgegen.

„Herr Doktor", sagte sie und schloß eilig, als wöge jede
Minute Jahre auf, die Türe selber hinter mir , „ich habe
mich verlobt."

„Ein schöner 1. April , Li", sagte ich, „danke für deine
Mühe, aber nun bin ich doch nicht hereingefallen."

„Aber, Herr Doktor", entrüstete sie sich, „es ist ernst!
Gestern habe ich mich mit Karl Regner verlobt und wir
wollen bald heiraten, sehr bald."

Karl Regners Namen kenne ich— eine hervorragend
gute Partie , in jeder Hinsicht: Familie , Stellung , Einkom¬
men, Charakter — soweit letzterer vor der Ehe zu erken¬
nen ist — also nichts einzuwenden, wenn es nicht sein
Alter ist. r

„Li", sagte ich, „bist du nicht ein bißchen zu jung sur ihnV
Kaum 20,./

„Aber er ist noch nicht 40. . ." Da stockt sie. Nun erinnert
sie sich, wie sie im letzten Frühling , als ihr Blut wild und
heiß ging wie die aufbrechenden Blütenknospen, mit einem
blühenden Fliederzweig in mein Bureau beremstürmte:
„Herr Doktor, das schickt Ihnen der Frühling !" Und ich
hatte, die Zähne zusammenbeitzend, gesagt: „Li, ich bin ein
alter Mann " : aber ihr Spitzbubenmund lachte: „Ach was,
noch nicht 40!" und schon war sie zur Tür hinaus . Nun
wartete sie also, mit schlechtem Gewissen, was ich sage::
würde . . . Ich sagte nichts. Sie :m:tzte das Schweigen
brechen:

„Sie sind doch eiuverstanden?"
„Li", sagte ich mit Professorenmiene, „wie oft mutz ich dir

wiederholen, daß du seit zwei Jahren nicht mehr mein
Mündel, sondern großjährig und selbständig bist. Ich
habe freilich deine Geschäfte iveitergcführt, aber nun wird
das ja dein Mann tun." Sie unterbrach mich mit bitten¬
den Augen: „Herr Doktor, reden wir doch nicht immer
vom Geschäfte. Karl versteht das sicher besser als ich."

„Hoffentlich", meinte ich trocken. Dann mußte ich eine
halbe Stunde lang eine Vorlesung über Karls Vollkom¬
menheiten anhören und entließ Li mit dem Versprechen,
nachmittags 3 Uhr ihren Bräutigam zu empfangen.

2. A p r i l. Tagebücher sind meist dazu da, um den Nie¬
derschlag an Sentimentalität und dergleichen, dessen mar:
sich in der Oeffentlichkeit schämt, auf unschädliche Weise
aus sich herauszuschaffen. Bis heute bin ich dieser Klippe
entronnen, aber das Schuldkonto des 1. April wird auch
einen Tropfen Sentimentalität zu buchen hWeu.

Gestern also, 3 Uhr, kam Karl Regner, sich mir vorzu¬
stellen. Er dankte mir mit Wärme für alles,-was ich für
Li seit dem Tode ihrer Eltern getan, nahm Einsicht in
Lts gewiß glänzende Vcrmögensverhältnisse und zeigte
sich als das, wofür ihn auch alle Welt hält : eine durch und
durch gute Partie , ein Mann , dem Li sich sorglos anver¬
trauen kann. Ich bestand darauf, daß er die Vermögens-
verwaltung meines Mündels gleich in seine Hände nehme,
denn ich schließe gerne eine Geschäftsgebarung mit dem
Ersten eines Monats ab. Wir schieden mit der gegen¬
seitigen Versicherung tiefster Freundschaft. Um 4 Uhr war
er gegangen. Um halb 5 Uhr merkte ich, daß ich noch nichts

gearbeitet hatte, obwohl Akten bergehoch meinen Schreib¬
tisch deckten. Um 5 Uhr vergaß ich meinen Hut in der
Kanzlei und ging nach Hause, kam atemlos an, nahm aus
der Schrcibtischlade meinen kleinen Browning , steckte ihn
zu mir und bestieg die Elektrische.

Fahren , umsteigen, wieder fahren. Endstation. Es stie¬
gen nicht mehr viele aus : ein paar Arbeiter, etliche Weib¬
lein, die heimwärts stapften, zuletzt ich.

Erwachen. Was suche ich hier ? Was trieb mich her, her¬
aus aus der Stadt in den Frühlingswald , der leise zu
knospen, zu leben beginnt, wo tausend winzige hellgrüne
Fingerchen von den Aesten und Zweigen in die kühlblaue
Luft, in die goldzttternde Abendsonne tasten und langsam
fester und fester ins Leben greifen, das sie sich alljährlich
aufs neue erobern?

Ins Leben greifen, das konnte ich nie. Bücher anstatt
Menschen, Akten anstatt Leben. Ich ließ es an mich her¬
antreten und wich scheu a,:s — nie hinein in den Strudel
— zusehen, niHt erleben. Schüchternheit, Schwäche, Feig¬
heit? — ich fragte mich nie, was es war. Bis Li kam. Bis
mir mit 30 Jahren ein zehnjähriges, verwaistes Leben in
die Arme geworfen wurde und damit die ungeahnte Er¬
kenntnis: „Ein Mensch braucht dich." Das baute mein
Leben, Tag für Tag. Verantwortlichkeit, Fürsorge , Hin¬
gebung. Und endlich der Frühlingstag , an dem sie mir
den Flieder brachte, und ihr Leben so nahe an meinem
vorbeipnlstc, daß es einen Atemzug lang in meinen
Ohren sang: „Zugreifen."

Und meine Antwort ? „Ich bin ein alter Mann ." Das
Leben stieß ich von mir. Gestern aber bin ich erwacht, als
Regner vor mir stand, seine Schläfen ebenso leise ange-
grant wie die meinen, doch die Hände, fest und stark, die
wußten ins Leben zu greifen.

Was mein Leben gebaut, stürzte zusammen. Lächelnden
Mundes nahm Regner mir alles aus den Händen. Ein
leiser, weher Ton klingt in meiner Seele auf : „Ich habe
gegeben, was ich hatte, nun kann ich gehen!" Zu geben,
um zu verschwinden, das ist Leben.

Nein, eines ist mir geblieben: die Freiheit , der köstliche
Luxus, gehen zu können, wann ich es will. Mir selber die
Türe zu öffnen, öie ins Freie führt, selber dem Leben zu
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Mr Verbringung eines Situationsplanes zurück gestellt.
In den Ortsschulrat  wurden die Gemeinderäte Josef
Ginther, Josef Schwemberger, Kaplan Josef Arnold,
Mzebiirgermeister Franz Pirchner und Franz Schwem¬
berger gewählt. Das Konzessionsgefuchdes Konditor
Eßl um Bewilligung zum Ausschank von Kaffee, Tee
und Schokolade wurde abgewiesen. Die Beibehaltung der
gesetzlich nicht notwendigen B o l ks schu l kl a ss e für das
Schuljahr 1930/31 wurde wiederum einstimmig beschlossen,
weil die Notwendigkeit bei der Ueberfüllung der Klassen
zwingend ist. In den Heimatsverband wurde Frau
An ich (bisher zuständig in Tarrenz ) auf Grund der
zehnjährigen Ersitzung ausgenommen. Nach Erledigung
einiger Armensachen wurde die Sitzung um 12 Uhr ge¬
schlossen.

Das Ende der Lichlnoi.
Innsbruck , 1. April.

Während in der Stadt Innsbruck und deren weitester
Umgebung die Lufr von Protestkundgebungen gegen die
neue Lichtsteuer wtderhallt, haben sich einige einsichtige
und energische Männer bemüht, statt leerer Proteste eine
Praktische Lösung der Lichtfrage herbeizuführen. Der be¬
rühmte Erfinder Marconi  hat von Genua aus in der
Hauptstadt Australiens, also auf eine ungeheure Ent¬
fernung hin, die elektrische Beleuchtung in Betrieb ge¬
setzt. Warum sollte es nicht viel einfacher sein, von Höl¬
ting aus Innsbruck zu beleuchten. Kurz entschlossen,
reisten zwei Herren nach Genua, wurden von Marconi
auf das liebenswürdigste empfangen und erhielten als
Zeichen der aufrichtigen Freundschaft Italiens zur Stadt
Innsbruck einen Atomzertrümmerungsapparat geschenkt.

Ueber Empfehlung Marconis wunderten die Herren
nach Gallspach zu Z ei leis,  der ihnen einen mit
1,000.000 Volt geladenen Strahlenverteilungsapparat
überließ und dann nach Aurolzmünster zu Schapei¬
le  r. Bei diesem erhielten sie die vielbesprochene Raum-
kraftmaschtne, bestehend aus zwei Magdeburger Halb¬
kugeln in der Größe eines Kinderballes, die mit dem
Schapellschen Vakuum gefüllt wurden und daher geeig¬
net waren, eine ungeheure Menge Elektrizität auf-
zuspetchern. Begeistert über ihre Erfolge, kamen die
Herren zurück und fanden für ihren Schatz bei einem
bekannten Förderer aller wirtschaftlichen Bestrebungen
Höttings, Unterkunft und einen gegen jegliche Spionage
absolut gesicherten unterirdischen Felsenkeller. Dort
leitete ein Ingenieur Marconis die Arbeiten zur Her¬
stellung der neuen Lichtfabrik, die heute ihre Tätigkeit
aufnehmen wird.

Die Beleuchtung eines Hauses geschieht auf sehr einfache
Weise. An Stelle des bisherigen Zählers wird eine Photo-
zelle, wie sie kürzlich in Innsbruck ausgestellt wurde, ein¬
gesetzt. Diese Zelle erhält von der Zentrale drahtlos den
elektrischen Strom zugesendet, der zur Versorgung aller
angeschlossenen Glühbirnen ausreicht. Auch jene Birnen
brennen, die abgeschaltet sind, da die jetzt in Verwendung
befindlichen Schalter die Strahlen nicht abhalten, sondern
hiefür eigens konstruierte Jsolierschalter verwendet wer¬
den müssen. Der Betrieb erfordert die denkbar geringsten
Kosten. Der Lichtabnehmerkaust eine Photozelle, die je
nach der Anzahl der angeschlofsenen Lampen für je 1000
Kerzenstärke 50 Groschen kostet und erhält auf diese Weise
ein Jahr lang Licht. Nach Ablauf des Jahres wird die
Wellenlänge des Lichtstroms geändert. Es mutz dann eine
neue Photozelle gekauft werden, die alte wird unbrauch¬
bar. Diese höchst sinnreiche Methode ermöglicht es, daß die
Verrechnung in der einfachsten Weise vorgenommen wird,
keine Zähler , kein Ablesen und kein Ausrechnen. Infolge¬
dessen findet die Lichtfabrik mit sehr wenig Personal ibr
Auskomemn und kann das Licht daher zum unerhört bil¬
ligen Pauschalpreis von 5 g pro Kerzenstärke abgeben.
Eine 50kerzige Birne kostet daher jährlich 8 2.50.

Heute abends findet eine Probebeleuchtung statt. Zuerst
wird das Schloß Büchsenhausen, das schon auf die neue
Methode umgestellt ist, in ein Meer von Licht getaucht:
um halb 9 Uhr werden sämtliche im Hochhaus befindlichen

sagen: bis hteher. Köstlicher Luxus, der nur jenen gehört,
die niemand braucht. Dieser Auftakt vom Ende schloß eine
ganze Skala der Seligkeit ein.

Dabei aber blieb es. Denn als ich im Gehen innehielt
und, den Browning aus der Tasche ziehend, Ernst machen
wollte, saß mir gegenüber, mit leuchtenden Augen in der
frühen Dämmerung —Du, mein Hund, den ich vergessen
hatte, wie ein jeder Mensch in solchem Erleben stets seine
kostbarste Habe vergißt. Du , den ich vor einem Jahre , als
ich den bewußten Strich durch meine Zukunft gemacht
hatte, auf der Straße gekauft, einen armseligen, zitternd
kleinen, schwarzlockigen, rasselosen Hund mit Lis fragend¬
großen, traumdunklen Augen, mit Lis Augen, die lachen
konnten und immer fragen und immer Märchen träumen.

Ich kaufte ihn, und da kein Name mir sein Wesen aus-
drücken konnte, hieß er mir „Du". Ta saß nun Du, woher
er auch gekommen sein mochte, und Lis Augen sahen mich
an. Irgend etwas in mir zerriß mit atemzerpressendem
Schmerz, ich mußte immer Dus Augen ansehen, und Du
brauchte mich. So ging ich heim. Du hinterher.

3. April.  Es wäre doch ein grotesker Aprilscherz ge¬
wesen: denn, als ich heute meinen Browning entladen
will, damit er nicht gegen meinen Willen Schaden an-
richte — da war er gar nicht geladen gewesen. Hat Du es
gewußt, und mir die Enttäuschung ersparen wollen?

Am Morgen.
Alles, alles grau in grau
In der Frühe Schoß,
Bleich wie Träume, kühl wie Tau.
Einsam, hoffnungslos.
Doch beim ersten Laut entflieht
Alles Einsamsein,
Und beim ersten Vogellied
Zieht die Hoffnung ein,
Und beim ersten Sonnenzuck,
Der am Himmel brennt,
Hebt von neuem an der Spuk,
Der sich Leben nennt. —

Eberhardv. We it t en hill e r.

„Innsbrucker Nachrichten"

Glühlampen, auch die im M a g a zi n lagernden Vorräte,
zum Glühen gebracht. Es ist nämlich gelungen, an einer
versteckten Stelle des dortigen Verteilungsnetzes eine
große Photozelle einzubauen, so daß die Beleuchtung des
Hauses auch gegen  den Willen des Besitzers durchge¬
führt werden kann.

Um 9 Uhr wird die Maria -Theresien-Straße durch un¬
erhört starke Scheinwerfer taghell beleuchtet werden und
gleichzeitig der Rudolfsbrunnen in leuchtenden Kaskaden
erglänzen. Die Proben werden dte Leistungsfähigkeit des
neuen Werkes in bestem Lichte zeigen.

Die Fabrikationsmethode bleibt natürlich Geheimnis.
Nur soviel kann verraten werden, daß durch die Atom¬
zertrümmerung unermeßliche Energiemengen gewonnen
werden: durch die Zertrümmerung der Atome eines ein¬
zigen Sandkornes wird soviel Strom erzeugt, daß ganz
Tirol ein Jabr lang beleuchtet werden kann. Dte Anf-
sveicherung geschieht in der Schapellerschen Raumkraft¬
maschine, von der aus die Wellen mit der Zeileisschen
Funkenbürste in alle Welt versendet werden können. Da¬
mit ist das Problem, der Bevölkerung elektrisches Licht
nahezu kostenlos beizustellen, restlos gelöst.

Eine Besteuerung des Strombczuges durch die Stadt
ist nicht möglich, weil die Straßen nicht in Anspruch ge¬
nommen werden, die Luft aber bisher nicht besteuert ist.
Ernsthafte Interessenten erhalten kostenlos Auskunft in
der Werkskanzlei Maria -Dheresien-Straße 48, Parterre.

Wird die Stubaikalbahn verlängert?
Dran schreibt uns : Schon seit vielen Jahren besteht das

Projekt, dte Stubaitalbahn zu verlängern. Schon als die
Bahn vor 26 Jahren gebaut wurde, ging der ursprüng¬
liche Plan des Erbauers der Bahn , des Ing . Riehl, da¬
hin, von Fulpmes eine Verbindung nach Matrei zur
Brennerbahn zu schaffen. Im Laufe der Jahre hat sich
jedoch gezeigt, daß der Verkehr mehr taleinwärts orien-
ttert ist. Deshalb hat die Stubaitalbahn schon im Jahre
19-23 ein Projekt ausarbeiten lassen, das eine Verlänge¬
rung der Bahn bis Neustift  vorsieht. Wegen der In¬
flation und bei der großen Geldknappheit wurde die Aus¬
führung des Projektes damals zurückgestellt, und erst in
letzter Zeit wird von dem Projekte wieder mehr ge¬
sprochen. Nach diesem Projekt soll die Bahn, die in
Telfes  ihren höchsten Punkt erreicht, von dort direkt
über Plöven oberhalb der Fulpmefer Werkstätten am
Berghang entlang bis Neustift weitergeführt werden.
Fulpmes ' würde dann einen neuen Bahnhof  in der
Nähe der Fachschule erhalten und bliebe nach wie vor die
Hauptstatton der ganzen Bahn . Der neue Bahnhof in
Fulpmes wäre dem Lrtsmnern näher gerückt als der
jetzige Bahnhof. Die heutige Linie Delses—Fulpmes
würde als reine Frachten bahn  bestehen bleiben.
Wie man hört, findet schon demnächst vom Ministerium
aus eine kommissionelle Trassenbegehung
statt.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
Bregenz, 31. März . In der letzten Regierungssitzung

wurde beschlossen, die Beschwerde der Gemeinden des
Klcstertales gegen den Sommerfahrplan 1930 bei der Ge¬
neraldirektton der Bundesbahnen zu unterstützen. Der
Beschluß der Stadtvertretung Dornbirn,  mit dem die
Anwendung des Gesetzes über die öffentliche Wasserver¬
sorgung durch die Gemeinden auf die Wasserversorgungs-
anlage der Stadt Dornbirn ausgedehnt wird, wurde ge¬
nehmigt. Dem Johann B o l t er in Thüringen wird auf
seine Anzeige hin mitgeteilt, daß der von ihm angezeigte
Rücktritt von Mitgliedern und Ersatzmitgliedern der Ge¬
meindevertretung in T h ü r i n g en der Landesregierung
keiNVlsi Anlaß zu Verfügungen gibt, daß es vielmehr
im Wirkungskreis des Gemeindevorstehers liegt, das in
der Gemeindeordnung und in der Gemeindewahlordnung
Vorgefehene zu veranlassen.

An das Landesrevtsionsamt wird geschrieben, daß die
Beitragsleistung des Bundesministeriums für soziale
Verwaltung bei Kurzarbeitervergütungen als lohn-
abgabenfrei  zu betrachten sein dürfte. In erster In¬
stanz haben jedoch die Gemeinden darüber zu entscheiden.
Der Beitrag zu den Mchrerfordernissender Langen er¬
st r a ß e wird in zwei Raten zu 80.000 und rund 20.000s
flüssig gemacht. Mangels einer entsprechenden Post im
Voranschlag 1980 ist dieser Betrag vorschußweise zu
Lasten einer Post im nächstjährigen Voranschlag auszu¬
zahlen.

Die Landesregierung wird beauftragt, an die Bundes¬
regierung mit dem Ersuchen herairzutreten, zum Bau
der Höhen st ratze Hopfrebe  n—-Ho chkrumbach
—Warth  im Sinne des Gesetzes vom 29. November
1899, L.-G.-Bl . Nr. 9 von 1900, Beiträge zu leisten. —
Der Wassergenossenschaft Dornbirn —Tiefenried wird ein
25prozentiger Landesbeitrag im Höchstausmaße von
62608 bewilligt.

Grotzdeutlcher Landesparteitag in Vorarlberg.
Bregenz, 31. März . Gestern wurde in Lustenau

der Landesparteitag der Grotzdeutschen Volkspartei ab¬
gehalten, der von den Vertretern der Deutschen Volts-
vereine und Deutschen Frauenvereine sehr gut besucht
war. Dr. Z u m t ob e l teilte mit, daß die vorher statt¬
gefundene Verrrererversammlung der Partei den Direk¬
tor Alfred W eh n er von Lustenau zum neuen Landes-
parteiobnmnn gewählt habe. Zum Vollzugsausschußge¬
hören ferner noch Ing . S chr a n g l - Bregenz, Dr. Anton
Zumtobel - Dornbirn,  Frau Emma Marquart-
Bregenz, Direktor Müller - Bregenz,  Direktor Hans
Martin-  Dornbirn , Bürgermeister Bösch - Lustenau,
Kammerrat Loacker - Bregenz  und Schriftleiter Diet¬
rich - Bregenz.

Dr . Z u m t ob e l berichtete über die großdeutsche Polittk
im Lande, wobei er ausübrte. daß sich im zähen Kampfe
gegen die christlichsoztale Mehrheit alle Minderheiten des
Landtages zusammenfinde«, was auch zeitweilig dazu
führe, daß sich bei Abstimmungen der großdeutsche Ab¬
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geordnete an der Seite der Sozialdemokraten finde, daß
aber aus dieser Tatsache nickt auf eilte gemeinsame Front
geschlossen werden dürfe. Er behandelte weiter sehr aus¬
führlich die F i n a n z g e ba r u n g im Lande, die daraus
angelegt sei, die Gemeinden in einer gewissen Aühängtg-
keit zu erhalten, wobei die christlichsozial verwalteten Ge¬
meinden besser als die anderen bedacht würden. Dr . Zum¬
tobel wies weiter an Hand des Rechnungsabschlus¬
ses  1928 nach, daß den drei Millionen Schilling im eige¬
nen Wirkungskreise hereingebrachtenSteuern  ein Ge-
barungsüberschutz von 739.000 8 und weitere Rücklagen in
der Höhe von 600.000 8 gegenüberstehen, daß man mithin
1,400.000 8 eingehoben habe, die man nicht ausgab . Diese
Summe stellt fast die Hälfte dessen dar, was das Land
überhaupt an Steuern einhob, trrii anderen Worten, daß
jeder zweite Schilling zuvieleingehoben  wurde.

Der Redner beschäftigte sich sodann mit dem Ausbau
der Vorarlberger Wasserkräfte,  Regelung der
Jugendfürsor ge, Wohnbauaktion  und mit den
in der letzten Tagungsperiode beschlossenen Gesetzen, wie
Stellenplan der Landesangestellten, Abänderung der Ge¬
schäftsordnung,  Verringerung der Mandate des
Landtages und endlich der von der großdentschen Partei
immer gestellten Forderung nach einer gerechten Aende-
rung des Wahlrechtes  in dem Sinne, daß das Land
Vorarlberg einen Wahlkreis zu bilden habe.

Anschließend an die Rede Dr. Zumtobels, die mit star¬
kem Beifall ausgenommen wurde, sprach Frau Emma
Marquart  über die grotzdeutsche Frauenbewe¬
gung.

Jahresversammlung des Vorarlberger
Automobilklubs.

Dornbirn , 30. März . Unter öem Vorsitze des Präsiden¬
ten Kommerzialrat Otto Zumtobel  hielt hier der Vor¬
arlberger Automobilklub feine Jahreshauptversammlung
ab, an der u. a. auch Landeshaupttnann Dr . E n d e r, Bür¬
germeister R ü f, Vertreter -der Bezirkshauptmannschaften
und einiger Städte des Landes teilnahmen. Der Bor-
sitzende teilte mit, daß den Ehrenmitgliedern als Zeichen
des Dankes Oelgemälde von Bartle Kleber gewidmet
wurden: so erhielt Landesharrptmann Dr. En der ein
Bild von der Felspartte der Flexenstraße.

Nach Genehmigung des Kassaberichtes erstattete Sekre¬
tär Feßler  den umfangreichen Tätigkeitsbericht.
Der Ausschuß ist bei jeder Gelegenheit für die Verbesse¬
rung der Straßen eingetreten, auch betätigte er sich im
Kampfe gegen das Reklameunwesen  auf
Warnungstafeln . Zum Stratzenpolizcigrundsatzgesetz sind
auf dem Wege über die Landesregierung Vorschläge er¬
stattet worden. Die Leistungen auf sportlichem Gebiete
beschränkten sich auf eine Gesellschaftsfahrt nach Donau-
eschingen und auf die Mitarbeit an der internationalen
Sechstagefahrt. Im Zusaunnenarbeiten mit dem Latrdes-
verband für Fremdenverkehr konnte erreicht werden, daß
auswärttgen Kraftfahrzeugen die Einreise nach Oester¬
reich insoferr« erleichtert wird, als diese Fahrzeuge nicht
an den Triptyk- oder Carnetverkehr gebunden sind, falls
der beabsichtigte Aufenthalt in Oesterreich zehn Tage
nicht übersteigt. Vom Sekretariat wurde eine Aktion ein¬
geleitet, wonach alle Kartellklubs um die Mitarbeit au
der Beseittgung der gegenseitigen Besteuerung ersucht
wurden. Von deutscher Seite besteht Aussicht, daß die
Besteuerung der österreichischen Kraftfahrzeuge sofort auf¬
hört, wenn auch die österreichischen Bundesländer die
Steuer - und M aurenplagefall eniasfen.  Für
die Unterweisung der Richter im Autofahren  hat
der Klub 446 8 ausgeworfen. Der Mttglieöerstand ist von
702 auf 771 gestiegen, worunter sich 290 Motorradfahrer
befinden.

Der Obmann des Sportausschusses, Ing . Doppel¬
mayer,  teilte mit, daß für das laufende Jahr verschie¬
dene Vereinswettbewerbe  in Aussicht genommsn
sind, die ihren Höhepunkt in der Wertungsfahrt  der
Kaviellvereine am 17. und 18. Juni bilden, die ihren
Abschluß mit der Preisvertetlung in Bregenz  finden
wird.

Dem Vereine für Stratzenpflege  wurde wieder
ein Jahresbeitrag von 10008 und für Prämiierungen
1500 8 bewilligt, wofür Prof . Bilgeri  namens des
Vereines den Dank aus sprach. Eitte Anregung des Ver¬
eines für Straßenpflege löste eine lebhafte Wechselrede
aus . In einem Aufruf an alle Kraftfahrer des Landes
hat der Verein auf die Gefährdung der Konkurrenz- und
Gemeindestratzen Angewiesen und den Vorschlag gemacht,
daß jeder Kraftfahrer einen einmaligen Zuschlag von 16
Prozent der Kraftfahrzeugabgabe  in diesem
Jahre leisten möge, der sich bei Motorrädern auf 6 bis
7 8, bei Kraftwagen auf 30 bis 50 8 stellen würde.

Im Zusammenhang damit gab Landeshauptmann Dok¬
tor E n d er wichtige Aufklärungen über die kommende
Bundes st euer,  die entweder eine reine Benzin¬
steuer  oder eine Bereinigung der Benzin- und Wagen¬
steuer sein wird. Die Schwierigkeit wird sein, einen ge¬
rechten Schlüssel zur Aufteilung auf die Länder zu finden.
Bezüglich der Verteilung der Landesabgabe teile der Lan¬
deshauptmann mit, daß die Anteile nur auf Grund von
Leistungen gegeben werden, wobei Straßenlänge , Autover¬
kehr, Beschaffenheit der Straße und die aufgewendeten
Kosten berücksichtigt werden.

Aus den Ausführungen des Landesbaumeisters Bickel
ging hervor, daß Vorarlberg 2250 Kilometer Straßen be¬
sitzt, von denen 1350 Kilometer von Kraftfahrzeugen
befahren werden. Ter Gesamtverkehr verteilt sich zu vier
Fünftel auf den Kraftverkehr und ein Fünftel auf den
Fuhrwerksverkehr. In Vorarlberg gibt es dermalen
976 Kraftwägen und 1237 Motorräder.

Oberstraßenmeister T o t h klagte über Straßenver¬
wüstungen, insbesondere durch schwer beladene Holzfuhr¬
werke. Oberbaurat L a u n ee gab über die Verbesserung
und den Ausbau der Bundesstraße Aufklärung. Nach
Schluß der Versammlung begab sich eine Abordnung des
Klubs zu Kommerzialrat Viktor Hämmerle,  um ihm
das anläßlich seiner Ernennung zum Ehrenmitgliede ge¬
stiftete Bild zu über etc en.



Dienstag, den 1. April 1930. n n8 br ucfe t Nachrichten vir. 75. Seite 7.

Das Rechtsfahren in Rsr-tirel
Ah2. April

Laste immer dem von rechts kommenden Fahrzeug
den Vortritt bei Straßenkreuzungen. Fahre bei Kreu¬
zungen langsamer, aber dennoch dem Verkehre ange-

pe-tzt.

Links vorfahren — aber nicht zuviel abschwenke,r,
Straßenmitte nicht überschreiten. Nicht Vorfahren,
wenn Fuhrwerke kreuzen. Der Straßenbahn nur

rechts vorfahren!

Lasse immer dem von rechts kommenden Fahrzeug
den Vortritt bei Straßenkreuzungen. Fahre bei Kreu¬
zungen langsamer, aber dennoch dem Verkehre ange¬

paßt.

Nach rechts, im kleinen Bogen, langsam dem Straßen¬
rand entlang fahrend, abbiegen. Nach links, im großen Bogen um den Mittelpunkt der

Kreuzung fahrend, abbiegen.

Linkskurve, rechts außen nehmen, nicht schneiden!
Tempo mäßigen! Rechtskurve, rechts innen nehmen, nicht schneiden!

Tempo mäßigen!

Fuhrkenre
benützen die Peitsche oder den Arm.

Ich biege nach links ab!

Dis Einführung Ut  REsfahr-
orrmmg in Annsbmck

Zur Vev>. >un.g von Unfällen anläßlich des
Ueberganges zur Rechtsfahrordnung ab
2. April früh (0 Uhr) erläßt das Staütpoli -«
zeiamt nachstehende Mahnungen und Weisun¬
gen:

Für die Fahrzruglrnker
1. Alle Fahrzeuglenker haben die rechte

Straßenseite einzuhalten , rechts auszuwei-
chen und links  oorzufahren und dement¬
sprechend den vorfahrenden oder entgegen¬
kommenden Fahrzeugen Platz zu machen.
Beim Zusammentreffen an Straßenkreuzun¬
gen ist dem von rechts kommenden Fahr¬
zeug der Vorrang zu lasten.

2. Die Zeichengebung der Ver,
k e h r s p o st e n ist von der bisher üblich ge¬
wesenen verschieden:

a) Winken in der Fahrtrichtung bedeutet
„Freie Fahrt ";

b) Hochheben eines Armes bedeutet„A ch-
t u n g";

e) seitliches Nusstrecken eines oder beide»
Arme bedeutet „H a l t".

3. Der ganze Fährverkehr wird um die öst¬
liche Ecke der Triumphpforte herumgeleitet.

Für die Fußgänger
1. Die Zeichengebung  der Derkehrs-

posten gilt lediglich für die Fahrzeuge und
nimmt auf die Fußgänger keine
Rücksicht.

2. Für die Fußgänger sind die Gehwege be¬
stimmt , auf denen man sich rechts in der
Gehrichtunz bewegt und rechts ausweicht.
Das Gehen auf der Fahrstraße in der Längs¬
richtung ist verboten.

3. Das Betreten oder Ueberschreiten der
Fahrbahn muß mit der nötigen Vorsicht er¬
folgen . Vor dem Ueberschreiten einer Fahr¬
bahn schaut man zuerst nach links und dann
nach rechts, um sich zu überzeugen , daß man
nicht von einem Fahrzeug gefährdet wird.
Das Ueberschreiten der Fahrbahn darf immer
nur in senkrechter und nie in diagonaler Rich¬
tung erfolgen.

4. An den Kreuzungsoierecken in der Maria-
Theresien -Straße und bei der Triumphpforte
werden in den nächsten Tagen sogenannte
Sperrketten  angebracht , die dem Fuß¬
gänger als Schutzvorrichtung und Warnung
beim Ueberschreiten der Fahrbahn dienen
sollen.

Die Bilder wurden uns in entgegenkommender Weise vom Radfahrer -Verband für Tirol und Vorarlberg zur Verfügung gestellt, der in mehreren tausend Exemplaren eine übersichtliche und hand¬
liche Broschüre über das Rechtsfahrer, in Nordlirol an allen Schulen verteilen ließ.

Rechtssahrordnung und Innsbrucker
Strahendahn.

Mit der Einführung des Rechtsfahrens ah 2. April
l. I . werden auch die Züge der Straßenhahn in den dop¬
pelgeleisigen Strecken stets das in der Fahrtrichtung rechts
liegende Geleise befahren. In den Haltestellen bleiben
die Straßenbahnwagen in der gleichen Höhe stehen wie
bisher beim Linksfahren, nur müssen die Fahrgäste
darauf achten, daß sie den Straßenbahnwagen auf der
entgegengesetzten Straßenseite,  gegenüber
dem bisherigen Brauche, erwarten müssen. Aus das be¬
stehende Verbot des Auf- und Abspringens während der
Fahrt wird besonders aufmerksam gemacht. Beim Aus-
und Einsteigen nach Anhalten des Straßenbahnwagens
haben die Fahrgäste zu achten, daß immer mit der
linken  Hand die vordere Griffstange  erfaßt
wird ; das Aussteigen hat stets in der Fahrtrichtung
nachvornezu  erfolgen. Um Unfälle durch Stürzen beim
Aussteigen zu vermeiden (da die meisten Fahrgäste den
Gebrauch der linken Hand zum Inhalten nicht gewohnt

sein werden), ist ein besonderes Augenmerk darauf zu
verwenden, daß das Aussteigen erst nach vollständigem
Stillstände des Wagens erfolge.

Als Besonderheiten hinsichtlich der Haltestellen ist zu
bemerken, daß in der Maria -Theresien-Straße die
Straßenbahnwagen in der Richtung gegen den Burg-
graben gegenüber dem Sportmarengeschäfte Hummel
anhalten, in der Gegenrichtung aber möglichst weit gegen
die Annasäule Vorfahren werden. Die heutige Haltestelle
„Jnnsteg " für die Fahrtrichtung nach Berg Jsel in der
Kapfererstratzewird aufgelassen und nach der heutigen
Haltestelle für die Fahrtrichtung nach Hall verlegt. Die
Schleife Clandiaplatz—Hungerburgbahn wird in der
Gegenrichtung, also Clandiaplatz—Kaiser-Franz -Josef-
Straße —Erzherzog- Eugen - Straße —-Hungerburgbahn —
Adolf-Pichler-Stratze—Claudiaplatz, befahren. Die Halte¬
stellentafeln werden entsprechend den neuen Haltepunkten
für das Rechtsfahren rechtzeitig umgesteckt werden.

Auf der Lime 4 erfolgt das Einsteigcn am Wiltener-
platz nach wie vor auf der P a r kse i t e. In den Halte¬
stellen bis einschließlich Maria -THeresrcn-Stratze ist

rechts aus - und einznsteigen. In den Haltestellen Jnn-
brücke und Jnnsteg ist nur auf der I n n sei t e, in der
Haltestelle Saggengasse immer inderFahrtrichtung
rechts , in der Haltestelle Hungerburgbahn nur aus
der Seite gegen die Linie  1 , in den Haltestellen
Dollinger, Mühlau , Landeshauptschtetzstand, Rum, Thaur.
Kugelanger und Hall nur aufderderStratzeabge-
wandten Seite,  also auf der Jnnseite , endlich in den
Haltestellen ArbeiterbKkerei, Dachpappensabrik, Kasper-
fabrik und Hallerau nur auf d er Seite der Bund es¬
st raße  aus - und etnzustetgen.

Versetzung der Gefahrenzeichen.
Weisungen des Bauamtes der Tiroler Landcsregiernng.

Amtlich wird mitgeteilt: Nach den behördlichen Bestim¬
mungen und nach den zwischenstaatlichen Abmachungen
müssen alle G efa h r e n z e i che n und sonstigen Straßen-
weisungstafeln soweit als möglich auf der vorge-
schrie benen Straßen-  bezw . Fahrseile angebracht
sein. In erster Linie werden die dreieckigen, rot uin-
randeten Zeichen für Kreuzungen zwischen Bahn und
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Straße , sodann — und auch in den nächstfolgenden Ta¬
gen — aber auch jene für Wegkreuzungen, Kurven usw.
versetzt. Die Weisungen mit der Fassung „Rechts fahren"
werden, abgesehen von den rotgesäumten und 4m Geviert
gehaltenen Rechtsfahrtafeln, mit denen die Grenzstellen
verschen werden, hauptsächlich an unübersichtlichen
Stellen und an Bäumen, Leitungsmasten, Stadeln und
Häusern, womöglich an auch nachtsüber beleuchteten
Plätzen angebracht werden, während die Gefahrenzoichen
wie bisher auf eigenen Säulen in einer Entfernung von
durchschnittlich 150 Meter von der Gefahrenstelle oder
Strecke befestigt werden.

Zur wirksamsten Sicherung  vor Unfällen gehört
nun aber nicht nur die vielfache Warnung „Rechts
fahren", sondern fast mehr noch die Mäßigung  der Ge¬
schwindigkeit der Fahrzeuge, insbesondere aller .Kraft¬
fahrzeuge!

Das Bauamt der Tiroler Landesregierung veranlaßt,:
deshalb, daß alle Grenzzollämter und Gefällsstellen, die
an Kraftfahrzengwegen liegen, Mt eigenen roten
Mahnzetteln  beteilt werden, die besonders daran
erinnern , vorsichtig und langsam zu fahren, und deren
Wortlaut in deutscher, englischer, französischer und italie¬
nischer Sprache abgefaßt ist. Diese überall leicht anbring-
baren Zettel werden während des Monats April an sämt¬
liche die Grenzen passierenden Kraftfahrzeuge ausgegeben.
Später folgen die Ausgabestellen lediglich noch Rotzettel
aus , die nur mehr die neue Fahrtrichtung in den schon
mitigeteilten vier Sprachen angeben.

Vom Bauamte der Tiroler Landesregierung wurde
noch vorgesorgt, daß die in Nordtirol behördlich gemelde¬
ten, sowie etwa fremde, aber gerade in diesem Gebiete
laufende La stkr a ft w a g en Mt den .Mechtsfahr-
zetteln" beklebt werden, so daß hiedurch also auch noch
eine Art „fahrender Hinweis" auf den Fahrtrichtungs-
tvechsel gesichert erscheint.

Programrnändcrung Radio Wien.
Dienstag den 1. April : 17.20 Uhr: Kinderstunde (Bastelkurs );

17.50 Uhr: Vortragsreihe : Lebensbilder aus der Urgeschichte der
Menschheit: 18.20 Uhr : Stunde der landwirtschaftlichen Haupt¬
körperschaften : 18.45 Uhr: Uebertragung aus den Bundesforsten
von Tullnexbach: Schnepfenstrich.

*

— Stadttheater Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr wird zum
ersten Male das Lustspiel „Die Prinzessin und der Eintänzer ",
dos auch bei der Innsbrucker Erstaufführung sehr starken Beifall
fand, wiederholt . Die Operette „Boccaccio" wird am Mittwoch
bei volkstümlichen Preisen zum letztenmal in Szene gehen. Don¬
nerstag findet als 22. Vorstellung der Theatergemeinde in Neu¬
einstudierung die Aufführung des Lustspieles „Die Katakomben"
von Gustav Davis statt . Die nächste Wiederholung des Kriegs¬
dramas „Die andere Seite " wird am Freitag den 4. April er¬
folgen. „Die heilige Johanna " wird zum letzten Male am Sonn¬
tag nachmittags bei volkstümlichen Preisen mit Hansi Bushati
in der Titelrolle gegeben werden . Die Operette bereitet als Neu¬
einstudierung „Die blaue Maznr " vor.

--- Richard-Strauß -Erstaufsiihrung in Innsbruck. Im Rahmen
eines größeren Gastspieles bereitet das Innsbrucker Stadttheater
die Erstaufführung der „Iosesslegende" von Richard Strauß vor.
Es ist der Direktion gelungen, für die Aufführung dieses berühm¬
ten Werkes unter der szenischen Leitung von Professor Max
Semmler 2 hervorragende Darsteller zu gewinnen : Iril Gades-
cow  von der Metropolitan -Oper Newyork und Ami Schwan¬
nt ng er  iron der Berliner Staatsoper . Die Erstaufführung wird
nunmehr als 23. Vorstellung der Theatergemeinde am Donners¬
tag den 10. April bei kleinen Eastspielpreisen staitfinden . sDritte
Aprilvorstellung der Theatergemeinde „Tobias Wunderlich".)
Näheres über das Gastspiel, das zum ersten Male eines der Büh-
nenwerke von Richard Strauß in Innsbruck herausbringt , wird
noch bekanntgegeben.

— Musikverein Innsbruck. Dienstag 6 Uhr im Probesaale letzte
Orchesterprobe für das Verdi-Requiem . Bitte pünktlich und voll¬
zählig erscheinen!

--- Das Frühjahrskonzert des Zitherhortes „Harmonie" findet
am Samstag den 5. d. M. 8 Uhr abends im Saale des Hotels
„Maria Theresia" statt . U. a. folgen Kompositionen von Meistern,
wie Hausstein , Mühlhölzl , Kollmanek , Mi Ken schreibe: usw. Bor¬
verkaufskarten in der Musikalienhandlung Tyrolia , Maria -There-
sien-Straßc.

— Moderner Gitarre-Liederabend. Am Samstag den 5. d. M.
8 Uhr abends veranstaltet die Gitarpistische Bereinigung Inns¬
bruck im Musikvereinssaal unter obMm Titel ihren 9. Corel-
abend.  Der in Innsbruck bekannte Gltarrekünstler und Lieber-
komponist Geüeon Rosanelli aus Graz  wird im Verein mit
der Liedersängerin Frau Hilde Pokorny - Masauer (Graz)
eine Reihe von modernen Gitarreliedern eigener .Komposition und
für Gitarre bearbeitete Volkslieder vortragen . Kartenoorverkauf
in der Musikalienhandlung Tyrolia . Maria -Therefien-Straße.

Janntngs fürs Burgtheate» gewonnen.
Wie«, 1. April . (Priv .) Das Burgtheaterengagement

EMl Janntngs  ist nunmehr perfekt geworden. Jan-
nings erklärte, alle künstlerischen Fragen sowie die finan¬
ziellen Punkte seien klavgelegt worden. Deine materiellen
Forderungen seien restlos angenommen worden, jetzt
müsse bloß noch alles in einem Vertrag festgelegt werden.
Jarmings wird eine Bindung  auf vier, vielleicht auch

fünf Jahre eingchen und während der Zeit seines Wiener
Wirkens nicht als Gast, sondern als Ensemble Mit¬
glied  dem Burgtheater angehören.
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Innsbrucker Turnverein. Dienstag turnen: Kleine Halle: 5 bis

6 Uhr Frauen , Gymnastik : 6 bis 8 Uhr Männer ; 8 bis halb 10 Uhr
Frauen 1. — Große Halle : 5 bis 6 Uhr Knaben von 6 bis 10 Jah¬
ren ; 6 bis 7 Uhr Knaben von 10 bis 14 Jahren ; 7 bis 81« Uhr
weibliche Zöglinge; 8Vt  bis 10 Uhr Turner . — Handelsakademie:
8 bis 10 Uhr Turner.

Der Faltbootsport in Tirol. Aus Sportkreisen wird uns ge¬
schrieben: Mit Einzug des Frühjahres kann man wiederholt Mit¬
glieder des Kajakverbandes , Kreis Tirol , auf dem Inn paddeln
sehen. Das Faltbootfahren ist ein gesunder Körpersport,' er ver¬
dient Beachtung und Unterstützung. Besonderes Augenmerk lenkte
eine Arbeitsmannschaft des genannten Verbandes auf sich, die
am letzten Samstag nachmittags bemüht war , das in allen inter¬
nationalen Stromkarten als Aufbau- und Anlegeplatz eingezeich¬
nete Ufergelände beim Löwenhaus,  das arg beschmutzt
war und eine Schuttablagerung .darstellte, in einen Landungsplatz
umzuwandeln . Mit Schaufeln , Krampen und Schubkarren wurde
nächst der Brauerei Löwenhaus am Rennweg die erste Arbeit zur
Schaffung eines brauchbaren Landungsplatzes begonnen. Diese
Arbeiten sollen in den nächsten Wochen fortgesetzt werden. Es
wäre zu wünschen, daß die Bevölkerung die Bemühungen des
Kajakverbandes dadurch unterstützt, daß sie diesen Landungsplatz,
dem in Faltbootkreisen internationaler Charakter zukommt, wei¬
terhin nicht als Mullablageplatz benutzt. Die Anbringung einer
auf den Zweck dieses Platzes hinweisenden Maueranschrift ist für
die nächste Zeit in Aussicht genommen. Zu Werbezwecken findet
an einem der nächsten Sonntage vormittags auf dem Inn eine
gemeinsame Auffahrt  aller Faltbootfahrer statt.

mß allen mir
Erfolg des Lufthansa-Erkundungsfluges nach

den Kanarischen Inseln.
TU. Berlin , 31. März . Das von der Deutschen Luft¬

hansa zu einem Erkundungsflug nach den Kanarischen
Inseln entsandte Dornier -Wal-Flugboot „Bremerhaven"
hat am Montag die letzte Etappe mit bestem Erfolg zu¬
rückgelegt. Um 5.50 Uhr in Cadiz  gestartet , traf das
Flugboot bereits um 13.30 Uhr in der Gando-Bucht bei
Las Palmas  a -uf der Insel Gran Canaria ein. Es
entwickelte, von Rückenwind begünstigt, auf der fast 1300
Kilometer langen Strecke eine Geschwindigkeit von an¬
nähernd 200 Stundenkilometer. Nach einer Mitteilung
des Leiters dieses Lufthansa-Versuchsfluges, Bertram,
ist das gesamte Unternehmen, das von Lübeck—Trave¬
münde aus über Southampton—Coruna—Cadiz nach
Las Palmas in vier Etappen fl  ü gen  führte , bisher
zur vollsten Zufriedenheit verlaufen.

Vor einem Schneidcrftreik in Devtschlond.
Berlin , 1. April. (Priv .) Im deutschen Schneider¬

gewerbe ist eine Lohnbewegung ausgebrochen. Gestern
sind in Berlin bereits 1500 Schneider in den Ausstand
getreten. Dieser Ausstand soll das Signal für einen all¬
gemeinen S chn eide  rstr ei  k in Deutschland sein.

Robinsonadc ans Prüfnngsnot.
Frankfurt , 1. April. (Priv .) Schiffer fanden auf dem

Rhein ein Paddelboot, das durch die Strömung strom¬
abwärts getrieben wurde. Das Boot gehörte einem Stu¬
denten,  der , wie man annehmen mutzte, ertrunken war.
Die Eltern des Studenten ließen nachforschen und das
Verschwinden des Studenten wurde bald aufgeklärt. Der
Student hatte einige Prüfungen  vor sich, für die er
sich nicht genügend vorbereitet hatte und er beschloß,
einige Zeit zu verschwinden. Die Strompolizei fand ibn
auf einer kleinen R heininsel , wo er sich häus¬
licheingerichtet und mit Lebensmitteln reich-
l i ch verschen hatte. Der Rhein - Robinson  wurde
von der Polizei in Gewahrsam genommen und seinem
Vater Meder überstellt.

Filmskandal in der Schweiz.
TU. Basel, 31. März. Der Film „Frauennot und

Frauenglück", der Bilder ans der Züricher Frauenklinik
bringt, und auf die Gefahren der Abtreibung hinweift,
ist nicht nur in Zürich, sondern auch in Bern verboten
worden. Dreizehn Frauenveretne der Schweiz haben gegen
die Aufführung dieses Films Einspruch erhoben. Bis zum
Samstag sind bei den Züricher Behörden nicht weniger
als 10.000 Protest schreiben  gegen den Film ein¬
gelaufen, in dem die „intimsten und schwersten Stunden
der Frau zur sensationellen Reklame, zum gewinnbrin¬
genden Unterneh men und zur öffentlich en Schaustellung
mißbraucht werden." Die Angelegenheit beschäftigt die
Gemüter in der Schweiz zur Zeit mehr als wichtige poli¬
tische Begebenheiten, Die Filmgesellschaft rächt sich an
den Einspruch erhebenden Frauen dadurch, daß sie das
Stück unentgeltlich  in geschlossenen Vorführungen
zeigt. Basel will es wagen, den Film dennoch aufzu¬
führen.

Das Bootsunglück aus dem Ochndasee.
KB. Belgrad, 31. März . Zu dem Motorbootnnglnck auf

dem Ochrddasee wird noch gemeldet: Auf dem Motorboot
befanden sich 26 Personen, meist Ausflügler aus der Stadt
Koriza, von denen sich nur zwei Personen, und zwar der
jugoslawische Konsul Kojic  und dessen Sekretär
retten konnten. Unter den Ertrunkenen beffndet sich der
Stadtkommandant  von Ochrida, Protie,  ein
jugoslawischer Bezirksvorstand, der tschechoslowakische
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und der griechische Konsul in Koriza, die Gattin des
letzteren, der griechische Arzt Dr . Palen  und seine
Braut sowie die Gattin des jugoslawischen Konsularsekre¬
tärs und der Motorführer.

Nach Privatmeldmrgen aus Ochrida ereignete sich das
Unglück infolge eines beklagenswerten Irr¬
tums  der Insassen des Motorbootes. Als das Boot in¬
folge Defektes des Motors und infolge des Wirbelwindes
die Steuerung verloren hatte, sprangen die Ausflügler in
das Wasser in dem Glauben, daß das Wasser infolge der
Nähe des Users seicht sei. Die Wese des Wassers betrug
aber an der Unfallstelle über fünf Meter. Die große
Durchsichtigkeit des Wassers hatte bei den Verunglückten
den Glauben erweckt, daß es kaum einen Meter tief sei.
Sowohl der Motorführer als auch die Mehrzahl der Aus¬
flügler waren orts unkundig.  Ter ertrunkene
tschechoslowakische Honorarkonsul Tur-
turi  war albanischer Staatsbürger und hatte seinerzeit
in der Tschechoslowakeigelebt.

Das große Bootsunglück hat in S ü d se r b i en große
Trauer hervorgerufen. Wie die „Prawda " meldet, hatte
tagsüber klares und ruhiges Wetter geherrscht. Erst als
die Ausflügler den Heimweg nach Koriza antreten wollten,
erhob sich über dem See ein S t u r m wi n d, der an
Stärke immer mehr zunaHm. Während der Fahrt ver¬
sagte plötzlich der Motor, so daß das Motorboot ein
Spielball der Wellen  wurde . In der entstande-
nen Erregung sprang als erste eine Frau ins Wasser. Um
sie vom Ertrinkungstode zu retten, sprangen ihr der Be¬
zirksvorstand und ein Motorführer nach, doch die Rettung
mißlang und alle drei ertranken. Als das Boot von den
Wellen näher an das Ufer geworfen wurde, kippte es
plötzlich um,  wobei die genannten Personen den Tod
fanden. Die übrigen Ausflügler wurden durch Bauern
und Gendarmen gerettet.

Eisberge im Nordatlantik.
KB. Halifax, 31. März . Der Cunarddampser „Alaunis ",

der sich auf der Fahrt von London nach Newyork befindet,
berichtet durch einen Funkspruch, daß er an der Südspitze
der großen Sandbank von Neufundland,  die sich auf
der Hauptlinie der transatlantischen Dampfer befindet,
zwei Stunden lang die Fahrt unterbrechen mußte, weil
er von acht Eisbergen,  die sich in Hufeisenform um
ihn gelagert hatten, nahezu eingeschlosien war . Der
Dampfer meldet, daß er noch 22 Eisberge  angetroffen
habe, die südöstlich von Neufundland ans der großen
transatlantischen Schisfahrtsroute treiben.

Gewaltige Petrolemnquelle«.
KB. Oklahoma-City, 31. März. Am letzten Mittwoch

wurde in der Umgebung der Stadt eine Petroleum¬
quelle  augebohrt , deren Ausfluß innerhalb weniger
Tage 2000 Faß stündlich erreichte. Das Volumen der
ausströmenden Gase wird auf 200MillionenKubik-
futz  täglich geschätzt. Eine große Anzahl von Arbeitern
ist damit beschäftigt, die gewaltigen Peiroleummengen
einzudämmen, die die ganze Umgebung überschwemmen,
die Felder verderben, die Häuser unbewohnbar machen
und der Gefahr einer Brandkatastrophe  aussetzen.

#

* Japan dankt Oesterreich. W i en, 31. März . Wie die
„Politische Korrespondenz" meldet, hat der japanische Ge¬
sandte dem Bundeskanzler im Aufträge seiner Regierung
den wärmsten Dank für die mannigfachen Beweise von
Sympathien  ausgesprochen, die Japan gelegentlich
des Erdbebens von den österreichischen Behörden und der
österreichischen Bevölkerung empfangen hat.

* Verhaftete Kasscneinbrecher. Salzburg,  31 . Mär.
In letzter Zeit ist tm O b e r p i n z g a u in die
Bahnkassen  der Stationen Uttendorf , Ollers-
bach und Bramberg  eingebrochen worden. Nun
hat die Gendarmerie einen gewissen Stephan Pau¬
los  und Johann Schober  im Einivernehmen mit
der Gendarmerie Salzburg ermittelt und der Einbrüche
überwiesen. Schober ist bereits dem Landesgerichte Salz¬
burg eingeltefert, gegen den flüchtigen Stephan Paulos
ist ein Steckbrief erlassen. Schober, der sich auch Johann
Sandler nannte , hat auch mehrere Opferstockdiebstähle ver-
übi. In W ei tzb a ch bei Loser ist, wie seinerzeit berichtet,
ein Einbruch in das Postamt  verübt worden, wobei
denr Einbrecher ein Barbetrag von 3059 8 zur Beute
fiel. Me Gendarmerie Weißbach hat nun als den Ein¬
brecher einen gewissen August Karl  verhaftet und es
ist ihr gelungen, bis aus wenige Schillinge das gestohlene
Geld zustande zu bringen.

* Jugendliche Bahnfrevler . Aus Linz  wird gemeldet:
Seit zwei Jahren werden frevlerische Anschläge auf die
Bahnanlagen der Selztalbahn und des Jndustrtegeleises
Wegschetd—St . Martin verübt. Infolge dieser Anschläge
entgleisten auch zwei Güterzüge. Durchfahrende Per¬
sonen- und Lastzüge wurden mit Steinen und im Winter
mit großen Eisklumpen beworfen. Bor kurzem gelang es,
fünf Schulkinder,  die unmündigen Söhne von
Bundesbahnangestellteu,  der Tat zu überfüh¬
ren. Die Buben erklärten, es hätte ihnen ein Vergnügen
gemacht, Züge entgleisen zu sehen und die Bevölkerung
über ihre „Heldentaten" sprechen zu hören. Die jugend¬
lichen Bahnfrevler wurden dem Jugendgericht einge-
liefert.

* Ten Liebhaber der Frau erschossen. In Reich-
waldau  bei Freistadt lebte Johann Vecera
mit seiner Gattin . Die Frau unterhielt seit acht
Jahren mit dem Arbeiter Janas  ein Ver¬
hältnis , zu dessen Beginn der Liebhaber erst 21 Jahre alt
war. Erst jetzt, nach acht Jahren , erfuhr Vecera von der
Sache. Zwischen den Eheleuten kam es zu einem Krach
und die Frau überstodelte zu ihrem Liebhaber. Vecera
holte sie wieder in sein Haus zurück, wo sie zwei Wochen
verblieb. Vor einigen Tagen bekam sie aber wieder
Sehnsucht nach ihrem Geliebten und ging dem Gatten
neuerlich durch. Nun beschloß Vecera, sich am Liebhaber
seiner Frau zu rächen. In der Nähe des Reichwaldauer
Teiches lauerte er dem Janas auf, als dieser mit seinem
Rade nach Hause fuhr. Er schoß ihn buchstäblich vom
Fahrrad herunter ; die Kugel traf den Unglücklichen in
den Kops und tötete  ihn ans der Stelle. Die Leichs
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warf der Mörder ins Wasser. Vecera flüchtete nach Frei¬
stadt, wurde aber von der Gendarmerie dort ausgeforscht
und verhaftet.

* Unterschlagungen eines Amtsrates . Wien,  31. März.
Vom Landesgendarmeriekommandoin Wien wurde an-
gczeigt, daß der Amtsrat dieser Stelle, Bela Horvath,
seit dem 27. d. M. im Amte nicht mehr erschienen sei und
Unterschlagungen  in der Höhe von 49.000 8 began¬
gen habe. Horvath ist an diesem Tage nicht mehr in seine
Wohnung zurückgekehrt und ist geflüchtet.

* Selbstmord eines alten Gerichtsbcamtcn. Wien,
31. März . Am Samstag nachmittags wurde der älteste
Gerichtsbcamte des Zivilbezirksgerichtes Leopoldstaöt,
der 05jährige Justizsekretär Heinrich Mahr,  zu Grabe
getragen, der sich vor zwei Tagen erhängt hatte. Justiz¬
sekretär Mahr war ein sehr ruhiger und bescheidener
Beamter , der durch mehrere Jahre das Geldbuch bei dem
genannten Gerichte führte. Vor Verübung der Tat hatte
Mahr in seiner Wohnung einen Zettel mit den Worten:
„Nervenzerrüttung und Lebensüberdruß" hinterlassen.
Weitere Aufzeichnungenfehlen. Mitbestimmend für den
Selbstmord diirfte der Umstand gewesen sein, daß der
Justizbeamte seit mehreren Wochen bereits vom Amte
suspendiert war . Es soll sich im Geldbnch ein nicht un¬
bedeutendes Manko ergeben haben. Der fehlende Geld¬
betrag soll erst durch das Rcchnungsdepartemcnt fest-
gestellt werden. Ter Abgang soll auf eine Sorglosigkeit
des Justizbeamten zurückznführen sein.

* Das Dicnstanto des Bürgermeisters von Mödling.
Mödling,  1 . April. In der gestrigen Gemeinderats-
sitzung kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen wegen
der Abschaffung des städtischen Personenautos aus Er¬
sparungsgründen . Bürgermeister Tr . Schür ff erklärte,
daß er mit Rücksicht auf die Auffassung der Bevölkerung
das Dienstauto nieNlals benützt  habe und auch
niemals benützen werde. Ein Antrag, daß das Dienstauto
belassen werden solle, wurde mit Mehrheit angenommen.
Dr . Schttrff bemerkte jedoch, daß er auf seinem ablehnen¬
den Standpunkt beharre.

* Der Stationsarbciter als Lebemann. In der letzten
Zeit wurden in Wie n und auch in Linz  außer Kurs
gesetzte deutsche Marknoten  ausgegeben. Es scheint,
daß nicht alle diese wertlosen Noten von dem gleichen Be¬
trüger vertrieben wurden. Nun wurde einer dieser
Schwindler festgenommen, als er in einer Branntwein-
schenke in der SÄönbrunnerstraße seine Zeche mit einer
außer Kurs gesetzten Note zu 100 Reichsmark bezahlen
wollte. Der Verhaftete ist der Stationsarbeiter des
Bahnhofes Badgastein, Josef Debellak.  Er gestand
den versuchten Betrug ein: bei ihm wurden noch mehrere
außer Kurs gesetzte Marknoten gesunden. Debellak hatte
auch ein Sparkassebuch, das auf eine Einlage von 10 8
lautete, auf ein Guthaben von 18.000 8 gefälscht und mit
dem Buche ei nein Bewohner von Badgastein 300 8 ent¬
lockt. Außerdem hat er der Gewerkschaft der Bundes¬
bahnen, deren Kassier er in Badgastein war, Beträge in
noch nicht bekannter Höhe unterschlagen. Seine Verfeh¬
lungen hat er durch Vorlage gefälschter Posterlagscheine
zu verschleiern versucht. Ueberdies hat Debellak bei meh¬
reren Einwohnern von Badgastein betrügerische Schul¬
den in der Höhe von 9142 8 gemacht. Alle auf unredliche
Weise erworbenen Gelder hat er für seinen flotten
Lebenswandel aufgebraucht.

* Durch einen Holzsplitter getötet. Laa a. Thaya,
31. März . Der Bindergehilfe Johann K a h of er in
Neu-Rupersdorf ließ sich im Sägewerk einige Föhren¬
klötze zu Brettern schneiden. Während dieser Arbeit stand
Kahofer sechs bis sieben Meter von der Kreissäge ent¬
fernt und sah zu. Plötzlich siel er bewußtlos zu Boden
und als die Sägearbeiter sich um ihn bemühten, bemerk¬
ten sie, daß er aus der Nase heftig blute. Ein Arzt stellte
fest, daß dem Binöergehilfen ein etwa fingerdicker
Holzsplitter,  der von der Kreissäge abgeschnellt war,
ins Auge geflogen  und dort stecken geblieben war.
Kahofer wurde sofort durch ein Rettungsauto ins Spital
nach Mistelbach überführt, wo er gleich nach seiner Ein¬
lieferung starb.

* Das Ergebnis einer Grazer städtischen Stndicnreise.
Im Grazer „Tagblatt " lesen wir : Im Rathause ist der
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„Spearmint , es war besonders verrückt, das Mädchen
derart zu ärgern ."

„Kann sein! Ich bin aber nicht verrückt genug, um den
Schwindel hinunterzuschlucken, daß Flo gar nichts über
das Ding wissen soll, das wir brauchen Der Bursche da
drinnen hat den Beutel nicht, aber es ist klar wie der Tag,
daß er ihn bei sich hatte und daß er weiß, daß er hier sein
muß —auch ist das Goldklümpchen da, ein einleuchtender
Beweis . . . Wir haben es ihm nicht genommen, obwohl
wir alles darnach durchsucht haben, und mein Pferdever-
stand sagt mir, daß ihn das Mädchen hat, wenn wir nicht
Toea in Betracht ziehen wollen, was ich aber nicht tue."

Jasper Standfast sah ihn verwirrt an. Dann begann er
zögernd: „Aber, Spearmint , warum sollte Flo - ?"

„Unsere Pläne durchkreuzen? Wie sollte ich das wissen?
Ich vermute es aber. Ich würde einen Hut voll Dollars
dafür geben, wenn ich wissen könnte, was sie diesem Bur¬
schen zuwisperte. Sie sahen ja die Wirkung! Zuerst explo¬
dierte er wie eine Granate , und plötzlich wurde er ruhig
wie ein Lämmchen. Da steckt etwas dahinter ! Ich werde
es aber herauskriegen, ehe der Tag um ist!"

„Um Gottes willen, seien Sie vorsichtig!" mahnte der
ältere Mann ängstlich. „Wenn Flo Verdacht schöpft, wird
sie wütend, und dann gebe ich keinen Penny für Ihre
späteren Aussichten bei ihr !"

Spearmint lachte sorglos. „Beunruhigen Sie sich nicht.
Alter. Jcl) will das so fein einfädeln, daß Flo nie ver¬
mutet, daß ich dahinter stecke."

Das Mädchen war aber auf der Hut. Spearmints Frage
hatte zu genau ins Schwarze getroffen, und trotzdem sie
ganz sicher war , daß er unmöglich die geflüsterten Worte
gehört haben konnte und nur eine Bermntnng ausge¬
sprochen hatte, fand sie es doch für angezeigt, Vorsichts-

Plan aufgetaucht, eine städtische Verwaltungsreform
durchzuführen. Solche Pläne geben immer Anlaß zu Rei¬
sen in ferne Länder, weil man sich die notwendigen
Unterlagen auf postalischem Wege oder durch einen Be¬
such etwa in Linz,  wo schon auf Grund von derartigen
Studienreisen die Berwaltungsreform durchgeführt ist,
natürlich nicht verschaffen kann. So fuhr also Bürger¬
meister M u chi t sch mit dem Magistratsdirektor Doktor
Plochl und einigen anderen Herren ins Deutsche Reich,
um dort Verrvaltungsstudien zu betreiben. Hiefür wur¬
den 5000 8 aus der Stadttasse ausgeworfen. Wie im
Rathause erzählt wird, soll sich Magistratsdirektor Dok¬
tor Plochl besonders über eine Entdeckung gefreut
haben, die er in der sozialdemokratisch verwalteten Stadt¬
gemeinde Altona  machte. Im dortigen Rathause müs¬
sen die Beamten, bevor sie an die Arbeit gehen, beim
Portier ihre Hüte und Ueberkleider abgeben, natürlich zu
Zwecken der Anwesenheitskontrolle. Wie es heißt, will
Dr . Plochl diese Entdeckung verwerten und sie auch in
Graz einführen. Ob damit die in der letzten vertraulichen
Gemeinderatssitzung beschlossene Erhöhung des Monats¬
gehaltes des Magistratsdirektors von 1800 auf 20008 zu¬
sammenhängt, läßt sich nicht ohneweiters feststellen.

* Autostraße auf den Dobratsch. Klagenfurt,
1. April. Bor einigen Tagen sprach eine Abordnung des
Villacher  Verkehrsvereines mit Bürgermeister Doktor
Pomaroli an der Spitze bei der Kärntner Landesregie¬
rung vor, um für die Durchführung des Autostraßenpro¬
jektes auf den Dobratsch  die finanzielle Unterstützung
des Landes zu erbitten. Dit Mitglieder der Landesregie¬
rung sagten die volle Unterstützung  des Straßen-
projektcs zu.

* Neues Negicrnngsgebäude in Eiseustadt, Am Montag
nachmittags fand der feierliche Einzug der burgenländi¬
schen Landesregierung in das neue Regierungsgebäude
in Eisenstadt statt.

tyoffätoictfcbafr
Währungspolitischer Vortrag des Nationalbank«

Präsidenten in London.
London, 1. April. (Prtv .) Im Rahmen der österreichi¬

schen Wirtschaftsausstellung sprach der Präsident der
Oesterreichischen Nationalbank, Dr . Reisch,  über das
Thema „Stabilisierung und Entwicklung der österreichi¬
schen Währung" in den Jahren 1923 bis 1930: er gab
eine historische Darstellung der Währungssanierung , wo¬
bei er besonders auf die Unterstützung Oesterreichs durch
den Völkerbund verwies. Dr. Reisch sprach dann Wer
die Maßnahmen, die die Nattonalbank seit der Stabili¬
sierung zur Stützung der Währung getroffen habe: er
erklärte,

der jetzige Bankendiskont von sechs Prozent sei auf
Jahre hinaus als normaler Diskont für Oesterreich an-
Mnehmen.
Durch das Haager Abkommen habe Oesterreich Aussicht

eine neue Anleihe  zu erhalten, die zwar nicht

Es befinden sich viele Nachahmungen
im Handel. Bestehen Sie, bitte,

auf Ausfolgung von

von den ausländischen Staaten garantiert sei, die aber
durch die Tatsache, daß sie zu 100 Prozent für werbende
Auslagen verwendet würde, gute Ausnahme finden
würde. Er hoffe, daß der Londoner Markt der Anleihe
wohlwollend aegeuüberstehenwerde.

Sir Strakosch.  der während des Vortrages des Prä¬
sidenten Dr. Reisch den Vorsitz führte, erklärte, jeder¬
mann werde sich über den Fortschritt  freuen , de«
Oesterreich  nach den vier Jahren furchtbaren Nach-
kriegsclendes gemacht hat. Oesterreich sei das erste Land,
das zum Gold ft andard  zurückgekehrt sei, nachdem es
ihn verlassen hatte. Die Raschheit und der Erfolg, mit
dem es dies getan habe, seien vorbildlich für den Wieder¬
aufbau der Währungen Europas und der Welt im all¬
gemeinen gewesen.

Dr . Reisch hat seinen Londoner Aufenthalt auch dazu
benützt, um persönliche Fühlungnahme mit den Funktio¬
nären der Bank von England zu pflegen.

Das gute Geschäft der Sanierungsanleihen.
Die Sanierungsanleihen , die teils — wie z. B. bei Oester¬

reich, Ungarn und Rumänien — unter der Aegide des Völker¬
bundes zur Rettung notleidend gewordener Währungen europäi¬
scher Staaten begeben wurden, haben sich für alle Kreise, mit
Ausnahme jener Staaten , die die Anleihen kontrahierten, als ein
ausgezeichnetes Geschäft erwiesen.

Der Wiener „Börsenkurier" veröffentlicht nachstehende Ueber-
sicht über die seit dem Jahre 1923 zur Begebung gelangten Sanie-
rungs- und Stabilisierungsanleihen, über deren Ausgabekurs und
über den Kurs, den die Titres Ende 1929 am Rewyorker Anlage¬
markt aufzuwcisen hatten:

Ausgabekurs Kurs Ende 1929
Emisfivnsjahr Anlviheschuldner in Prozent de? Nomino

1923 Oe st erreich 81 102.75
1924 Ungarn 89 102.40
1925 Deutsches Reich 92 105.—
1926 Belgien 94 110.50
1927 Polen 92 83.50
1928 Griechenland 91 77.87
1928 Bulgarien 87 84.25
1929 Rumänien 88 86.50

Oesterreich  hat bei allen Sanievungsanleihen , die bisher
ausgegeben wurden, am schlechtesten ab  g e sch nit te  n:
der österreichische Staat hat den geringsten Nettobetrag
erhalten und mutz demgemäh im Verhältnis zu anderen Staaten
die höchsten Zinsen lasten  tragen . Trotz der ausgezeich¬
neten Rendite, die die österreichische Völkerbundanleihe bietet,
ist ihr Kurs Ende 1929 erst wenig über pari gewesen, seither hat
er allerdings wieder angezogen und verzeichnet derzeit in Wien
einen Kurs von 19814. Am höchsten stand die belgische  Stabi-
listerungsanleihe, die den Zeichnern jedoch nur einen Kurs¬
gewinn  von 16.59 Prozent (gegen 21.75 Prozent bei der öster¬
reichischen Anleihe) eintrug. Den geringsten Kurs hatte Ende
1929 die griechische  Stabilisisrungsanleihe , der sogar weit
unter den Emissionskurs gesunken ist, ebenso wie der Kurs am
Jahresende für die bulgarische , polnische und rumä¬
nische  Sanierungsanleihe unter den Emissionskurs gesunken
ist. Für die bei diesen Titres erlittenen Verluste sind die Ueber-
nahncskonsortienallerdings schon längst durch die Rekordgewinne
bei den anderen Sanierungsgeschäften entschädigt worden.

Oesterreichs Zokfreiheit nach der Anleihe.
Anfragen im englischen Unterhaus.

KB. London, 31. März . Im Unterhaus fragte ein Ab¬
geordneter, ob auf üer Genfer Zollkonferenz  ver¬
einbart worden sei, eine Bestimmung einznfügen, wonach
Oesterreich nicht Verhandlungen führen dürfe, um nach
der Londoner Emission Her zur Unterstützung Oesterreichs
bei der Entwicklung seiner Industrien angeregten An¬
leihen Einfuhrzölle  für Waren aus Großbritannien
und anderen Ländern aufzuerlegen. Der Vertreter des
Handelsamtes antwortete verneinend.

Der gleiche Abgeordnete fragte weiter : Wird Oester¬
reich, wenn keine Vereinbarung getroffen worden ist und
wir behilflich sind, zur Entwicklung des österreichischen
Handels Geld zu finden, Zolltarife anferlegen.

maßregeln zu ergreifen. Da sie ihn für noch verderbter
hielt, als er war, und davon überzeugt, daß er nicht eher
ruhen würde, bevor er seinen Verdacht als entkräftet oder
bewiesen erkannte, ergriff sie ihre Maßnahmen. Als ihr
Vater und Spearmint aus dem Hause gingen und auf sie
zukamen, sprang sie eilig von ihrem Sessel auf und schickte
sich an, yineinzugehen. Spearmint sah ihr prüfend nach.

„Nun, Flo," sagte er mit leisem Lächeln und zur Schau
getragener Heiterkeit, „laufen Sie doch nicht trotzig weg.
Es ist doch kein Grund , alles so tragisch zu nehmen, eines
kleinen Scherzes wegen!"

Das Mädchen sah über ihn hinweg und ging in ihr
Zimmer. Hier blieb sie zuerst angestrengt lauschend stehen,
dann warf sie noch vorsichtshalber einen verstohlenen
Blick über den Torweg : Stimmengewirr aus der Veranda
verriet ihr, daß die beiden Männer sich noch dort befan¬
den. Nun erst öffnete sie die Stahltruhe , und um das
kleine Paket, das sie vergangene Nacht hier untergebracht
hatte, in Sicherheit zu bringen, verbarg sie es in ihrem
Kleid und legte dann die Sachen in der Truhe so, daß ihr
jede Veränderung sofort auffallen mutzte.

Bald darauf verließ sie das Hans und ging den weißen
Strand hinunter , wo das schmale Boot, das sie zu be¬
nutzen pflegte, am Sande lag. Sie nahm eine Angelschnur
und Köder: die beiden Männer oben auf der Veranda
konnten ihr Vorhaben in keiner Weise verdächtig finden.
Sie schob das Boot ins Wasser, sprang hinein und stieß
ab, um mit erleichtertem Herzen die Richtung zum nächsten
Vorsprung der Anhöhe einzuschlagen, wo eine mit
Schlingpflanzen überwachsene Klippe steil ins Meer hin¬
ausragte . Während sie diese umschiffte, sah sie zurück, um
einen flüchtigen Blick auf die Bucht und das Haus zu
werfen: Der weiße Sand lag verödet da und auf der
Veranda lehnte jetzt nur mehr ein Mann beobachtend an
der Brüstung — ihr Vater.

Sie umschiffte geschickt die Klippe und ruderte längs der
Küste weiter, bis sie einen Platz erreichte, wo ein kleiner
Bach ans den Felsen steil auf einen kleinen, kies-
bestreuten, etwa fünfzig Fuß breiten Strand herabstiirzte.
Hier landete sie, durchwatete den Bach, bis sie eine Stelle !

fand, wo die dichten Schlingpflanzen mit trompeten¬
förmigen Blüten wie ein grüner Wasserfall auf der
Vorderseite eines Riffes herunterhingen und sich über die
steilen Felsen im Grunde ausbreiteten . Dorthin wandte
sie sich und, die Schlingpflanzen vorsichtig anfhebend, ver¬
barg sie den Beutel Goldklümpchen unter einem Fels¬
stück und legte mit größter Sorgfalt die verhüllendelr
Ranken wieder in ihre frühere Lage zurück. Als sie damit
fertig war, erschien der Stein , unter dem sich der Beutel
befand, völlig verdeckt, und niemand konnte vermuten,
daß das Grün verschoben worden war. Sie blieb einen
Augenblick stehen, um sich den Platz sorgfältig einzu¬
prägen, und sie bedachte dabei, daß das üppige Wachstum
der Schlinggewächse das Versteck in einigen Tagen noch
mehr verhüllen würde. Dann watete sie zu ihrem Boot
zurück, stieß ab und ruderte zu einem ihrer Lieblings¬
fischplätze.

Mit einer Anzahl regenbogenfarbiger Fische als Beute
kehrte sie nach anderthalb Stunden heim. Als sie den
Strand betrat, kam ihr Spearmint , der an der Veranda
gelungert hatte, entgegen. Sie runzelte die Stirn und
änderte die Richtung, in der Hoffnung, daß er den Wink
verstehen und sie allein lassen würde. Er übersah jedoch
absichtlich diese Andeutung und vertrat ihr den Weg,
worauf sie hocherhobenen Kopfes ihren Schritt beschleu¬
nigte. Es war offenbar, daß der Mann ihre Absicht erriet,
denn als sie an ihm vorbei mußte, machte er eine thea¬
tralische Kehrtwendung und ging an ihrer Seite weiter.
Etwa fünf Schritte weit sprach er gar nichts, dann fragte
er mit einem geringschätzigen Lächeln:

„Sagen Sie, Flo , wer glauben Sie. ist dieser kranke
Tölpel?"

Durch keine andere Frage hätte er ihre Aufmerksamkeit
mehr erregen können. Sie blieb plötzlich stehen.

„Sie wissen es?" fragte sie mit erstaunter Stimme und
neugierigen Augen.

„Jawohl !" sagte er mit befriedigtem Grinsen . . . „Ich
erkannte ihn vorhin, als ich ihm zu trinken gab. Ich
wußte, daß ich ihn schon früher gesehen hatte, konnte mich
aber bisher nicht entsinnen, wo."

*
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um 'ich gegen unsere Fabrikate auf Kosten unseres Landes
zu schützen? Der Vertreter des Handelsamtes erwiderte,
er habe keine Informationen.

Berliner Devisen -Kurse.
Berlin . 31. März . Wien 58.975: Prag 12.396; Budapest 78.04;

Holland 167.92; Oslo 112.02; Kopenhagen 112.04; Stockholm
112.46; London 20.358; Newyork 4.184; Italien 21.926; Paris
16.37: Schweiz 80.985; Belgrad 7.391.

*

<Die Ausgleichs der Patfcherkofelbahn und ihrer Konzessionärs)
sind zwar vom Landesgerichte noch md>t bestätigt, da gewisse
Formalitäten noch zu erfüllen sind; es besteht aber kein Zweifel,
daß die Ausgleichbestätigung in kurzer Zeit erfolgen wird , da in
allen drei Verfahren die Gläubiger sowohl der Zahl, als auch
nach der Höhe ihrer Forderungen für den Ausgleich gestimmt
haben. — Die Verhandlungen wegen eines Verkaufes der
P at  s che r k o f e l bah  n sind noch nicht abgeschlossen. Auch die
Frage eines öffentlichen Darlehens  für die Stadt Schwaz
ist noch nicht spruchreif geworden.

(Der Ausgleich Grauß bestätigt.) Das Landesgericht Innsbruck
hat am 28. März den zwischen dem Bankhause Graus;  in Reutie
und seinen Gläubigern abgeschlossenen Vergleich bestätigt,  so
daß unter der Garantie der Gemeinde Reutte die Ausgleichs¬
zahlungen erfolgen können.

(Rekordziffer der Staatseinnahmen .) Der Ertrag der öffent¬
lichen Abgaben wies im Jänner mit rund 113 Millionen Schilling
den höchsten bisher erreichten Stand auf. Im Dezember 1929
beliefen sich die Eingänge auf 111.466 Millionen . Im einzelnen
beliefen sich die Einnahmen aus direkten Steuern auf 40.599
(35.874), aus Zöllen 26.703 (30.281), Gebühren 35.954 (36.024).
aus Monopolen 43.143 (36.347) Millionen Schilling.

(Die Lage der österreichischenIndustrie .) In der E i se n i n d u-
strie scheint die Besserung anzuhalten . In Stab - und Fasson'
eisen ist das Geschäft im ganzen noch nicht sehr befriedigend , in
Trägern und Betonrundeisen besteht bereits größere Nachfrage.
Bei Blechen zeigt sich gegenüber der vorjährigen Umsatzmenge
noch ein Ausfall . In der Qualitütsstahlindnstrie haben sich die
Preise nicht gebessert. In der Metallindustrie  laufen Der-
Handlungen über eine Berstänüigung über die Produktion und
die Preise . Der Beschüstignngsstand läßt noch viel zu wünschen
übrig . In der M a s chi n e n i n d u st r i e arbeiten viele Betriebe
in Kurzschichten. Die bereits vor einiger Zeit angekündigle Be¬
stellung der Bundesbahnen in Lokomotiven wird .demnächst ver¬
geben, ist aber an sich von keiner besonderen Bedeutung . In der
H o l z«i n d u st r i e ist die Lage nach wie vor unbefriedigend , und
es sind auch die Aussichten für den Export heuer ivenig günstig.
Die holzverarbeitende Industrie meldet teilweise eine Besserung,
so bei den Bautischlereien und in der Möbelbranche. In der
Ba u m w ol li nd u stri e sind zwar die Umsätze bei den Händ¬
lern bedeutend gestiegen, doch sind anderseits deren Lagerbestände
noch so groß , daß sich die Belebung des Handels in vermehrtem
Bestellnngseinlauf bei den Fabriken noch nicht auswirkt . Eine
Belebung zeigt sich in Strick - und Wirkwaren , bei der Leinen¬
industrie und in der Konfektion , in weich letzterer Branche grö¬
ßere Aufträge einginge », die aber meist aus der Lagerware effek-
tuiert werden konnten . In der Wollwarenindustrie ist der Markt
etwas aufnahmsfähiger , und es liegen in Spezialartikeln größere
Auslandbestellungen vor. Auch das Ledergeschäft  der Fa¬
briken ist durch die bedeutenden Vorräte der Händler noch beein¬
flußt . Stärker gefragt sind aber bei den Erzeugern bereits Fein¬
ledersorten von Seiten der Lederwarenindustrie . Die Bestellungen
bei den Schuhfabriken haben sich etwas gebessert. In der chr >
m i ] dj e n Branche  sind die Preise für Schwerchemikalien und
für Bleifarben zurückgegangen. Der Absatz in Farben und Lacken
l>at sich saisonmäßig belebt, was auch vom Benzinabsatz gilt . In
Schmierölen ist die Nachfrage aus der Industrie noch gering.

(Die Deviseneingänge bei der Nationalbank .) Der jüngste Aus¬
weis der Oesterreichischen Nationalbank über den Stand voin
23. März hat einen auffallend großen Devisenzuwachs von nahezu
18 Millionen Schilling , der in der dritten Märzwoche eingetreten
ist, verzeichnet. Diese Bewegung hat seither unvermindert unge¬
halten , so daß auch der Ausweis der Notenbank über den Stand
von Ende März eine entsprechende Vermehrung der De¬
visenbestände  dartun wird . Die hohen Devisenablieferungen
an die Nationalbank hängen teils mit dem von der Industrie und
dem Handel getätigten Verkauf fremder Zahlungsmittel zur
Deckung des Ultimobedarfes , teils mit deni größeren Angebot
kurzfristigen Auslandgeldes zusammen, das jetzt auch nach Oester¬
reich gelegt und von dem in vielen Fällen Gebrauch gemacht wird.
Endlich dürften auch Rückwanderungen österreichischerGuthabun¬
gen aus dem Auslande , wo die Vergütung für Einlagen niedriger
als bei uns ist, erfolgt sein. Auf der anderen Seite hielt sich bis-

Das Mädchen setzte den Weg fort und er schritt an ihrer
Seite . Wohl wissend, daß er nun meinte, sie würde ihn
Wer die Identität ihres Gastes befragen und vermutend,
daß er sicher annahm, seine Enthüllungen würden den
Fremden in «ihren Angen herabsetzen, beherrschte sie ihre
Neugierde und enthielt sich jeder Frage . Nach einer Weile
fuhr er fort:

„Sein Name ist Clissold — Barry Clissold."
„Ein ganz netter Name," bemerkte sie in der Absicht,

ihn zu ärgern und ihm gleichzeitig zu bedeuten, daß es sie
nicht weiter interessiere.

„Ein netter Name für einen Lumpen!" entgegnet« er
verächtlich. „Sie erinnern sich wohl nicht, wer er ist, aber
unten in Damari erinnert man sich gut genug daran,
ebenso wie Ihr Vater und ich."

„Wahrhaftig!"bemühte sie sich mit gleichgültiger Stimme
zu antworten.

„Ja . Er stand im Verwaltungsdienst ist ein Gauner
— ein Hinausgeworfener — und glücklich dem Gefängnis
entronnen."

Flora Standfast sann einen Augenblick stumm und ver¬
wirrt über die Auskunft nach) dann erwiderte sie ruhig:
„Ich fürchte, ich verstehe Tie nicht."

Spearniint lachte hämisch. „Kann sein. Ter Bursche
war Regierungsbeamter unten in der Zentraldivision.
Er gehörte aber zu jenen Leuten, die rasch reich werden
wollen . Und als er besser lebte, als es das Einkommen
eines Regierungsbeamten erlaubte, wurde eine Unter¬
suchung gegen ihn eingeleitet , die seine Schurkereien ans
Tageslicht brachte. Es stellte sich heraus , daß er eine Per¬
sönlichkeit sehr zweifelhaften Charakters sei."

„In welcher Beziehung ?" fragte das Mädchen scharf.
„Erstens war er Schmuggler von Paradiesvogelbälgen

— er hatte einen regelrechten Vertrag mit einem dänischen
Juden unten in Ternate . Das hob ihn schon aus dem
Sattel . Aber noch eine abscheulichere Tat wurde ihm zur
Last gelegt : der Raub eines schwarzen Mädchens, aus der
Mitte ihrer Stammesgenossen und — nun , Sie wissen ja

Die Purpurröte in Flora Standsasts Antlitz bewies,

her die Inanspruchnahme der Leihtätigkeit des Noteninstitutes
in der letzten Märzwoche trotz dem Ultimo in relativ engen Gren¬
zen, so daß die Zunahme des Wechselportefeuilles voraussichtlich
wesentlich geringer sein wird , als zu Ultimo Jänner oder Februar.

(Exotenverkehr .) Nach dem „Wiener Börsenkurier " wurden
am 28. März taxiert : Anglo Danubian Lloyd 330.—; Anglo Ele¬
mentar Bers. 575.—; Assieurazioni Generali 1625.—; Domus Bers.
15.—; Fortuna Lebens- und Rentenvers . 6.—; Allgem. Bers.-Ges.
„Heimat " 65.—; Int . Rück- und Mitversich. 400.—; Riunione
Adriatica 700.—; Union Allgemeine Bersicherung 22.—; Wiener
Baukreditbank 4.50; Italo -Wiener Creditbank 100.—; Nationale
Bank - und Wechse!stuben-Ges. 40.—; Eisenstädter Bank für das
Burgenland 35.—; Oest. Hypothekenbank A.-G. 8.—; Lokalbahn
Innsbruck —Hall i. T. 300.—; Schmittenhöheüahn A.-G. 60.—;
Welfer Lokalbahn 3.—; Steir . Ban -Ges. 5.—; Daterländ . Bau-
A.-G. —.70; Vorarlberger Zementw. „Lorüns " A.-G. 75.—; Bür¬
gerliches Brauhaus Innsbruck 400.—; Sternbräu A.-G. Salzburg
85.—; Bereinigte Kärntner Brauereien A.-G. 16.—; Wiener Soda-
wasserfabriken 5.—; Zipfer Brauerei 85.—; Odol-Compagnie
21.—; „Oemag" oft. Mineralwasser A.-G. 6.—; Sirius A.-G.
85.—; Skoda , Metzler Pulverfabrik 42.—; Wolfrum A.-G. 55.—;
Ob.-Oest. Elektrobau 6.50; Gmundner Elektr . 120,—; Kärntner
Wasserkraft 7.—; Olso A.-G. 1.—; Salzburger Elektr . Wirtschaft
1.50; Steierm . Elektr .-A.-G. 240.—; Tiroler Wasserkraft 8.50;
Vorarlberger Landes -Elektr . A.-G. 250.—; Austria Holz 6.—;
Alpenländische Holzverwertung 6.—; Götz Holz 16.—; Hosmann
und Czerny A.-G. 18.—; Köflacher Holzindustrie A.-G . 2.—; Stüh¬
len- und Holzindustrie A.-G. 15.—; Reichraminger Holzindustrie
A.-G. 12.—; Wörther Holzwerke 5.—; Wurmser und Grün 1.50:
Oest. Bettfeüernsabriks -A.-G. 15.—; Fattinger und Co. 250.—;
Lüftschitz, Garde Meuble 12.50; Hardtmuth Ofen und Tonwaren
150.—; Herba Handels -A.-G. 15.—; „Herlango ", A.-G. für photo¬
graphische Industrie , 17.—; „Stafa " Warenhaus A.-G, 10.—;
„Bauko " Großhandlungs -A.-G. 11.—; Bozen—Meraner Gen. 6.—;
Gmundner Elektrizitäts -Gen. 15.—; Götz-Ben. 3.50; Leoben-Vor-
dernberger Gen. 7.—; Bareser Gen. 3.50; Volkstheater Ant.
235.—; Wiener Molkerei Ant . 1100.—.

(Die Schweiz als Zinanzzentrum .) Wegen des andauernden
Zustromes fremder Gelder nach der Schweiz ist dort eine außer¬
ordentliche Geldflüssigkeit eingetreten und die Zinssätze sind wei¬
ter zurückgegangen. Die Banken und auch die Industrie sind
daher -mehr denn je geneigt, ausländische Transaktionen durchzu¬
führen . Bekanntlich kam es in letzter Zeit unter anderem auch
zu Beteiligungen schweizerischerFirmen an österreichischen
Industrieunternehmungen (Greinitz A.-G. und Wasfenfabrik der
Steyr -Werke A.-G .). Das Vordringen schweizerischen Kapitals
auf dem internationalen Markt kommt auch in den nunmehr vor¬
liegenden Bilanzen der acht großen Banken der Schweiz für 1029
zum Ausdruck. Die Bilanzsumme dieser acht Institute hat Ende
1929 8.194 Milliarden Franken erreicht gegen 7.116 Milliarden
Franken Ende 1928. Durch den Zufluß ausländischer Depositen
sind die fremden Mittel dieser Banken von 5.481 auf 6.318 Mil¬
liarden Franken gestiegen, wovon allein 2 Milliarden Franken
ausländischen Ursprunges sind.

(Eine tschechische Postsparkasse noch österreichischem Muster.)
Das Postministerium hat ein Gesetz über die Errichtung einer
Postsparkasse ferliggestellt. Das Gesetz ist das Ergebnis monate¬
langer schwieriger Beratungen und Verhandlungen , bei denen
der Standpunkt der Banken , Sparkassen und Vorschutzkassen deni
des Postministeriums gegenllberstand. Das Gesetz baut die neue
tschechoflowakischePostsparkasse aus den gleichen bewähr¬
ten Grundsätzen  aus , aus denen die alte österreichische Post¬
sparkasse beruhte , und bestimmt, daß das heutige Scheckamt der
neuen Postsparkasse als Abteilung inkorporiert wird . Die Funk¬
tion der Postsparkasse wird neben dem bisherigen Scheckverkehr
darin bestehen, jene kleinen Sparer zu erfassen, deren Einlagen
für andere Geldinstitute zu gering sind, und Spareinlagen aud)
dort zu ermöglichen, wo es überhaupt keine Geldinstitute gibt,
nämlich in kleinen abgelegenen Dörfern  und Siedlungen . Das
Bedenken vor einer Konkurrenz  der Postsparkasse, die sich
bekanntlich im alten Oesterreich ausgezeichnet bewährte , hat nicht
nur die Entstehung dieses Gesetzes wesentlich hinausgeschoben,
sondern and) dazu beigetragon, daß die Funktion der künftigen
Postsparkasse als Geldinstitut in dem Gesetz eine starke Ein¬
schränkung erfährt . Der Postsparkasse wird nur gestattet sein,
Einlagen von wirklid ) existierenden Personen , sei es physischen
oder juristijdien , von Handelsgesellschaften, Staatsanstalten und
öffentlichen Unternehmungen entgegenzunehmen . Ferner darf
jeder Einleger nur ein Ein-lagebuch haben, und die Einlage samt
Zinsen darf für im Inland lebende Einleger den Betrag von
20.000 Kronen , für im Ausland lebende Einleger den Betrag von
30.000 Kronen nicht übersd)reiten . Der Zinsfuß ist gesetzlich mit
der Maximalhöhe von drei Prozent limitiert , und die Zinsen
dürfen erst am Ende eines jeden Kalenderjahres zugeschrieben
werden.

-daß sie richtig verstanden «hatte. Als er dies sah, sagte er
gedehnt:

„Ein Lump, wie er in; Buche sicht! Man entließ ihn
ans dein Dienst, so rasch als es nur auging . Er wurde
abgeschoben und ging mit fliegenden Fahnen hinunter
nach Samari , suchte im Alkohol seinen Kummer zu ver¬
gessen, und eitles Tages erhielt er eine höfliche Aufforde¬
rung, die Insel zu verlassen, wenn er nicht als lästiger
Einwanderer behandelt werden wollte. Er ging . . . und
ich vermute, daß dies das letzte ist, -das man über ihn ge¬
hört hat, bis er gestern hier auftauchte."

Das Antlitz des Mädchens war unbeweglich und verriet
nichts von ihren Gedanken. Wortlos schritt sie bis zur
Veranda, dann sagte sie ruhig:

„Sie scheinen ja eine ganze Menge Wer diesen Herrn
Clissold zu wissen, Spearmint ?"

Der Mann lachte: „Nicht mehr als andere. Fragen Sie
Jasper — der war zur Zeit des Skandals in Samari . Ich
weiß noch mehr über ihn. -Er ist ein Schuft —"

„Das müssen S i e natürlich missen." Ihr Ton war
schneidend. Ein böses Feuer blitzte in ihren Augen.

„Wie meinen Sie das, Flo ?" fragte er wild.
„Oh, nur -daß man keilten hinter dem Ofen sucht, wenn

man nicht selbst dahinter gesteckt«ist." Sie ging die Treppe
leichtfüßig hinauf und betrat das Haus, ohne ihm Ge¬
legenheit zu einer Erwiderung zu geben. Sie hörte, wie
er leise fluchte, und lächelte noch, als sie Toea ihre Fisch¬
beute übergab. Dann suchte sie «ihr Zimmer auf und warf
einen Blick in die Runde.

Nichts deutete daraus hin, daß man in -diesem Raume
Nachforschungen angestellt hätte. Als sie aber die Stahl¬
truhe öffnete, war es ihr sofort klar, daß ein Unberufener
hier gewesen war. Ter Inhalt der Truhe war von einer
suchenden -Hand durchwühlt worden, wobei wohl große
Behutsamkeit an den Tag gelegt worden war, indem
Dinge , die bet der Durchsuchung herausgenommen wer¬
den mußterr, zwar wieder geordnet, jedoch in veränderter
Lage waren . Das seidene Tuch, das zuoberst gelegen war.
befand sich noch dort; aber die Spitze eines Kragens, die
sie in einer Linie zu dem rechten Scharnier «der Tru«he ge-

fanötotWdwft
Marktberichte.

(Innsbrucker Schlachtviehmarkt ) am 31. März . Auftrieb : von
Salzburg : 18 Ochsen, Preis per Kilogramm Lebendgewicht 1.60
bis 1.80 8, 7 Stiere , 1.30 bis 1.40, 54 Kühe 1.20 bis 1.30; von
Linz; 14 Ochsen, 1.70 bis 1.80; von Tirol : 7 Stiere , 1.20 bis 1.40.

(Sic Handelsbilanz in Milch aktiv .) Am 27. März fand im Fest¬
saal der Oesterreichischen Land- und Forstwirtschaftsgesellschast die
Vollversammlung der Milchpropagandagesellschaft statt . Au- dem
Jahresbericht 1929 ergab sich, daß die Menge der verabreichten
Schulmilch -im Schuljahre 1928/29 ununterbrochen im Steigen be¬
griffen roar und daß sich die Handelsbilanz  in Milch und
Molkereierzeugnissen zum ersten Male aktiv  gestaltet
hat . Der Wert der Einfuhr dieser Erzeugnisse, der im Jahre 19?«
noch 30.5 Millionen Schilling betragen hatte , ist im Jahre 1929
auf 91 Millionen Schilling gesunken , der Wert der Ausfuhr von
o,9 Millionen Schilling im Jahre 1925 auf 10.7 Millionen Schilling
im Jahre 1929 gestiegen; es ergibt sich also ein Aktivum von
1.6 Millionen S d) i 11i n g.

tyecemnadtricfjtm
Hermatwehr Innsbruck . Donnerstag , den 3. d. M„

8 Ubr abends, im kleinen Stadtsaal Bortrag Doktor
Schweinitzhaupt „Der ökonomische und politische Libe¬
ralismus ".

Heimatwehr Innsbruck . Artilleriebotterie 2. Mittwoch 8 Uhr
abends im bekannten Lokal.

Kaiserschützenoffiziersbund. Mittwoch abends 8 Uhr Frühjahrs-
kameradschaftsabend beim „Wilden Mann ". Vortrag des Majors
Bartl über die Entstehung der Kmserschützen sowie Vorträge des
Obsrintendanten Wiskorz.

Artillerie - und Marineosiiziersklub . Mittwoch 20 Uhr beim
„Breinößl ", roter Saal , Klubabend mit Lichtbildervortrag . Gäste
willkommen , illorher um 18 Uhr Ausschußsitzung, zu der auch die
Mitglieder des Wiedersehensfestkomitees erscheinen wollen . Kon¬
stituierende Versammlung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck . 1. Kompagnie. Dienstag
Schlag 8 Uhr abends Musterung in voller Rüstung.

Verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien. Dienstag ab
20 Uhr Kegelabend beim „Wilden Mann ".

Verein der Kaufmanpschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klub- und
Spielabend im Vereinsheim Lass „Maximilian ".

Kaufmännischer Verein Innsbruck . Dienstag Bereinsabend im
Vereinsheim Großgasthof zum „Grauen Bären ". Bücherausgabe.

D. H. B. und V. d. w. A. Dienstag abends 8 Uhr Monatsver-
sammlung im Verbandsheim Gasthof „Sprenger ". Kreisvorsteher
Maskus spricht über den Handelskammertag und die Wirtschafts-
Konferenz.

Innsbrudier Bolzschützengesellschaft. Dienstag den 1. und am
Dienstag den 8. April Schlutzfchießen im „Breinößl " von 6 bis
11 Uhr abends.

Innsbrucker Skiläufer -Bereinigung . Dienstag 8 Uhr abends
Klubabend im Vereinsheim Gasthof „Wilder Mann ".

Bergstrigerverein „Hochland". Dienstag 8 Uhr e. t. Bereins-
obend auf der Bude in der „Goldenen Rose".

F. C. Veididena. Am Mittwoch nachmittags Training am Flun-
gersportplatz. Abends 8 Uhr dringende Ausschußsitzung im Ver-
einsheim „Biene ". Hernach Monatsversammlung.

F. C. Wacker. Dienstag nachmittags ab 5 Uhr Training am
Flungersportplatz.

Sportverein Hötting . Dienstag halb 9 Uhr Wochenverfammlung
im „Rößl" in der Au. Freitag Mannschaftstraining am Flunger¬
sportplatz.

Athletenklub „Vollkraft " Innsbruck . Dienstag kein Training
im Gewid)tl>eben und Ringen.

Radfahrsrklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Monats-
versammlung im Klubheim „Kälterer Weinstube".

Radfahrerverein „Ausdauer ". Dienstag 8 Uhr Klubabend im
„Bürgerlichen Brauhaus ".

Bund Deutscher Radfahrer Tirol . Dienstag 8 Uhr Zusammen¬
kunft im Gasthaus „Innrain ". Räder mit Licht mitnehmen.

Radfaheerverein „Edelraute ". Dienstag 8 Uhr abends Monats-
versammlung (Mitgliederaufnahme , Gründung einer Reisekasse)
im Vereinsheim „Reiter ", Mariahilfstraße 7.

Turnverein Hall 1862. Mittwoch 8 Uhr abends Vorturnersitzung
im Stadtbräuhaus.

legt hatte, war nun einige Finger breit nach links gerückt.
Bet dieser «Bestätigung ihres Verdachtes nickte sie vor «sich
hin. Sie war nicht tm Zweifel , wer der Sucher gewesen
war, und beglückwünschte sich zu ihrer Voraussicht, die
sein Unternehmen scheitern wachte. Die Truhe schließend,
stand sie eine kleine Weile nachdenklich da. Es war klar,
daß beide, Spearmint und ihr Vater , den Goldbeutel und
das gravierte Holztäfelchen nicht für Fieberphantasie des
Kranken hielten, sondern genau von seinem Vorhanden¬
sein wußten,- ebenso klar war es , daß sie letzten Endes
den Wunsch hegten, es in ihren Besitz zu bringen. Wes¬
halb?

Als sie sich diese «Frage nochmals stellte, erinnerte sie
sich Spearmints prahlerischer Reden von voraussichtlichem
Reichtum und hatte auch schon die Antwort gefunden.
Nicht er, sondern der kranke Mann hatte den Fund ge¬
macht, und ihr Vater sowie Spearmint trachteten, ihm
das Geheimnis zu entreißen. Als sie sich dieser Gewiß¬
heit bewußt war, übersah sie mit entsetzlicher Klarheit die
verwickelte Situation . Dieser weiße Mann , von dem
Barry Clissold in seinem Delirium gesprochen batte,
existierte ebenso wirklich wie der Beutel Gold selbst. Je¬
mand hatte die Schwarzen zur Verfolgung des Weißen
angeleitet, jemand, der auf ihn feuerte, als er floh, der
ihn bis zum Strand verfolgte — Ihr Antlitz erblaßte bei
dem Gedanken, daß die einzigen Weißen, die aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in ihrer Nähe gewesen, Spearmint und
ihr Vater waren . Ihre Anwesenheit war durch die uner¬
wartet rasche Rückkehr vewiesen worden, die allzu knapp
mit der Ankunft des Flüchtlings zusammenftel.

Das Ergebnis ihrer Folgerungen war niederschmet¬
ternd. Sie erbebte noch bei dem Gedanken an diese boden¬
lose Gemeinheit, als von außen erregte Rufe hörbar wur¬
den, auf die ihr Vater sofort antwortete . Die quälenden
Gedanken abschüttelnd, eilte sie auf die Veranda , um die
Ursache des Geschreis zu erfahren. Als sie herauskam.
sah sie Spearmint auf den Stufen stehen und gegen die
westliche Biegung der Bucht starren, während ihr Vater,
die Augen mit den Händen beschattend, in dieselbe Rich¬
tung sah. (Fortsetzung folgt.),
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Stoffe
fir Mäntel, Kostüme und Kleider

Hoch moderne
U.EBtSflÜClie

Wollstoffe
Einfaroige Well«
ripse . Crepelfa«

Crepe Satin «W @IS«
Crepe Cfeine « Reiches Lager von geschmackvoll dessinierren

Woll ^ eor ^ ette in Wolle «Crepe M-e Chine , Ceor-
allen Modefarben nette « Benitoers - und Waschseide

Stets das Neueste
in Aufputz und Zu=

gehör
Nur gute
Qualitäten

Größte Auswahl,
billigste Preise

WARENHAUS Sfl FPQlflClQBlf € « IS ft ' CO
INNSBRUCK
Museumstraße 1 - 3
Angerzellgasse 1

Geschäftsilbernahme.
Kiemit gestatte ich mir, einem. P. T. Publikum und meiner. Üeben

Freunden und Bekannten höflich bekanntzugeben, ccß ich mit L At-tL  i . J.
aus GêHindheitttrücksichtcn die lange Jahre innegshahte Vei retun r̂ öcs
Bürgerlichen Brauhauses Innsbruck zurück gelegt habe und lit diesem
Tage die

dastwtsstiaft Bürgerliches Braubsus fim/bnick
pachtweise übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine geehrten OLbb nach
reellen Grundsätzen in jeder Weise znfriedenzust-dllen und ersu hs ich
höflich um geneigten Zuspruch.

Wegen Neoianlage der Küche und gründlicher Renovierung der Gast-
■nixd Schank lokale bleibt bis zur Fertigstellung dieser Arbeiten die Gliche
und etu Teil der Gastlokale geschlossen . Dafür baete ich kaltes Büfett.

Pen Tag der Inbetriebsetzung sämtlicher Räume werde ich später
bekanntgebeu.

Ich nehme diese Gelegenheit wahr, meinen lieben , nunmehrigen
Geschäftskollegen für das mir bisher entgegen gebrachte Wohlwollen
hofliehst zu denken und zeichne

hoch achtun gsvoll
Leonhard und Frieda StEgiftz,

Braohans-Gastwirtsciiaft , Bürgerliches Br ur taue Innsbruck.
Innsbruck. am 1. April 1930. 195a

„Styria“ und Spezialfahrräder
sind führende Marken bei niedrigen

Preisen.
Großes Lager ln Zubehör und Pneumatiks

franz lMm&  innsbrudi
Uniuersiiäisstraße Nr. 17.

WM(ödjnsemefett
amerikanisch,

in meinen Geschäften
in 25 -kĝ iften uro ko2.§0
12 Groschen gegen Aus

fuhrschein retour.
Tbercse Molk. V«o

0

¥imm Sekh.lstsdi,sis.risäic Ware
Ganze Schinken, 4 bi3 6 kg schwer . per kg S 4.40
Rollschinken und Rollschnlter, ganz

ausgelöst . »» ^Larree- und Schöpft raten . . »» » 4.40
Katserlüeiseh und Rirperlk1?isch . . . „ .. S Z.8Ü
Selchspeck . *. & 3.50
Ausgelöste Schwclnsköpfe, geselcht . .. „ K 2. 0̂
Frischer 8peck, ohne Plaut und Filz . .. .. 8 3.20
Polnische Dauerwurst, je nach

Trockenheit . von S 4.86 bis 5.40
Kra in er würste, prima erzeugt . . pro Paar 8 —.42
Boi Abnahme von 5 kg aufwärts franko Nachnahme.

KARL LUKAS. SELCHEREIBESITZER.
St. Martin im Snlmtal , Steiermark. 540

Heute und SägBäch
um 3 . 5 , 7 und 9 Uhr

Landung im
Paradies
Ein entzückendes Tonfîmwerk mit
Biilse Bove und Rod la Roque.
Außerdem sehen und hören Sie:

Ouvertüre z.u „Tannhäuser “, gespielt
vom Vitaphone -Symphonie -Orchester.

Martinelli singt : „Holde Aida “.

WM MUllW
Urs kg -M

K?imn«felaenfalfee
-k8 kg Uö

in meinen Geschäften
Therese MölK. ^

seuergeschmolzen,
Marke „Kreuz", •

in meinen Geschäften
Hg-dlmer$cg  ks2.70

Therese MSlk. Mi40|

Herrn, Alter nebensächlich,
welcher über 25.000 bis 30.000 S Bargeld
verfügt, biete i*h ein fixes Monatseinkom¬
men von 750 .3. Geld wird einwandfrei
sichergestellt. Gegenleistung täglich zirka
drei Stunden angenehmer Kontrollordienst
in Innsbruck-Stadt. Keine Beteiligung, keine
Sanierung. Angebote unter „Existenz 2458"

an die Verwaltung dieses Blattes.

EIIFEDERN
IN ALLEN PREISLAGEN

FERTIGE

BEITEN UND POLSTER
WEISSWAREN
liefert

H0 THBURGAIYRLER
INNSBRUCK , MARKTGRABEN U

Dar über 100jährige Bestand
unserer Firma bürgt für

taifü , reelle liiens ,niedrigste Preise

Trß « « Vtz-Mno
Leute letzter Tag! Csardas

Ski« srri»lMW.
Geb? dem P. T. Publikum oon Innsbrudr

bekannt, daß ich in der
LeostMsttaße Rr. 32,
meine neuerrWele

Schneiderwerkstätte
am 1. Aoril 1930 eröffne.

Um geneigten Zuspruch ersucht
1458 Fritz Pardella, Schneider.

WH '!M ?k««er°»iÄMl!klM
1/4 kg Sorte III S 1 .40 , 1 kg Gerstenkaffee
5 1 kg Fetgenkaffee, eckt, S I.?o, all«

anferett Sorten ebenfalls preiswen!
Joh . Handl's Nachfolger

Seilerqasse 12.

Mi um
für Spezialbranche,

Offert unter »Versicherung 399“ an die
AnnoncenexpeditionM. Dukes Nacht , A. G.,

Lim, Landstraße 34. 54s

Selbständiges1
Provisionsvertreter

welcher bei Eisen- und Küchengerätehand¬
lungen bestens eingeführt ist, wird von

seriöser Fabrik
für Tirol und Vorarlberg gesucht.

Offerte samt Lichtbild und Beferenzen unter
„Steiermark 4039" an die Anz.-Ges. „Herold“,

Gr iz, Stempfergas.se 4. 57d

Kochvortrag
mit Kostproben

flittwoci , den 2. April, um 3 Uhr
nachmittags, in den Ausstellungs¬

räumen des E. W. i.

Hochhaus
7. Stock, fiele Uftbenützing.

Ständige Ausstellung, an Wochen¬
tagen geöffnet von 15- 18 Uhr.

?.[ 42

mit £ 89 DOKOVeV und HN88S GtÄWe
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Statt zeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

entschlief heute nach längerem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , nach einem
arbeitsreichen Leben unser innigstgeliebter
Vater , bzw . Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater und Onkel , Herr

Schulleiter a. D.

Ehrenbürger von Igls
ini 89. Lebensjahre.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch , den
2. April , um halb 9 Uhr vormittags , auf dem
Ortsfriedhof in Igls , worauf die heiligen Seelen¬
messen gelesen werden.

Igls , Deutsch -Matrei , Lans , Sistrans , Ellbogen.
In tiefer Trauer:

Die Familien 245»

Eichler, Scheidle, Piegger, Meixner, Kaserer

Kammerlichtspiele
Ab heute das ungemein span¬

nende Abenteuerdrama:
Die dreizehnte Stunde mit Lyonei Barrymore und dem Wunderhund Blitz

Künstlerische Filmuntermalung durch Tonfilmmusik
Demnächst : Der König der Bernina uia

tim 10  S xomigec
kostet jetzt eine Afrikmatratze durch unsere rationalisierte
Erzeugung. Unser Afrik ivird durch eine Spezialanlage voll¬

ständig entstaubt . Erste Anlage dieser Art in Tirol.
Dreiteilige Afrikmatratzen mit gutem Damastgradei,

SoXNS cm, mit Afrik bester Marke , Fin de la
cote, gefüllt . . . 8 45 .50

Keilpblsber aus gleichem Material . , . S 9 .—

'JJl&QcCftt&CÜi UUchael Tapeziererabteilung
JMns&cuck, Anichstcafk 7. M18

Danksagung.
Anläßlich des großen Unglückes, das mir beim

Brande der Dampfsäge der Firma Neukomm durch
den Verlust meiner gesamten Habe zugestoßen ist,
sind mir r>o-n Seite der Bevölkerung von Brixlegg,
der hochwürdigen Geistlichkeit, den Herren
Beamten , den Geschäftsleuten und Arbeitern
so viele Unterstützungen zugeflossen, daß ich, tief¬
gerührt von so wahrhafter christlicher Nächsten¬
liebe, auf diesem Wege allen den Hilfebringenden
meinen aufrichtigsten , innigsten Dank ausspreche.

Brixlegg» am 31. März 1930.
neZ 58i Aidel Salzgeber.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige
Nachricht , daß unsere innigst geliebte
Gattin , befielmngsweise Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Taute , die Frau

Rosina Kaltenhauser
geb. Wiedmann

heute um halb 6 Uhr früh mach langem,
schwerem , mit größter Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit deu hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 59 Jahren
ruhig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verbliche¬
nen findet . am Mittwoch den 2. April um
8 Uhr früh vom Trauerhause aus auf
dem Ortsfriedhof in Vomp statt , worauf
die hl . Seelengottesdienste in der Pfarr¬
kirche in Vomp abgehalten werden.

Das Schmer zensamt findet am Donners¬
tag disn 3. April bei den P . P . Franzis¬
kanern in Sc .uwaz »statt.
Stthwaz , Vomp , Fritzens , Söll , Saalfelden,

den 30. März 1930.

In tiefster Trauer:
Alois Kaltenhauser als Gatte

samt Kindern,
Familien Antolinz , Lippert und Harasscr.
2461

j&oöjSöertsßs -ö
Mgrgarineschmalz

Marke „Kreuz",
in meinen Geschäften

5-kg-Mer Wkg2.40
Therese Mölk. M14(5

Prima SWeinefett
feuergeschmolzen,
Marke „Kreuz",

in meinen Geschäften

lüg Mil »
Therese Mölk. M446

Die EinkaSkzeit
ist da ! mb

Billigste Preise
aa Wiederverkäufer fiir
tadellos frische Eier

bei H. ZACK
Marktgrabcn

Telephone 1254 und 1233

Be 3575 ZI. 18301

Am Samstag , den 12. April 1930, um 2 Uhr
nachmittags, findet im Gasthos „Stern" in Noppen
die Versteigerung der Eemeindejagd Rappen statt.
Ausrufspreis 8 800.—, Pachtdauer 5 Jahre fab
1. Juni 1930). Die näheren Pachtbedingungen
können bei der Dezirkshauptmannschaft Imst und
beim Bürgermeisteramte Rappen eingesehen
werden.

BezirkshaupLmannschaft Imst.
am 28. März 1930.

Der Bezirkshauptmann : Reicher e. h.

Her erste Jahresgottesdienst
fiir Herrn

ing. Friiz Moser
Gutsverwalter in Graz

wird am 2. April , um %8 Uhr früh,
in der Mariahilfer Pfarrkirche in

Innsbruck ..Abgehalten . 2473

Von ganzem Herzen danke ich allen , die in so großer Zahl in Liebe und Treue
ihre herzliche Teilnahme anläßlich des Heimganges meines liehen , herzensguten
Gatten , Herrn

Univ. med. Dr. Luis Aichner
Sprengelarzt von Weer , Oberleutnant i. R.

bewiesen haben . Besonders danke ich den Herren Aerzten , die all ihren Fleiß
und ihre Sorge in seiner schweren Krankheit aufgewendet haben , deu ehrwür¬
digen Schwestern des Krankenhauses in Schwaz für ihre hingehende , liebe Pflege,
den hochwürdigen Herreu für den treuen geistlichen Beistand.

Die überaus große und ehrende Teilnahme am Begräbnis verpflichtet mich,
namentlich den vielen Vertretungen und Korporationen innigst „Vergelt ’s Gott“
zu sagen , der großen Schar von P . T . Berufskollegen der Tiroler Aerzteschaft , den
O. V . Bundesbrüdern der „ Leopoldina .“ und „ Freundsberg “ , „ Tyrolia “ usw ., deu
P . T . Vertretern der Bezirks - und der Stadtbehörden , dem Alt -Kaiserjägerklub mit
Exzellenz v . Verdroß , General Jakob , der Landesleitung des „ Reichshundes der
Oesterreicher “ , dem Kaiserjägerbund Schwaz und Wattens , dem Kriegerbund von
Kolsaß -Weer , den Musikkapellen von Weer , Weerberg ;, Torfen «, Pili , dem Christ¬
lich -deutschen Turnverein und der Feuerwehrkompagnie von Weer . den Gemeinde¬
vertretungen des ganzen Sprengel « und besonders jener von Prutz , den vielen
Priestern und dem ganzen Volke . Ebenso danke ich für die tiefempfundenen Grab¬
reden und so zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

Das Gebet und die Liebe so weiter Kreise der Bevölkerung stärkten mich im
schwersten Leid.

Schwaz , am 30. März 1930.
Marianne Aichner als Gattin Be 3583

im Namen aller Verwandten.

Am Bodensee
(möglichst österr . Ufer ) oder oberösterr . See
für Sommerszeit (eventuell März —Oktober)
kleine Villa oder abgeschlossene Wohnung
(mindestens 3 Zimmer mit Bad und Zu¬
behör ), möbliert und mit Komfort , mög¬
lichst am Seeufer , zu mieten gesucht.
Angebote unter „M 213 f“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Be 3562 Nr. 1115

Am allgemeinen öffentlichen Krankenhause in
Lienz in Osttirol gelangt die Stelle eines Assi¬
stenzarztes mit 1. Mai 1930 vei freier Station
und einem monatlichen Bezüge von 8 220.— zur
Besetzung.

Bedingungen : Oesterreichische Staatsbürger¬
schaft, Doktorat der Medizin, körperliche Lei¬
stungsfähigkeit (amtsärztliches Zeugnis ) und wo¬
möglich einige klinische Vorbildung.

Dreimonatliche Probezeit , im Falle der An¬
stellung Verpflichtung auf mindestens zweijährig:
Dienstzeit.

Verbot der Ausübung der Privatpraxis.
Die mit Taufschein, Heimatschein, Diplom und

Verwendungszeugnissen belegten Gesuche sind bis
15. April 1930 an den Magistrat Lienz einzu¬
reichen.

Alle weiteren Bedingungen werden einem Ver¬
trage Vorbehalten.

Lienz, am 27. März 1930.
Der Bürgermeister : Hibler.

Der Sprengelarztposten für den Sani¬
tätssprengel Weer. bestehend aus den Gemein¬
den Weer, Weerberg, Kolsaß. Kolsaßberg.
Terfens und Pill (Gesamteinmohnerzahl 3439),
gelangt zur Neubesetzung.

Der Wohnsitz des Arztes ist Weer. Der
Gehalt richtet sich nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen, bzw. vertraglichen Abmachungen.

Der Sprengelarzt ist zur Führung einer
Hausapotheke verpflichtet. Der Dienst ist am
15. Mai 193Ü anzutreten.

Bewerber haben ihre Gesuche unter Bei¬
lage des Geburts - und Heimatscheines, einer
Abschrift des Doktordiploms und der bis¬
herigen Derwendungszeugniste bis längstens
1. Mai 1930 an Heinrich Angerer in Kolsaß
einzusenden.

Für den Sanitätssprengel Weer:
Heinrich Angerer, Obmann.

2460

Be 3573 ZI. 12413

Am Mittwoch, den 2. April 193«, um 3 Uhr
nachmittags , findet im Rathause , Maria -Theresien-
Strahe Nr. 18, 1. Hof, links , die Versteigerung
von verschiedenen Pfand - und Fundgegenständen,
Kleidern, Nähmaschine, Singer , versenkbar , Bil¬
der, eine goldene Herrenuhr samt Kette usw. statt.
Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagiftrat Innsbruck,
städtisches Exekutionsamt,

am 1. April 1930.
Der Amtsrat : A. Lener e. h.

Coniiiienfal'
Aufo- und faurratipneus

Gummi wäre « - Spectaigeschjlft
Arthur Bellutti , Innsbruck, Bnrggrahen 19

SdiöntieiiS',Körper«„na ffuftpüeöe
Museumstraße 21/1. Innsbruck Habsburgerhof
Dauernde Entfernung überflüssiger Haare,

Warzen  und Leberflecke.
Massage  durch orthopädisch klinisch geschulte

Kraft . S 254 i

Mehrfarbendruck
zu

allen
Arien von

Drucksachen
liefert

WagsierscheNllniversitärs’
Bnctidruckerei

Innsbruck

•.Wiener Waschanstaltu.Feinputzerei
ANNA PALLA

Innsbruck, Pradlerstraße Nr. 43
Annahme st eilen: Liebeneggstr. 11 und

Schlossergasse 5,
übernimmt hei schonendster Behandlung
sämtliche Wäsche sowie Waschwäsche zu
Seilrainer Preisen und garantiert für
sauberste Ausführung . Kragen werden
mittels Dampfapparat gerundet , daher ein
Brechen derselben unmöglich . Die Wäsche
wird auf Wunsch unentgeltlich abgeholt

und zugestellt.
494< Telephon 2234/4.

mmm
EiEBIEIGWAREN

sind unübertroffen

in Qualität ,und
\usgiebigkeit !

MS«

Wir geben hiermit die traurige Nachricht, daß unser hochver¬
ehrter Ehrenbürger, Lerr

Josef Eichler sen.
Lehrer i. P.

am 31. März im Herrn entschlafen ist. Die Beerdigung findet am
2. April, um >/,9 Ahr vormittags, in Igls statt.

Die trauernde Gemeinde Igls.

Ri« 6oiotil
in meinen Geschäften

IKK l-
Therese Mölk. Mus

Prima Tafel-Speiseöl
in meinen Geschäften

uro Ml 1.7S
Therese Mölk. Min¬

ne K82

Höchste

au * BauBote
Kauf mit Rückkaussrechr

auch auf Ra!cn.
Kredit- und Wirtschasts-
55min „Zentrum ", Wien,
VI., Mariahilierstrahe 105,
Tel N-2I-S-I8 40u

L a
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Lu vkMüÄrn
Großer Lagerplatz sofort

jit vermieten . Kapuziner-
Lasse 56, 1 St 2170:1

Gcschästsloka! mit Tele¬
phon und Kelle rraum,
Hauptpostnähe , ab sofort
zu vermieten Adresse an

^luskunftsiafeln unter
Sir . 2472. 1

Wohnungen . Zimmer zu
vergeben. Wohnungsbüro
Haidacker. L538-1

Sonnige Wohnung,
schöne Loge, 2 Zimmer u.
Küche, Ballon imd Rebcn-
raum für Sommer , event,
auch für das ganze Jahr
zu vergeben Merhciligen-
Wie Nr 2. 2-177-1

Sonnige 2— - Zimmer¬
wohnung , möglichst zentral
gelegen, gesucht. Preis 120
bis 150 8. Offerte unter
„Sauber 2419" an d. Der-
waltnng , 2

2-Zimmerwohnung mö¬
bliert , in Innsbruck zu

. mieten gesucht. Einträge
unter „Sofort 9495" an d.
Verwaltung . 2

Kimmrr ariuM
Große Wvhnlüclie oder

Zimmer von kinderlosem
Ehepaar gesucht. Angebote
ikntcr „Pünttlickfe Bezah¬
lung 2128- an die Ver¬
waltung . 4

Schönes Zimmer für
ständig von Herrn gesucht,
erwünscht Telephon . Zu¬
schriften unter „Innere
Stadt 2139" an die Ver¬
waltung . 1
Ein größeres Zimmer für

Bürozwecke gssucht, Ange¬
bote unter „Zentrum 2522'
an die Verw. -1

Zwei einbettige reine
Zimmer , ineinondergehend.
womöglich mit Bad , sucht
für 6 Monate ab 1, April
für 2 Damen Vereinigung
der Privatziimnervermic-
ter Postfach. 2179-1

Lmmermirte
Anstand. Zimmerkollege

wird anfgenommcn bei
Hörschlägcr, Templftr . l a.
Parterre . 2121-3

Zimmer zu vermieten.
Leopoldstr. Nr 30 Stöckl
1. Stock_ 2133-3

Reines Kabinett sofort
zu vermieten .̂ Mühlau.
Andreas -Hofer -c-etraße 57.
2. Stock linfS . 2109-3

Sonniges Zweibettzim¬
mer. nalx der Klinik , ist
sofort zu vergeben. Müller¬
straße 31, Part . links.
_ 2171-3

Sonniges Zimmer sofort
zu vermieten , Liebenogg-
stratze 9, I. Stock links.
_ 2169:3

Sonniges , möbliertes,
reines Zimmer ist sofort
zu vermieten Nenhauser-
straste 14, 2 Stock rechts

2521-3
Drei schöne, große Zim¬

mer. aste mit Separatein-
gang u ineinandergehend,
in schönster Dillenlage von
Innsbruck , werden einzeln
oder zusammen per IS,
April , möbliert oder un¬
möbliert vermietet , (Sehr
geeignet fstr Büroräumc .)
Auf Wunsch «rstllals . Der-
pfltgung (Frühstück und
Mittagessen), Alles Nähere
bei Frau Helene Klein,
GänSdachcrstraße 1, Part.
(Telephon 129ö.'Il .) 2111-3

Schön möbliertes , son¬
niges , ruhiges Zimmer
auf 15. Avril an ruhigen,
soliden Herrn oder berufs¬
tätiges Fräulein in Klinik¬
nähe zu vermieten . 'Adresse
an den Ausknn'ftStafeln
unter Nr 2505 3

Schönes Einbettzimmer
zu vermieten . Speckdacher-
ftraße 23, 4. Stock rechts,
_ 2511-3

Gemütliches, reines Zim¬
mer sofort an Hochschüler
zu vermieten . Zuschriften
-unter „Nlediziner bevor-
WNt 2197" an die Berw . 3

Möblierte Zimmer vergibt
WohnnngSbnro Mäher,
Psarrgolie -l. 2521-3

Eriaiirene 2<erküuseri»
ganztägig für einen Obst¬
stand gesucht Etwas Kau¬
tion erforderlich. Zuschr,
unter „Sofort 2187* an b.
Verwaltung , 5

Säger , Verläßlicher Sä¬
ger auf Venezianergatter
wird auf 15. April geisucht.
Adresse an den 'Ausrnnfts-
afeln unter Nr '3501. 5

Tüchtiges Mädchen für
alle Hausarbeiten , das zu
Haus« schlafen kann und
Jahreszeugnisse besitzt, ge¬
sucht. Adresse an den Aus-
kunftstcrseli, unter Nr.
>2432. 5

Zuverlässige saubere
.Wirtschafterin für sofort
zu alleinstehendem Herrn,
Nähe Innsbrucks , gasucht.
Angebote unter „H. W.
2'i03" an die Berw , 5

Schönes Zimmer ist so¬
fort zu vermieten . 'Amthor¬
straße 11, 8. Stock rechts.

2425-3
Möbl. Zimmer , ruhig n.

rein , zu vermieten , Bäcker-
bühelgasse 17, 1. Sl ., Villa
Annenruhe . 2426-3

Schön möbl Zimmer so¬
fort zu vermieten , Schvps-
straße Ist, 2. Stock US.

2188-3
Zimmerherren sosort ge¬

sucht. Holzhammer . Jnn¬
straße 38. 2500-2

Rein möbliertes Zim¬
mer sofort vermietbar.
Staffierstratze 2, 2. Stock
rechts, 2498-3

I-v

Mene Mellen
Mädchen für alle « rbei-

ten, ehrlich unb fleißig.
Wird sosort auifgenvminen,
Gasthof „Roter 7!dler ",
Hütttng , 1530

Glas -, Spiegel -Vertreter,
rührig , tüchtig , ehrlich,
branchekundig, sür Inns¬
bruck und »veitere Umge¬
bung sofort gesucht, Ofsert«
unter „Vertreter M212u"
an die Verwaltung 5

Hausgehitsi », die Nach¬
frage nicht sckient und gut
bürgerlich kodzen kann , per
sosort oder 15. April ge¬
sucht, Vorzustellen im 66e-
schäft Max Holzer. Burg-
graben 11. M98 -5

Aushilfs -Arve-tsbursche,
mit Fahrrad bevorzugt,
iindet Ansnahme für 2—3
Wochen bei Entsprechung
über die Saison Sprech-
stuirde 2—3 Uhr nachm,
Adresse an deir NuHknnsts-
taseln nnier Nr . 2419. 5

Schueidertehrting wird
sofort arrsgenommen bei
M. Maurer . Anatomiestr.
Str . 12. 3416=5

Hausgehiljin zu 2 Per¬
sonen sofort gesucht. Angr-
boie an ?lrchitett Wunder,
Zirl , Villa Fragenstein.

2142-5
Suche per sosort einen

erstklass. Grotzstückschneider.
H. Schc'sfknecht Lustenau,
Reichsstraß,' 6-5 F 232 e-5

.Hausmädchen, stark und
arbeitSirillig per sofort
arliicht. 'Alt Jnspiugg . M,-
Theresien-Str 10. 2135-5

Tücht. Schneidergehilfe
wird gesucht. Pradlerstraße
Nr , 47, Dnch'kvwitsch.

3427-5
Selbständige Hausgehil¬

fin , die kocht und wascht,
gesucht. Jahnstraßc 23,
1 Stock links. 2171-5

Junges , anständ Mäd¬
chen wird sür 7—3 Uhr zu
kleiner Familie sosort ge¬
sucht, Schvpsstraße Nr , 6,
1, Stock links 3162-5

Gesetztes Mädchen vom
Lande für alle häuslichen
Arbeiten gesucht. Amras
Nr . 36 Borzustellen ab
.5 Uhr abends . 311-1-5

-Sehr nette , verläßliche
Köchin für alles mit Jah-
rcSzeugnrsfen wird gesucht,
Helene Schwarz , Maria-
Theresien-Straße Nr , 33,
1, Stock M 7-5
Christliches Mädchen, das

einfach kochen -und gut
Wäsche ausbefsern kann
keine Nachfrage scheut, zu
kleiner Familie (3 Pcrs .)
sür 30. April gesucht. Pa¬
pierhandlung Neuranter
Lauben 21 3517-5

Ansangsstubenmädchcn
wird gesucht, Hotel Kaner-
dos 2515-5

Lehrfräulein lür Tnmen-
schnetderet gesucht, Pfarr-
gasfe 8. 2 Stock, 2527-5

Kostümbüglerin und ein
Bügellehrmädchen werden
zum sofortigen Eintritt
ge' ucht bei Franz Hotsche-
war , Färberei , Innsbruck,
Andrca?-Hof«r -'S tra ße 16.

2190-5

Kollenaekucl«

Suche Wasch- oder Putz-
Plätze. Gitzler, Jnnrain
Nr , 33, 2 Stock, 2165-6

Schöner Kinderwagen,
Peddingrvhr bei einem
Kinde in BertventnMg ge¬
standen um 50 8 zu ver¬
kamen. Templstraße 16,
Part , 2483-7

Wer Hot Arbeit für
tüchtigen Zimniermann?
Uebernimntt auch Touri¬
sten- od. UnterkunstShaus,
Zuschr. unter „H, I , 2161"
an die Verwaltung , 6
Junges , solides Fräulein

sucht Stelle als Siuben-
mädchen oder Serviererin
in Innsbruck ooer Umge¬
bung ans 1. April . Besitzt
schöne Zengnifse. Zuschr.
unter „Tüchtig Be 3579"
an die Verwaltung . 6

Jüng .. tücht. Zimmer¬
mädchen mit läng . Jahres-
zeugnh' sen sucht Stelle . Zu-
ichriften unter „Verläßlich
217-7" an die Verw . 6

Berlinerin , gut anssehend,
sucht Stelle als Zimmer¬
mädchen in Hotel-Pension,
Zeugnisse vorhanden , Elis.
L-hnomitz bei Siein -er in
SchrunS (M-ontjola ).

MSI3 c-6
Braves , wirtschaftliches

Mädchen sucht Posten zu
besserem Herrn od. Dame.
Zuschrisien erbeten unter
,P . T . 2155" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtige Serviererin od.
Servierstubenmädchen mit
schönen Zeugnisien wünscht
Sch-svnstelle in Pension od.
Hotel. Marianire Novak,
Wien . IX.. Hahngasse 14
2 Stiege . T . 21. 2382-6

Frau sucht Posten zum
Kanzleien ausräumen so¬
wie Pntzplätzc. Zuschriften
inner „Fleißig 2175" an d.
Verwaltung . 6

Int . Holekiachmam« sucht
Stell « a !s GrschästSsührcr,
Direktor oder Oberkellner.
Zuschriften umcr „A. E
3508" an die Verw 6

Frän -tein mit eigener
Schreibmaschine sucht
Heimarbeit , Zufchristen
unter „Verläßlich 2199"
an die Verw . 6

Fleißige , verläßliche Frau
sucht Posten als VeihUfe
zum Kochen und Hausar¬
beit, eventuell halbtägig,
Zuschriften erbeten unter
.Scheu« keine Arbeit 2192"
an die Verw 6

Besseres Mädchen lucht
Bedienungsplatz per sofort.
Zufchr. unter „ff. P . 2491'
an die Verw. 6

Suche Posten als Haus¬
diener . steißig und arbeit¬
sam und keine Arbeit
scheuend Zuschr, unter
„Ehrlich 2193" an die Ver¬
waltung , 6

Fleißiges Vlädchen vv'.n
Lande iucht Posten als
Wirtschafterin , Zufchr. un¬
ter „I K 2478" an die
VeNvaltung 6
Hausdame , Ende 20.sehr

kinderliebend und tfichtig,
sucht in frauenlosem Haus¬
halt Stellung . Zuschriften
erbeten unter „Tüchtig
2181" an die Verw. 6

f- \

Lu vcckmlsm

Bösendorser Flügel , übcr-
spielt, billig abzugeben.
Thomas . Mnscumstraße
Nr . 17a. 2392-7

Jiö & et
in Hart - und Weichholz
empfehlen preiswert , auch

Zahlungserleichterung.
Auer & Graus , Leopotd-
straßc Nr , 7 M2 -7

Fußpflege-Behelfe, Bur-
git . Flottweg , Sornex'
(tztobus - Fußbade - Pulver,
Rockiussalz. Ballenringe,
Einlegesohlen in vielen
Torten bei Ludwig Ta-
chezh, Aluicumstra ^ 22,
Mariahilf 2, Andr .-Hoser-
Straße 11 M 344-7

Gelegenheitskaus. Speise¬
zimmer, modern in Eiche,
Hart - und Weichholz-
Schtaszimmer, Gritzner-
Näbmaichine , versenkbar,
großer Teppich sehr billig,
Dickbauer, Desrrggerstraße
Nr . 2l 2181-7

Zu verkaufen : Neue u.
gebrauchte Grammophon«
von 10 8 auswärts mit
Platten , aebraucht , Eram-
mvphonplatten von 2 diS
3 8, ztvei FrühjahrSanzügc
und «inUederzielzer für
mittelgroße Figur . Tausche
Grammophonplatten ge¬
gen einen Schilling 'Aus¬
zahlung . Jnnstraße Nr . 2,
2. Stock. Tür 5. 2186-7

Schuhwaren und Maß-
gelchäft Frz Steckenbaucr,
Innsbruck , Andreas -Hofer-
Stratze Nr , 17. empfiehlt
sein sortiertes Lager in
Herren -, Damen - ». Kinder¬
schuhen, Sport u. Arbeiter¬
schuhe eigener Erzeugung.
Reparaturen prompt und
billigst. 2431=7

Renner und Halbrenner
billig zu verkaufen. Zu
sprechen von 5 bis 8 Uhr
abends. Neurauthgafie 17.

2190-7
Doppelschlaszimmer, kvm-

pleit , Eiche mit , sehr
preiswert zu verkaufen.
'Adresse an den Anskunfts-
taseln unter Nr , 2502, 7

Zu verknusen: Dober¬
mann , 8 Monate alt.
Jürschtk, Fulpines 102.

2191-7
Herrenfahrrad , sehr bil.

I!g. Stasslerstraßc Nr . 2,
2. Stock rechts 2198-7

Lederftofcn
bester Ausführung , sowie
Träger in allen Größen,
Kürschnerei Gollhoser,
'Anichstraße 5. M 80-7

Stubenwagen , Schlai-
körbe. Eisenbellen , Bade¬
wannen . größte Auswahl
nur AuSftattungS -Spezial-
gelchäsi Wille Jnnrain 19

M 279-7
Schreibmaschinen, neu u

gebraucht, zu konkurrenz¬
losen Preüen u Zahlungs¬
bedingungen b Mahritsch.
Fischergasie I >093-7

Tamenhüte deren Repa¬
raturen . Zubehör , Stroh¬
borten und Aufputz, Wag-
nermützen all« Farben bei
I , F Wiesel'. Bnrggra-
ben 19. M 169-7

Neue Fahrradmodellc
1930 eingetrvssen, nur erst¬
klassige Fabrikate , Wochen¬
rate 8 5,—. Bei Barzah-
luug schöne Nadsiässc, Ru¬
dolf Pilat . Fahrzeuggroß .-
lwndlung , Filiale Inns¬
bruck. Stcrzingerstraße 6.

Nt 163-7
Motorrad , 350 ecm, bil¬

lig zn verkanten bei I.
Holzlzammer. MeMlgasse.

'2308-7

Brennabor . neu, ganz
geschlossen, 3 bl —, Engl
Leopoldstraße Nr , 39.

M 10-7
Musaraves Dauerbrand¬

öfen, Emoilösen bei M
Waitz, Jng .-Etzel-Sir 3.

M 58-7
Fahrrad , gebraucht, mit

neuer Bereifung . billigst
zu verkaufen Weiherbnrg-
gasse 3tr. 13. '2100-7
Bleikristall billiger , hoch¬

wertigste Oualilät , ge¬
schlissen in reicher Auswahl
bei Firma Tollinger Inns¬
bruck Holgasse 3 193h-7

Gitarren . Mandolinen.
Zithern von '28 3 aus» ...
Saiten . Teilzahlungen bei
Haßlwanter Kiebadigajse
Nr , 12, M 88-7

4-Röhren-Radioapparat
und Lautsprecher zu ver¬
kaufen. Mnseumstraße 27,
3, Stock linf ?.. 2256-7
Spargel , Kilodofe 8 4,—
billiger und besser als srr-
scher, Feldkirchner , Anich-
straße 9. M 60-7

Schwarzplentrn , Süd-
liroler , Kärntner , Steirer
1.20, Fisolen —,75, Reis,
glaee kn, —.75, Polenra
—.60, Türke ngrieß —.60,
Mnsmehl —.60, Teigwaren
1.30 Handl 's lllachs., Sei¬
le rgo sie 12. M9I -7

Verkaufe billig 1 Slrick-
mafchine, 9/70 cm, 2 Fa-
deusührer m. Tastenringel-
apparot für 9 Farlcen, l
Strickmaschine, 8/23 cm,
wie neu , 1 engl , Motor¬
rad , 1 Singer -Nähmasch.
Hans Gras , Innsbruck,
Pradlerstraße 13, 2453-7

Herren -Sommeranzug i.
mittlere Größe . Loden hast
für Bergsteiger , dunkler
Rock mit Weste, alles sehr
gut erhalten , preiswert zu
verkamen. 6—7 Uhr, Fi¬
schergosse 13, Tür 11

24-23-7
Kausen Sie direkt beim

Selbsterzcuger ! Damen-
strickkostüme und Alantel¬
kleider in schönsten Früh-
iahrSmusterungcn (Ttoeed-
muster) . Badeanzüge in
Wolle und Baumwolle.
Damen-, Herren - und Kin¬
derstrümpfe Kinderjvcken
u. Halb-ocken Grobe Aus¬
wahl . Hans Graf . Pradlsr-
straße 13, im Stöckl.

2154-7

Neve Hartholzmöbel mit
Kücheneinrichtung s. In¬
ventar um 118108 wegen
'Abreise 1» verkaufen. Erst,
samt Wohnung . Adr. an
den AusknnsiS'taf«!» unter
Nr . 3130. 7

Ztvei Fischerkarten für
die Mellach sind zu ver¬
geben. Anfragen Gasthvs
Hölrigl , Kematen 2131-7
Ueberzieher, Hcrrcnanzug

billig abzugeben Aus Ge¬
fälligkeit Tra 'sik Leopold¬
strabe 1. 2396-7

Schöner Matrosenanzug,
komplett, sowie weitzer und
gestreifter samt Schulte für
lOiührigen billig abzug«.
l>en. Anatomiestratze Nr . 6
3, Stock 2506-7

1 Photoapparal Jca
„Favorit ", 9X12, mit dop¬
peltem Auszug , Compur
Verschluß und Zeiß-Tefsar
1—1.5 samt Ledcrtasche.
Stativ , 2 Doppelkassetten
und 2 Ersatzlinlen , weiter
1 Rollsilmapparar Zeitz-
Ikon „Locareite III*
8X10.5, mit Compurver-
fchlutz, Zeitz-Tessar 1—1.5
und eingebautem Selbst¬
auslöser . beide Apparate
säst neu, sind sehr billig
zu verkaufen. Erzh .-Eugen-
Stratze 33 Part , links.

2511-7
„Remington "-Schr«ibma-

schine. ganz modern , bil¬
ligst, Zahn , Dreiheiligen-
stratze 3. Fernruf 417.

2501-7
Leer« Blechdosen, unbc-

druckt, luftdicht verschließ¬
bar , für 5 und 10 Kilo In¬
halt , lausend billig abzu¬
geben, llnteregger , Mera-
nerstrabe 1. Stöckl, 2163-7

Gelege»bcitSkaus! Ele¬
gante Daniengarderobe,
wenig getragen zu ver¬
kaufen. Aus Gefälligkeit
Modesalon Terbogiav,
Speckbacherstraße11, 1. St,

1518=7
Putz-, Wasch- u. Scheuer,

mittel aller Art empfiehlt
für die Osterputzc-rei Mi¬
chael Murauer . Andr, -So-
ier-Straße 39 2519-1

Pianino billig , Pcobsten-
howca 3, 1. Stock, 2529=7

Zirbclschlaszimnier, Aus¬
führung Ia „ kvmpl. 550 8.
Rubner , G!aSmalereistratze
Nr . 1 2526-7

Brennabor -Wagerl , gut
erhalten , zu verkaufen,
Anatomicstr 5. 3. Stock,

2418-7
Dunkler Anzug, neu,

mi-ttl . Größe billig wegen
Abreise abzngeben, Jahn-
stratze 25, Part r , 2117-7

Köcheneinrichtung, >vie
neu, u. kleine neue Hobel¬
bank preiswert Siilgass«
Nr . 17, Tischlerei 21-13-7

Brennabor , gut erhalt .,
um 15 8 bei Gigl , Jnn¬
straße 38. 1 St . I2S., bis
3 Uhr . 2152-7

Küchenmöbel. Schlafzim¬
mer (poliert ), zu verkau¬
fen bei K Strukel , zweite
Werkstätte links . Leopold-
str-aße 26. 2150-7

Ziibcl -Alöbcl. wie neu,
große Küchenkredenz, zu
verkaufen. Jng .-Etzel-Str
Nr . 45, Part , r M16-7

Moderner Herrenmantel,
neu , ist um 80 3 zu ver¬
kaufen. Fritz . Maximilian¬
straße 19, 2520-7

1 Damen - und 1 .Herren¬
rad zu verkaufen. Piadukt-
bogen 119 2512-7

Au kaufen asiuM
Bauernspeck, nur hoch-

prima , kaust lausend Feld,
kirchncr, Anichstraßc 9,

As 60-8
Ankauf von Brillanten,

Gold-, Sikbersachen, Bruch-
gold. Umtausch von altem
gegen modernen Schmuck,
Uhrreparaturen billig bei
Ganz Hampl . nur Colin-
aasle 1 2110-8

Gnterhaltenes Sport-
Ivagerl wird zu kaufen ge¬
sucht. Amthorstr . 8. Hos.
Schlosserei 2432=8

Suche Auslage - Kasten,
modern , zum lzängen oder
stellen, Größe 121X12X28.
Anbote mit Preisangabe
unter „K. G 2436" an d.
Verwaltung . 8

Suche «in gebrauchtes
Motorrad , 300—350 ccm.
Viert äkt, Breirner Joses,
Tests , Be 3577-8

Sitzwagerl , modern, ge¬
sucht, Zuschr. unter „Preis
2151" an die Verw, 8

^eatttätelwerkshr
m - HMmarkl

Radiziertes Gasthaus in
Innsbruck zu verkaufen
Zufchristen unter „E . K,
1973" an die Berw . 11

s
I
»
I

bringt die größte Auswail in
Seidenslaffen, Samten, Knöpfen, SchiieDen, Seiden-

scfeais, Zubehör, Spitzenkragen, Spitzen M,»i

I

Schönes Zinshaus mit
8 Wohnungen , Eir .sal)rt,
Hwranm u. 700 m* Z-arstn
in Innsbruck um ca. 6(KOO
Schilling bei 25.000 -> An-
zcblung verkäuflich Rcalt-
tatenbüro Genes,enschoss-
verbaud , Wilheim -IiÄI-
Straße 11. 8512-11

Zirka 2000 >r? Lanzruid
ir scl>änster Lage HättinAs
fin > ,n verlausen . N ih,res
täglich von 8—12 Uhr u.rd
vor. 2—6 Uhr Hörttrg
Prvbstenhosweg 11. Ga st-
nerei . 2151-11

Kleines Kaiserhaus van
sachkundigem Ehepacc zu
pachten gesucht. Z efchrls-
teir unter „Preis 2133" an
di« Derwoltuirg . 11

Kleiner Bauernhof zu
pachten oder kaufen ge¬
sucht. Zuschr mir Prr S-
ongabo unter „Bara .bb-wg
bevorzugt 2467" an die
Verwaltung . 11

Gosthausanteil in Jnrs-
brnck ist svsort n- z LK90
Schilling zu ver-k-iwen.
Da - Geschäft samt Bä.ch-
nung könnte sofort über¬
nommen werden. Zuschr.
nnrer „W . K. 2513" cn die
Verwaltung . (2

Haus , Jrmßbr uck. drei
Wchnnngcn . mietersürrch-
sr- i, äußerst günstig ver,
käriilich Realbüro Mäher,
P -crrgafie 4. L.27-A1

Neubau mit Wer^rrä te
ln Li . Anton am Arlberg,
sehr geeignet kür Prafirm -,
ist umständehalber zr ver-
karrfen. 71dresse an aen
Au ckunststaseln nute : Ar.
2422. 14

Neuerbautcs Eiurau ilien»
Haus in schöner, sornrger
Lege, Fremdenv :r -eh: Se-rt,
Unerirmtal . Nähe der
Kirrl'e, Schule u. Baln , .st
mrt den Preis v, 21,-ZOa8
zu verlausen . Zufchristen
unter „Nr . Ba3ö76 '' an d,
Verwaltung «rbete .r. !1

Z uche gutgehendes Gr 't,
harrS in besuchter-, Ar . ra-
dcnolatz zu pachten, Nnr
Jal resgclschäfr kommt n
Fncgc. Angebote unter
„Keutioirssähig Be 3572"
an die Verwaltung . A

Zirka 1600 m2 Walv als
Baugrund , bei der Hmiger-
bnrz , Anzlerbrunren fahr
preiswert zu verkcnft >>.
NädereS Arzt bei Muhle»
Nr , 69. K00 -ll

Klein« Villa oder ZraS-
han? mit freier 3—IZm-
merwohnung in JnnSbneck
zu kaufen gesucht Pro S
zirka 30X1608, Anzcdlnng
10 600 8 Offerte anßr
„Zciiliiges Heim 2186" an
die Verwaltung , II

Sper - und Darlrhenskas e
sür Bundesangeft «Ar, m
Wie», Zweigstelle ennl-
bruck. Colingasse 7, 1 St.
Parteienberkehr mit 2Iv?
nahne Montag , t-cgUch
von 10 bis 11 und 2 bi-

5 Uhr.
Entgegennahme von

Evarelnlllgkli
bei kurzer Bindung u m
9K. Zins per anno . Er

terlung vanferfonolfrefciten
zu guten Bedingun -zer
öffer-il. Ang«st"llte und i

Pensivmsten.
57 e-ll I

ilnterddt!
Lerlitz-Schutc, Mcraner-

straße l Leichteste Erler¬
nung fremder Sprachen in
Einzel- n Zirkelnnterrich.
Neuer englischer Abendkurs
für Anfänger 1138=11

Buchhaltung . Stenogra¬
phie und Maschinschrciben.
Vollständige Ausbildung
lür ? Büro zu billigen
Preisen beginnt wieder am
2. April . Anmeldungen
jetzt erbeten. Biuneckerstr
Nr . 8, Part 203S-A

Wer vergibt 250 8 zn
10 S -m Monat ZinS und

^Sicherstellung ? Könnte
auch 'ehr gute? Alittages-

! sen gegen billige Berech.-
nn lg genommen werdrn.

' Ernstgemeinte Zuschriften
un er „Beiderseitiger Dor-

t teil 2510" an dt- Verw. 10
'■ Handle,ekuaft wissen-
; schcstl. ischicksalsdeiltni.g,
! Er «rgnisse mit Jahresan-
, gab«, Lebensweg. ußr.
: Sprechzeit 10—7 Uhr ■m
Hoiel „Maria Theresia ",

. Zimm- r 36, 2, St Rur
sür kurz« Zeit ! 2410-10

Zither -, Mandoline - Cs-
t-arre - und Klavierstunden
iverden an Kinder und
Jugendliche erteilt 2lnMel¬
dung täglich ab II Uhr
vormittags bis 8 Uzr
abends Zither -Schule , Jnr-
rain Nr . 19, 1. S 'ock,

1961-1,
Diplomierte Sprachen-

lehrerin mit erkolgrcichcr,
velrebter SNethode unter¬
richtet in Englisch und
Fran 'Hsisch Kaiser-Jostf-
Straße 1, 3. Stock, Ecke d,
Anichstraße, 2115-11

Alt-Wien , „Grinzinger-
stüberl", Museumstraße 37
l Stock, Neu «rössnetef
Weinrestaurant Täglich
abend? 8 Uhr Tanz und
Stimmung , bei vorzirgl
Wein , guter Küche, nräßr-
gen Preisen 1616- 1

MM -Ameiaen
^ Kannrieiwogel (Harzer ),
' am Rücken grün -gelb ge-

slreist Brust gelb, mit
Fußring vwsehen, hat sich

^vecflvi«n. Ersuche gegen
i Belohrnng um gosl. Rück-
!gäbe an Loreck, St . Nr-
i kolauszasfe 21 2. Stock.

2129=12

| Ge AM für Sommer 'oisgn

% MllllMS»
1KillrlWi»

Hörer Ratianat. St. Morin
kSufsse) 57 r

ITPi " Ih'WIM.

Der Tod tut Ihre Be¬
stecke ist Schmirgelleinem.
daher nur Lübcke's Messcr-
putzschmirgel Lübcke, A!a-
ria -Theresren->Straße 12.

>91i- 0

Thaur , Norz Gasthaus
<z Surer ). lür Au- llügl-m
beliebteste Jausenstation

625-10
Kantine bei Straßrn-

oder Brückenbau zu über¬
nehmen gesucht. Gute,
reichliche Küche. Angebot.'
unter „Kantine De 3580'
an die Verwaltung . !0

Anerkannt bester Mitlag-
und 'Abcndtisch Alkohrst
freier Speisesaton . -Herzop
Fricdrich-Straße 33, 2 St
Centn We. Ludmann

2509-10
Uhrmacher am Saggen

SämIItche Uhrreparaturer
gewrssenha'st u preiswert
einjährige Garantie , Adel
Bruckcnthal , Schuberistr
Nr . 7, Part 2523-16

feiergeschmolzen,
Marke „Kreuz",

ir meinen Geschäften
ZilhenkjölMMel

25 kg nettom kg2.76
Therese Möik. m:o

Al fitste
und ErholungSdedürstize
ttirff Malagasekt ! Dieser
gibt Blut und neue Krn t.
Direkt aus Spanien be-
togcn durch Handls Rach,..
Scrergaiie 12 Devot n
Knksteia Medizinaldrogcri«

A Vlachselner

Kuren , lla darnüLureiä -ieae <b«!
Hellt unä killenmai laaebet m:l:
Studenten vor eurer P-üfrniten
neidet den Alkohol mi nehmet:

Tourifiten, bei euren Touren
■ichmet:
Schwächlichen Kindeit sehet
Geistige und körperliche Kräfti
verleiht:
der wohlvergorene , niselagcrte , gesetzlich ge¬
schützte japanische Tee ;eh vanimeitrakt . das
wertvollste alkoholfreie Getränk . Zugleich Blor.
'auf , Verdauung , Diüsentitt gkelt vegulicrenc.
Erhältlich in ' S I.i Flaschen ,, S 1.29 (50 iFlascheae nsatzt in der
>65e Grokdragerle

Martin Tschurtschenihafer,
Innsbruck . Heisre -Frled -Ich-Straße 39.

Oaselbst auch Schwärme erhältlich ä 8 6.- iak !.
Glas und ULnheben . Illuster geschützt,

in bewohnten Räumen jezrgece Pilze sind sehäck-
i v ’ 02 sie alle Bak 'p?ien an^iehen ; man kaufa
■laner nar gesunde fce- der anigregebenen Stelle.
Wien, Hanptdepot: Altr Holapotheke, I.. Hofbar*
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Abteilungen
r

FRÜHJAHRS -MÄNTEL!
für etnfaoh und elegant gekleidet « Damen:

Covercoat -Mäntel , mit Gürtel , fesche , jugendliche Fassons , auch
imprägniert . 25.50, 15.50

Tweed -Sportmäntel aus dessinierten Modewollstoffen , in Herren¬
fasson und Trenchcoat , ein großes Sortiment letzter Neu¬
heiten für schlanke und starke Figuren . . . Lg.—, ZS.—, 27—

Trottour -Mäntel aus feinem Frühjahrs -Whipcord , in geraden und
geschweiften Fasson « : unsere Auswahl in diesen Mänteln ist
sehenswert , sämtliche Größen sind vorrätig 84.—, 65.—, 4L.— 36—

Trenchcoat , der fesche Mantel für junge Damen , aus vorzüglichen,
imprägnierten Stoffen , unentbehrlich für Reise und Sport

96— , 68— , 44—
Cape -Mäntel , die große Frühjahrsmode , gediegene Neuheiten in

elegantem und sportlichem Genre , aus feinen einfarbigen und
dessinierten Wollstoffen , alle Größen . . . . 145 .—, 115_ ,

Promenade -Mäntel , nach Wiener und Pariser Original Modellen,
aus hochwertigen Geweben , wie Wollgeorgette , Crepe Caid,
Marocain «, Seide usw ., außerordentlich aparte Neuheiten in
glockigen und Falten -Fassons . . . . 225 — , 166— , 135— 118—

KOSTÜME! fc ' '? : - - '

Durchwegs Neuheiten , welche teilweise gelegentlich der Wirtschaits-
woche schon ausverkauft waren , sind wieder eingelangt . Wir bringen

eine gewaltige Auswahl fescher Modelle für jeden Geschmack:
Twecd -Sport -Kostüme aus Imprlraö -Wollstoffen , flotter englischer

Genre , Ia . Qualität , Herrenfassons mit Gürtel und aufgesetzten
Taschen . 98.—. 79.—. 58.—, 37.—

Einfarbige Kostüme aus feinen Wollstoffen , in Theget , Schwarz,
Modebleu , Sand , Beige -rose usw . ; die richtigen Fassons für
schlanke und starke Figuren . 128.—, 75.—, 66.—, 45.—

Trotteur -Kostüme aus Reinwollcovercoat und Whipcord , Ia . Aus¬
führung , auf Seide gearbeitet ; das praktische und fesche
Kostüm für Straße und Reise . 120.—, 82.—. 59.50

Modell -Kostüme für elegante Damen , aus qualitativ
hochstehenden Modestoffen , erstklassige Schneidor-
arbeit , darunter die letzten Neuheiten in schwarz¬
weiß und dunkelblau -weiß -getupften Friihjahrswoll-
stoffen . 198.—, 165.—, 115.—

Eine Fülle von Geschmack , Farben , Formen , Geflechten und Preis¬
lagen — für jede Dame das Richtige!

Strohhüte mit Bandgarnierung , aus verschiedenen , leichten Mode-
geflochten , eine Riesenauswahl nur moderner Fassons 4.90, 5L90, LH

Trottenrhüte für Frühjahr und Sommer aus Pioot , Cellofan , Hanf,
Pedalin , Raoello , Lackstroh und anderen Phantasiegeflechten,
reizende , enganliegende Fassons sowie große , weiche Glocken-
und ayfgeschlagene Formen . 25.—, 19.50, 14.—, 9.5t

Modellhüte aus Roßhaar , Spitzengeflecht , Bankong , Panama sowie
Baretts aus Pedalstroh , allerfeinste Verarbeitung , vornehmer
Geschmack . 45.—, 36.—, 28.—. 22.—

Feine Sporthtite ans echtem Haar filz , besonders fesche Glocken-
formen , elegant gesteppt , aparte Kostiimfarben , bes . preiswert 7.9t

Frtihjahrs -Fllzhüte , garniert , Ia Qualität , sämtliche Modefarben,
eine enorme Auswahl neuer Fassouen . . . aufwärts vou 3.9t

Waschseide , bunte Farben , modern gemustert , 70 cm breit
3.90, 3.60, 3.50 2.3«

Pongls , naturell , weiß , für Blusen und Kleidchen , 93 cm breit . 5.4t
Rohseide , gute Qualität , 80 cm breit . . 5-
Ia Bern berg -Waschsei de , herrliche Dessins , 70 cm breit . . . 5.6«
Kleidcr -Foulard , Reinseide , aparte Neuheiten , 93 cm breit von 5.4«
Crepe de Chine , Crepe Georgette , wunderschöne Muster , von . . 9.90

imprime,

KOMP LE rs
(Kleid mit Mantel oder Kleid mit Jacke ), das eleganteste
und modernste Kleidungsstück der Saison ; wir bringen
darin ganz gediegene Modelle aus Weil - und Seiden-
g vor gelte , Imprimeseide , Crepe de Chine , Tweed , Crepe
Caid etc ., für jeden Geschmack und zu mäßigen Preisen.

KLEIDER!
Eine kleine Auswahl unserer Frühjahrsneuhedten:

Desslnlcrte Seidenkleider (Imprimö ) aus Kunstseide,
Foulard usw ., mit kurzen und langen Ärmeln , nur
letzte Neuheiten sowohl in jugendlichen als auch
in dezenten Fassons und Farben . . . . 48 .—, 39— , 19.50 11.80

Frühjahrs -Stoffklcider , aus leichten Wollstoffen , neue Fassons,
für Frauen und Mädchen , in allen hellen und dunklen Farben

29— , 23.50, 19.50, 15.50
Tweed -Sportkleidcr aus feschen , leichten Wollstoffen , englischer

Genre , mit moderner Faltenpartie und Gürtel , besonders
schicke Neuheiten . 68— , 46— , 32— , 26—

GIocken -KIcider , die heuer so beliebte Fasson aller Damen , aus
Frühjahrswollstoffen , wieder neue Modelle in geschmackvoll¬
ster Ausführung , beige , rosenholz , gobelin , reseda , hochrot,
Cardinal , dunkelblau , schwarz , mittelblau usw . 61— , 49— , 36— , 29.50

Frühjahrs -Seidenkleider aus Crepe de Chine , durchwegs neu ein¬
gelangte Fasson «, mit Glockenschnitt , langen und kurzen
Ärmeln , sämtliche modernen Farben . . . . 59— , 39— ,

Complct -Kleider , die ganz große Mode der Saison , mit Bolero
oder Cape , aus leichten Reinwollstoffen , mit Foulard oder
Seide imprimö kombiniert . 72— , 38—

Cape -Kleider für elegante Damen , aus dessinierter Seide und
schwerem Crepe de Chine , auch mit abnehmbarem Cape , die
große Mode der Saison ! . 63— , 42—

Eine Fülle hoehaparter und gediegener Neuheiten in Kleidern
aus Well - und Seidengeorgette , Crepe de Chine impriinö und
uni , Crepe Mongöl , Marocain , Crepe Caid , Foulard - und

Waschseide etc . Jedes Stück feinste Salonarbeit!

für Kostüme und Sportröcke sind vom einfachen bis feinsten Genre in
allen Farben , Größen und Preislagen vorrätig . Die entzückenden Neu¬
heiten der heurigen Blusenmode sind hei uns in größter Auswahl

vertreten!

üJteiKmd Mete Auü*

Gerv Warm*
SfesfLöfaUgm Si&
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Vargtfdhntadh uhb
wuwvtii/wuipMü-

tort —-

prachtvollen Dessins und Farben!

MANTEL - U. KOSTÜMSTOFFE
Beine Wollstoffe , gute Strapaznualität für Reise und Sport,

140 cm breit . 15— , 13.40, 13—
Schwerer Tweed für Mäntel und Kostüme , 140 cm breit , 27.50, 26.80, 26.39
Covercoat , wasserdicht imprägniert . 13— , 16—
Waterproof , gute Qualität , 140 cm breit . 24.80, 18.48

KLEIDERSTOFFE!
Relnwoll -Volle , allermodernst , 75 cm breit . . 6.50, 5.80, 5.70, 4.8«
Tweed , neue Muster , 90 cm breit . . . . . . . . 12 .50, 6.30
Wollcrepe , alle Modefarben , 90 cm breit . . . 8.—
Crepe , tweedartig dessiniert , 100 cm breit . 8.8«
Georgette , tweedartig dessiniert , das Neueste ! 130 cm breit . . 15.—
Pepita , geschmackvolle Farben und Muster . 16.50, 13.70. 13.20 9.40

Schals für Kostüme und Mäntel . von 4.5«
Aufputzkragen und Garnituren . von 2.40
Spitzenroben , belle Frühlingsfarben . . . . . . . . von 7.50
Crepe -de -Chine -Kragen , plissiert und gemustert . . . . von 7.60
Blusen - und Krawattenbänder . von —.56
Eine Partie Schließen , spottbillig . von —.10
Krawatten , flotte , moderne Muster . von 1.80
Gürtel , alle Sorten und Farben . . von —.60
Handschuhe aller Art . von 2.50

Milanaisehosen , Ia Qualität , schöne Farben
Alpacca -Scldenhosen , maschenfeste Qualität .
Selden -Hemdbosen , maschenfest , Waschefarben

STRÜMPFE MMBüMWH

4.40, 3.90
6.50, 5.9»

12,80, 18.40

Seidenstrümpfe , vierfache Sohle und Hochferse , alle Modefarben
3.80, 3— , 2.60,

Waschscldenstrümpfe „ Tramina “, mit Spitzferse . . . . 6 .30,
„Dollarprlnzeß “ , der Waschseideustnimpf mit sechsfacher Sohle

und Spitzferse . .
Kindersöckchen und Halbstrümpfe in allen Modefarben und reizenden

Mustern , gut und preiswert!

2.58
5.2»

9—

HANDTASCHEN!
Tasche aus Ia Boxkalb , mit Reißverschluß . 39— , 36—
„Neverfoul “ , die neueste Handtasche mit Loderfutter 42.—, 33.—, 27.—
Elefantledcrtaschcn in allen modernen Farben . . . . 58 — , 52.58
Wassersehlangenledcr -Tasehe , mit hellgrünem Leder gefüttert 90— , 82.58
Krokodllledertaschen mit ovalem Spiegel . 53.—, 48—
Blankledertaschcn in allen möglichen Farben und Ausführungen
_ von 17.58
Kunstgewerbetaschen mit Handmalerei , für Reise und Sport von 18.4»

Damensehirme in allen Farben , Ia Qualitäten , Halbseide . 17.50, 11.58
Damenschirme mit Atlasbordüren , gestreift , zehnteilig , Messing¬

schienen . . 21.
Damenschirme , Reinseide , hochelegante Griffe , 16teilig , alle Farb¬

töne . 33.60

Vergessen Sie nicht , | Im 2 . Stock
daß wir neben unseren großen Konfektionsabteilungen
auch eine eigene Maßwerkstätte  Im hause haben t

(2 Personenaufzüge bringen Sie bequem hinauf !)
zeigen Ihnen unsere stark vergrößerten Abteilungen für Teppiche , Vorhänge , Linoleum
und alle Haushaltartikel , ihre gewaltige Auswahl und die niederen PreiseI

DAUER - SCHWARZ
DAS WARENHAUS OHNE KAUFZWANG K«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

